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Abstract

Red List of the Odonata of Baden-WŸrttemberg and its biogeographic regions Ñ The here-
with presented Red List of the Odonata of Baden-WŸrttemberg and its biogeographic 
regions is based on digital data analyses of about 80.700 data sets and the classification
method of the German Federal Agency for Nature Conservation. Compared to the previous
version of the Red List, the number of species listed has declined considerably. The reasons
for this have to be discussed carefully and can be contributed to three main factors: First,
the classification method has become more objective and more concise; second, increased
knowledge about some species leads to a more optimistic evaluation of their population 
vulnerability; and third, the improved water quality of rivers has simultaneously led to an
improved habitat quality. Nevertheless, the Red List of Odonata of Baden-WŸrttemberg still
includes more than half of the species, with two species being extinct, 12 critically endan-
gered and 11 endangered.

Zusammenfassung

Die vorgelegte aktuelle Rote Liste der Libellen Baden-WŸrttembergs und der NaturrŠume
beruht auf  der digitalen Auswertung von 80.700 Artnachweisen von 8.827 Fundorten. FŸr
die Einstufung wurde das neue Kriteriensystem des Bundesamts fŸr Naturschutz verwendet.
Insgesamt ist die Zahl der in der Roten Liste enthaltenen Arten gegenŸber der Vor-
gŠngerversion deutlich zurŸckgegangen. Die GrŸnde hierfŸr sind differenziert zu betrachten
und hŠngen hauptsŠchlich mit drei Faktoren zusammen: Erstens ist der Einstufungsweg
objektiver und stringenter als bei frŸheren Versionen der Roten Liste, zweitens fŸhren bei
einigen Arten KenntniszuwŠchse zu einer optimistischeren EinschŠtzung der GefŠhrdungs-



situation und drittens hat sich in grš§eren Flie§gewŠssern zusammen mit der WasserqualitŠt
die HabitatqualitŠt verbessert. Dennoch sind nach wie vor Ÿber die HŠlfte der in Baden-WŸrt-
temberg heimischen Libellenarten in der Roten Liste (einschlie§lich der Vorwarnliste) ent-
halten, darunter zwei ausgestorbene, zwšlf vom Aussterben bedrohte und elf stark gefŠhr-
dete Arten.

Einleitung

Den ersten Entwurf einer Roten Liste der Libellen in Baden-WŸrttemberg
legte JURZITZA (1981) vor. In einer intensiven Phase der landesweiten, flŠchen-
deckenden Libellenkartierung verbesserte die Schutzgemeinschaft Libellen in
Baden-WŸrttemberg e.V. (SGL) den Kenntnisstand in den folgenden Jahren
kontinuierlich und gab bis 1994 insgesamt zehn ãSammelberichte Ÿber Libel-
lenvorkommen in Baden-WŸrttembergÓ heraus, die jeweils aktualisierte Ver-
breitungskarten mit Angabe der Fundstellen pro Messtischblatt (MTB) und
eine Rote Liste enthielten (SGL 1983-1994). Im ersten Band von ÒDie Libellen
Baden-WŸrttembergsÓ (STERNBERG & BUCHWALD 1999) war erstmals auch eine
auf NaturrŠume bezogene Rote Liste enthalten (S TERNBERG et al. 1999). Es ist
zu beachten, dass diese 12. Rote Liste der in Baden-WŸrttemberg vorkom-
menden Libellenarten zwar 1999 veršffentlicht wurde, jedoch den ÇStand
Februar 1994, formal Ÿberarbeitet 1999È darstellte. Die Autoren gaben zu
bedenken, dass eine komplette Analyse der damals Ÿber 13.000 DatensŠtze
nicht mšglich war, weil keine Software fŸr eine EDV-gestŸtzte Auswertung zur
VerfŸgung stand (STERNBERG et al. 1999: 49). Die inzwischen erfolgte Digi-
talisierung des Datenbestands erlaubt deutlich komfortablere und flexiblere
Auswertungen, die in die hier vorgelegte 13. Rote Liste der Libellen Baden-
WŸrttembergs und der NaturrŠume eingearbeitet wurden. Details hierzu 
kšnnen dem zweiten Beitrag dieses Supplementbands zur Verbreitung und
PhŠnologie der Libellen Baden-WŸrttembergs (H UNGER et al. 2006) ent-
nommen werden.

Methoden

Die neue Rote Liste basiert auf der Auswertung von 16.727 Erhebungsbšgen,
die ca. 80.700 Artnachweise von insgesamt 8.827 Fundorten beinhalten.
Details kšnnen dem hierauf folgenden Beitrag (H UNGER et al. 2006) entnom-
men werden. 

Eine internationale Methodenstandardisierung im Naturschutz ist zwar
wŸnschenswert, das neue System der Weltnaturschutzunion (IUCN;
International Union for Conservation of Nature and Natural Resources)
(IUCN 2001, 2003) ist jedoch nach Untersuchungen des Bundesamts fŸr
Naturschutz (BfN) fŸr die Anwendung in Deutschland nicht geeignet (L UDWIG

et al. 2005: 257). Die transparente Darstellung des IUCN-Einstufungswegs soll
aber in das deutsche System Ÿbernommen werden. Vertreter der SGL und der
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Gesellschaft deutschsprachiger Odonatologen e.V. waren in Diskussionsver-
anstaltungen und Praxistests der neuen Berechnungsmethodik der Roten
Listen des BfN (L UDWIG et al. 2005) eingebunden und sehen diese als sinn-
vollen Weg zu einer Objektivierung und Taxa-Ÿbergreifenden Standardi-
sierung der Erstellung Roter Listen. Das BfN-System bedient sich der folgen-
den vier Kriterien: 
� Aktuelle Bestandssituation = heutiger Kenntnisstand; mit Daten aus maxi-

mal den letzten 25 Jahren (1980 bis 1995), bezogen auf den gesamten 
Betrachtungsraum.

� Langfristiger Bestandstrend: vorzugsweise mit Daten aus den letzten  
ca. 50  bis 150 Jahren. 

� Kurzfristiger Bestandstrend: mit Daten aus den letzten zehn bis maximal
25 Jahren Ÿber eine Mindestspanne von zehn Jahren. FŸr die Rote Liste
Libellen wurde ein Zeitraum von zehn Jahren gewŠhlt (1996-2005). Ziel 
ist es, zukŸnftig im Abstand von zehn Jahren eine Aktualisierung der Roten 
Liste durchzufŸhren.

� Risikofaktoren: voraussichtlich verschŠrfende Auswirkungen auf die kŸnftige
Bestandsentwicklung (maximal zehn Jahre in die Zukunft). 

Aus den bei L UDWIG et al. (2005) angegebenen Risikofaktoren finden Verwen-
dung: 

D Ð direkte, absehbare menschliche Einwirkungen (z.B. GewŠsserrŠumung,
Trockenlegung, Fang, etc.)

I Ð indirekte, absehbare menschliche Einwirkungen (z.B. Kontaminationen,
Eutrophierung)

N Ð AbhŠngigkeit von nicht langfristig gesicherten Naturschutzma§nahmen
F Ð Fragmentierung/Isolation: Austausch zwischen Populationen sehr 

unwahrscheinlich; hierunter werden auch die Risikofaktoren R 
(Reproduktionsreduktion), V (verringerte genetische Vielfalt) und W 
(Wiederbesiedlungen stark erschwert) subsummiert.

Die verwendeten Rote-Liste-Kategorien wurden von S CHNITTLER et al. (1994)
eingefŸhrt und haben die folgenden Bedeutungen: 

0 Ð ausgestorben oder verschollen
1 Ð vom Aussterben bedroht
2 Ð stark gefŠhrdet
3 Ð gefŠhrdet
G Ð GefŠhrdung unbekannten Ausma§es
R Ð extrem selten
V Ð Vor warnliste
D Ð Daten unzureichend
X Ð ungefŠhrdet
VgÐ Vermehrungsgast
r Ð randlich einstrahlend 
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Eine †bersicht der Kriterien und Klassen, die auch in den artbezogenen
Tabellen verwendet werden, gibt Tabelle 1. Das fŸr die Berechnung der Rote-
Liste-Kategorie verwendete Einstufungsschema zeigt Tabelle 2.

In die Bewertung des kurzfristigen Bestandstrends ging neben den in den
Rasterkarten zusammengefassten Ergebnissen und dem Expertenwissen, wel-
ches auch die HintergrŸnde der Datenbasis berŸcksichtigte, insbesondere der
von K UHN & BURBACH (1998: 46) eingefŸhrte Bestandsentwicklungsfaktor ein.
Dieser ist ein relatives Ma§, welches die unterschiedliche Datengrundlage fŸr
die beiden betrachten Zeitperioden 1980 bis 1995 und 1996 bis 2005 einbe-
zieht und nach der folgenden Formel berechnet wurde: 

Zahl der Fundorte der Art von 1996 bis 2005 x Zahl aller Libellennachweise von 1980 bis 1995
Zahl der Fundorte der Art von 1980 bis 1995 x Zahl aller Libellennachweise von 1996 bis 2005
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Tabelle 1.  †bersicht Ÿber die Einstufungskriterien der Roten Liste der Libellen Baden-
WŸrttembergs und ihre Klassen mit den zugehšrigen Symbolen (nach LUDWIG et al. 2005).
Ñ Table 1. Overview of criteria, their classes and the associated symbols used for the Red
List of Odonata of Baden-WŸrttemberg (after LUDWIG et al. 2005).

BESTANDSSITUATION

AbkŸrzung Bedeutung konkrete Klasse
ex ausgestorben kein aktueller Fundort (FO)
es extrem selten < 10 FO
ss sehr selten 11-30 FO
s selten 31-100 FO
mh mŠ§ig hŠufig 101-500 FO
h hŠufig 501-1000 FO
sh sehr hŠufig > 1000 FO
? unbekannt Daten ungenŸgend

BESTANDSTREND

langfristig kurzfristig
<<< sehr starker RŸckgang >>> sehr starke Abnahme
<< starker RŸckgang >> starke Abnahme
< mŠ§iger RŸckgang (> ) mŠ§ige Abnahme oder Ausma§ 

unbekannt
(<) RŸckgang, Ausma§ unbekannt
= gleichbleibend = gleichbleibend
> deutliche Zunahme < deutliche Zunahme
? Daten ungenŸgend ? Daten ungenŸgend

RISIKOFAKTOREN

- vorhanden = nicht feststellbar
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Tabelle 2. Einstufungsschema von Bestandstrends und Bestandssituation des Bundesamtes
fŸr Naturschutz bei der Erarbeitung von Roten Listen (aus LUDWIG et al. 2005). Ñ Table 2.
Assessment scheme of the German Federal Agency for Nature Conservation for population
trend and status (taken from LUDWIG et al. 2005).

SITUATION LANGFRISTIGERTREND KURZFRISTIGERTREND

wenn Risiko vorhanden: 1 Spalte nach links
>>> >> (> ) = < ?

(<) 1 1 1 2 G 1
<<< 1 1 1 1 2 1
<< 1 1 1 2 2 1

es < 1 1 1 2 3 1
= 1 1 1 R R R
> 1 1 1 R R R
? 1 1 1 R R R

(<) 1 1 G G G G
<<< 1 1 1 2 3 1
<< 1 1 1 2 3 1
< 1 2 2 3 V 2

ss = 2 3 G X X X
> 3 V V X X X
? 1 1 G X X D

(<) 1 2 G G G G
<<< 1 1 1 2 3 1
<< 2 2 2 3 V 2

s < 2 3 3 V X 3
= 3 V V X X X
> V X X X X X
? 1 2 G X X D

(<) 2 3 G G X G
<<< 2 2 2 3 V 2
<< 3 3 3 V X 3

mh < 3 V V X X V
= V X X X X X
> X X X X X X
? 2 3 G X X D

(<) 3 V V X X G
<<< 3 3 3 V X 3
<< V V V X X V

h < V X X X X X
= X X X X X X
> X X X X X X
? 3 V V X X D

(<) V X X X X X
<<< V V V X X V
<< X X X X X X

sh < X X X X X X
= X X X X X X
> X X X X X X
? V X X X X D

? egal D D D D D D
ex                        langfristiger und kurzfristiger Bestandstrend nicht bewertet: Kategorie 0



FŸr die auf Baden-WŸrttemberg bezogene Bestandssituation wurden die fol-
genden konkreten Klassen verwendet, wobei fŸr die ZŠhlung der Vorkommen
nur die als sicher oder wahrscheinlich bodenstŠndig eingestuften Vorkommen
berŸcksichtigt wurden. FŸr den lang- bzw. kurzfristigen Bestandstrend ver-
wendeten wir die folgenden konkreten Klassen:

Ð sehr starke Abnahme: relativer RŸckgang der Fundorte um mehr als die HŠlfte
Ð starke Abnahme: relativer RŸckgang um 30-50%
Ð mŠ§ige Abnahme: relativer RŸckgang um 10-30%
Ð deutliche Zunahme: relative Zunahme um mindestens 30%

In manchen FŠllen war es sinnvoll, von diesem Schema abzuweichen; dieses
wird dann stets im Begleittext begrŸndet. Aufgrund der gro§en Unterschiede
in FlŠche und GewŠsserreichtum der fŸnf naturrŠumlichen Haupteinheiten
wurden die genannten HŠufigkeitsstufen fŸr die Rote Liste der NaturrŠume als
freie Begriffe ohne fest zugeordnete Klassen verwendet. 

Die neue Rote Liste der Libellen Baden-WŸrttembergs und der NaturrŠume
wurde von uns unter BerŸcksichtigung der Ergebnisse der Datenauswertungen
(HUNGER et al. 2006) entworfen und auf der Tagung des erweiterten Arbeits-
kreises ãNeue Rote Liste der Libellen Baden-WŸrttembergsÓ am 19. November
2005 an der PŠdagogischen Hochschule Karlsruhe diskutiert. Die Teilnehmer
der Tagung sowie B. Schmidt, der briefliche Hinweise gab, sind im Titel dieses
Beitrags als Mitarbeiter genannt.

Wir verwenden die aktuell gŸltigen wissenschaftlichen und deutschen
Namen der Libellen sowie die genormte Reihenfolge, die zunŠchst die
Gattungen und dann die Arten alphabetisch innerhalb ihrer Familien auf-
fŸhrt, entsprechend der systematischen Liste der Libellenarten Deutschlands
von J…DICKE (2005). Bei folgenden Arten hat sich die Bezeichnung geŠndert
(jeweils zuerst der Artname in S TERNBERG & BUCHWALD (1999, 2000), an-
schlie§end das aktuell verwendete Taxon): Chalcolestes viridis - Lestes viridis;
Cercion lindenii - Erythromma lindenii ; Anaciaeschna isosceles- Aeshna isoceles;
Hemianax ephippiger - Anax ephippiger; Onychogomphus forcipatus- Onycho-
gomphus forcipatus forcipatus.

Diskussion

Die aktuelle Rote Liste enthŠlt gegenŸber ihrer VorgŠngerversion (S TERNBERGet
al. 1999) deutlich weniger Arten. Die Anzahl der als Ôvom Aussterben bedrohtÕ
eingestuften Arten hat sich von 23 auf zwšlf knapp halbiert, die der als Ôstark
gefŠhrdetÕ eingestuften Arten um ein knappes Drittel von 16 auf elf abge-
nommen. Die Zahl der als ÔungefŠhrdetÕ eingestuften Arten hat sich von 20
auf 32 (60 %) erhšht. 

Der Datenauswertung zufolge zeigt ein Teil der Arten tatsŠchlich einen
positiven kurzfristigen Bestandstrend, der zum Teil so deutlich ist, dass er
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Tabelle 3. Rote Liste der Libellen Baden-WŸrttembergs, Stand November 2005. 13.RL 13. Rote
Liste der Libellen Baden WŸrttembergs, Stand November 2005, ORE Oberrheinebene, 
SW Schwarzwald, NTH Neckar-Tauberland/Hochrhein, SA SchwŠbische Alb, AV Alpen-
vorland, 12.RL 12. Rote Liste der Libellen Baden-WŸrttembergs, Fassung vom 01.02.1994,
formell Ÿberarbeitet 1999; . nicht vorkommend, 0 ausgestorben oder verschollen, 1 vom
Aussterben bedroht, 2 stark gefŠhrdet, 3 gefŠhrdet, G GefŠhrdung unbekannten Ausma§es,
R extrem selten, V Vorwarnliste, D Daten unzureichend, X ungefŠhrdet, Vg Vermehrungs-
gast, r randlich einstrahlend. ZusŠtzliche Bezeichnungen aus der VorgŠngerversion (12. Rote
Liste): gR Art mit geographischer Restriktion, * nicht sicher nachgewiesen (kritische Einzel-
beobachtung etc.) oder nicht bodenstŠndig, # wahrscheinlich (ehemals) bodenstŠndige Art,
BodenstŠndigkeitsnachweis liegt jedoch (noch) nicht vor, ! von bundesweiter Bedeutung. Ñ
Table 3.  Red List of the Odonata of Baden-WŸrttemberg, as of November 2005. 13.RL 13th
Red List of the Odonata of Baden-WŸrttemberg, as of XI--2005. OREUpper Rhine plain, SW
Black Forest, NTH Neckar-Tauberland/High Rhine, SA Suavian Alb, AV foreland of the Alps,
12.RL 12. Red List of the Odonata of Baden-WŸrttemberg, as of 01-II-1994, upgraded 1999;
. no record, 0 regionally extinct, 1 critically endangered, 2 endangered, 3 vulnerable, G
threatened with unclear status, R (gR) extremely rare, V near threatened, D data deficient,
X least concern, VG temporarily reproducing immigrant, r marginal distribution, # probably
breeding sp. without record of reproduction (without development-records, but in the spe-
cies range), ! of special importance for entire Germany.

TAXON 13.RL ORE SW NTH SA AV 12.RL

Calopterygidae / Prachtlibellen
Calopteryx splendens X X X X G X X
GebŠnderte Prachtlibelle
Calopteryx virgo X X X X X X 3
BlauflŸgel-Prachtlibelle

Lestidae / Teichjungfern
Lestes barbarus 2 2 Xr 2 2 2 1 
SŸdliche Binsenjungfer
Lestes dryas 2 G 1 2 1 1 2
GlŠnzende Binsenjungfer
Lestes sponsa X 3 X X X X X
Gemeine Binsenjungfer
Lestes virens vestalis 2 1 1 2 2 2 1
Kleine Binsenjungfer
Lestes viridis X X X X X X X
Westliche Weidenjungfer
Sympecma fusca X X Xr X X X 2
Gemeine Winterlibelle
Sympecma paedisca 2 . . . . 2 1
Sibirische Winterlibelle

Platycnemididae /Federlibellen
Platycnemis pennipes X X X X Xr X X
Blaue Federlibelle
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TAXON 13.RL ORE SWD NTH SWA ALV 12.RL

Coenagrionidae / Schlanklibellen
Ceriagrion tenellum 1 . . . . 1 1
SpŠte Rubinjungfer
Coenagrion hastulatum 1 . 1 1 1 1 1
Speer-Azurjungfer
Coenagrion lunulatum 1 . . . . 1 1
Mond-Azurjungfer
Coenagrion mercuriale 3 3 2 1 . 1 2!
Helm-Azurjungfer
Coenagrion ornatum 1 0 . 1r . 0 1
Vogel-Azurjungfer
Coenagrion puella X X X X X X X
Hufeisen-Azurjungfer
Coenagrion pulchellum 3 2 D 1 1 3 2
Fledermaus-Azurjungfer
Coenagrion scitulum . . . . . . *
Gabel-Azurjungfer
Enallagma cyathigerum X X X X X X X
Gemeine Becherjungfer
Erythromma lindenii X X X X X X X!
Pokaljungfer
Erythromma najas V V Xr 3 2 V 2
Gro§es Granatauge
Erythromma viridulum X X Xr X G X 3!
Kleines Granatauge
Ischnura elegans X X X X X X X
Gemeine Pechlibelle
Ischnura pumilio 3 3 3 3 3 3 2
Kleine Pechlibelle
Nehalennia speciosa 1 . . . . 1 1
Zwerglibelle
Pyrrhosoma nymphula X X X X X X X
FrŸhe Adonislibelle

Aeshnidae / Edellibellen
Aeshna affinis 2 2 . 2 1 2 1
SŸdliche Mosaikjungfer
Aeshna caerulea 1 . 1 . . . 1
Alpen-Mosaikjungfer
Aeshna cyanea X X X X X X X
BlaugrŸne Mosaikjungfer
Aeshna grandis V V 3 3 3 V 3
Braune Mosaikjungfer
Aeshna isoceles 2 2 . G 2 2 1
Keilflecklibelle
Aeshna juncea 3 . 3 2r 3 3 2
Torf-Mosaikjungfer
Aeshna mixta X X Xr X Xr X X
Herbst-Mosaikjungfer
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TAXON 13.RL ORE SWD NTH SWA ALV 12.RL

Aeshna subarctica elisabethae 2 . 2 . . 1 1
Hochmoor-Mosaikjungfer
Anax ephippiger Vg Vg . . Vg Vg Vg
Schabrackenlibelle
Anax imperator X X X X X X X
Gro§e Kšnigslibelle
Anax parthenope X X . X X X 2!
Kleine Kšnigslibelle
Boyeria irene D . . . . D .
Geisterlibelle
Brachytron pratense V V . 2 0r V 2
FrŸher SchilfjŠger

Gomphidae / Flussjungfern
Gomphus flavipes 2r 2r . . . . 1
Asiatische Keiljungfer
Gomphus pulchellus X X Xr X X X 3
Westliche Keiljungfer
Gomphus simillimus R R . R . . gR
Gelbe Keiljungfer
Gomphus vulgatissimus X X 3r X . 0 3!
Gemeine Keiljungfer
Onychogomphus forcipatus forcipatus X X X X . 2 3!
Kleine Zangenlibelle
Onychogomphus uncatus 0 . . 0 . . gR
Gro§e Zangenlibelle
Ophiogomphus cecilia 3 3 0 2 D 2 1
GrŸne Flussjungfer

Cordulegastridae / Quelljungfern
Cordulegaster bidentata X . X X 2r 3 2
Gestreifte Quelljungfer
Cordulegaster boltonii X V X X . V 3
Zweigestreifte Quelljungfer

Corduliidae / Falkenlibellen
Cordulia aenea X X X X X X X
Falkenlibelle
Epitheca bimaculata 1 1 . . . 1 1
Zweifleck
Somatochlora alpestris 1 . 1 . . . 1
Alpen-Smaragdlibelle
Somatochlora arctica 2 . 1 . . 2 2
Arktische Smaragdlibelle
Somatochlora flavomaculata 3 2 . 2 1 3 3
Gefleckte Smaragdlibelle
Somatochlora metallica X X X X X X X
GlŠnzende Smaragdlibelle
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TAXON 13.RL ORE SWD NTH SWA ALV 12.RL

Libellulidae / Segellibellen
Crocothemis erythraea X X . X X X 2!
Feuerlibelle
Leucorrhinia albifrons 0 0 . . . 0 0#
…stliche Moosjungfer
Leucorrhinia caudalis 1 1 . . . 0 1
Zierliche Moosjungfer
Leucorrhinia dubia 3 . 3 D 2 3 2
Kleine Moosjungfer
Leucorrhinia pectoralis 1 1 . 1 0 1 1
Gro§e Moosjungfer
Leucorrhinia rubicunda 1 . . . . 1 1
Nordische Moosjungfer
Libellula depressa X X X X X X X
Plattbauch
Libellula fulva V V 1r D 1r 3 2
Spitzenfleck
Libellula quadrimaculata X X X X X X X
Vierfleck
Orthetrum albistylum D D . D . D 1
…stlicher Blaupfeil
Orthetrum brunneum X X X X X X 3
SŸdlicher Blaupfeil
Orthetrum cancellatum X X X X X X X
Gro§er Blaupfeil
Orthetrum coerulescens 3 3 2 2 . 3 2
Kleiner Blaupfeil
Sympetrum danae 3 2r 3 3 2 3 3
Schwarze Heidelibelle
Sympetrum depressiusculum 1 1 . 0 . 1 1
Sumpf-Heidelibelle
Sympetrum flaveolum 2 2 1 2 2 2 1
Gefleckte Heidelibelle
Sympetrum fonscolombii X X . X X X 1
FrŸhe Heidelibelle
Sympetrum meridionale D D . D D D Vg
SŸdliche Heidelibelle
Sympetrum pedemontanum 2 2 1 1 D 0 2
GebŠnderte Heidelibelle
Sympetrum sanguineum X X X X X X X
Blutrote Heidelibelle
Sympetrum striolatum X X X X X X X
Gro§e Heidelibelle
Sympetrum vulgatum X X X X X X X
Gemeine Heidelibelle



auch zu einer optimistischeren EinschŠtzung des langfristigen Bestandstrends
gefŸhrt hat. Die daraus resultierenden ZurŸckstufungen in der aktuellen
Roten Liste basieren also auf objektiven Verbesserungen der Bestandssituation
in Baden-WŸrttemberg. HierfŸr sind zwei hauptsŠchliche GrŸnde zu nennen:

1. WŠrmeliebende Arten, z. B. Crocothemis erythraeaoder Sympetrum fonsco-
lombii , haben aufgrund Ÿberdurchschnittlich warmer Jahre zugenommen.

2. Viele Flie§gewŠsserlibellen haben von der vor allem in grš§eren Flie§-
gewŠssern deutlich verbesserten WasserqualitŠt profitiert und sich eben-
falls ausgebreitet. So hat sich die Bestandsituation der meisten Flussjung-
fer-Arten sowie von Calopteryx splendensund C. virgo verbessert. 

Bei den meisten Ÿbrigen Arten, deren GefŠhrdungsgrad in der aktuellen Roten
Liste als weniger gravierend als in der vorausgegangenen Roten Liste einge-
stuft wird, dŸrfen die VerŠnderungen jedoch nicht als genereller, positiver
Trend interpretiert werden. Vielmehr sind sie auf zwei Hauptursachen zurŸck
zu fŸhren:  

1. Die konsequente Anwendung des BfN-Kriteriensystems hat zu einer objek-
tiveren Einstufung der Arten und damit zu einer SchŠrfung des Instru-
ments der Roten Liste beigetragen. Beispiele sind Sympecma paediscaund 
Coenagrion mercuriale, die allein aufgrund der strengeren Kriterien herab-
gestuft wurden, ohne dass sich ihre Bestandssituation geŠndert hat. 

2. Bei einigen Arten hat Kenntniszuwachs zu einer optimistischerenen Ein-
schŠtzung des GefŠhrdungsgrads gefŸhrt, ohne dass sich die Habitat-
situation tatsŠchlich verbessert hat. Gute Beispiele sind Cordulegaster 
bidentata und C. boltonii , bei denen der sukzessive verbesserte Kenntnis-
stand ihrer weiten Verbreitung in Baden-WŸrttemberg in zahlreichen Ð 
wenn auch hŠufig nur kleinen und damit leicht zu Ÿbersehenden 
BestŠnden Ð keine Beibehaltung in der Roten Liste rechtfertigt. 

Eine differenzierte, artbezogene Betrachtung ist deswegen sehr wichtig.
Beispielsweise wurden mehrere wŠrmeliebende Arten temporŠrer GewŠsser Ð
wie Lestes barbarus- in den letzten Jahren gehŠuft beobachtet und haben sich
offenbar kurzfristig auch ausgebreitet. Dieser kurzfristigen Zunahme steht
jedoch eine langfristig immer noch stark negative Bestandsentwicklung
gegenŸber. Standen solchen Arten z.B. am Oberrhein noch in der ersten
HŠlfte des 20. Jahrhunderts gro§flŠchige SŸmpfe und †berflutungsflŠchen zur
VerfŸgung, in denen sie sich massenhaft vermehren konnten, blieben ihnen
nach Begradigung und Ausbau des Rheins und gro§flŠchiger Absenkung der
Grundwasserspiegel heute nur KleingewŠsser in AbbauflŠchen und
NaturschutztŸmpel; diese sind aufgrund ihrer geringen FlŠchenausdehnung
pflegeabhŠngig und langfristig nicht gesichert (S CHIEL & K UNZ 2005). Eine wei-
tere besonders gefŠhrdete Gruppe ist die der moorbewohnenden Libellen-
arten. In den Kapiteln zu den einzelnen Arten im folgenden Beitrag (H UNGER

et al. 2006) ist der Rote-Liste-Einstufungsweg fŸr alle Arten nachvollziehbar in
Tabellenform dargestellt und wird textlich kurz erlŠutert. 
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Trotz der ZurŸckstufung einer ganzen Reihe von Libellenarten in der aktuel-
len Roten Liste hat sich die generelle Situation also lediglich fŸr die Flie§-
gewŠsserarten nachhaltig verbessert, wenngleich unsere BŠche und FlŸsse
trotz der intensiven und auch erfolgreichen BemŸhungen im Natur- und 
Umweltschutz noch lange nicht wieder die QualitŠt erlangt haben, die sie 
ursprŸnglich hatten. Nach wie vor sind 42 (56 %) der 75 einheimischen
Libellenarten einschlie§lich des Vermehrungsgastes Anax ephippiger so stark
bedroht, dass sie weiter in der Roten Liste oder Vorwarnliste gefŸhrt werden
mŸssen. Zwei Arten ( Onychogomphus uncatus, Leucorrhinia albifrons) bleiben
verschollen und sind vermutlich ausgestorben. 
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Abstract

Distribution and phenology of Odonata in Baden-WŸrttemberg, Germany Ñ Distribution
maps for all Odonata species currently or formerly known from the German federal state of
Baden-WŸrttemberg are presented in an ordinance map grid resolution of ca 6 x 6 km for
the periods 1980-1995 and 1996-2005. The seasonal activity pattern of each species is
shown as a diagram in 10-day-periods, with differentiation between observations of imagi-
nes, observations of reproductive activities, and records of exuviae or emergence. The verti-
cal distribution is, likewise, differentiated between the described observation types, and
shown in a diagram with 100-m-classes. The steps towards the Red List category assigned
to each species are made transparent by tables. Short descriptions of preferred habitat, 
noteworthy observations in the five biogeographical regions, and the situation with special
respect to the Red List status, vertical distribution, and phenology are given for each species.

Zusammenfassung

FŸr alle in Baden-WŸrttemberg vorkommenden oder ehemals nachgewiesenen Libellenarten
werden aktuelle Verbreitungskarten vorgelegt, in denen die Nachweise fŸr die ZeitrŠume
1980 bis 1995 und 1996 bis 2005 in Messtischblatt-Quadranten (ca. 6 x 6 km) dargestellt
werden. In PhŠnologie-Diagrammen werden die jahreszeitlichen AktivitŠtsmuster der Arten
mit zehntŠgigen Zeitabschnitten (Dekaden) abgebildet. ZusŠtzlich wird zwischen verschie-
denen Beobachtungsarten differenziert: reine Imaginalbeobachtungen, Fortpflanzungs-
aktivitŠten und Funde von Exuvien oder schlŸpfenden Individuen. Die Hšhenverbreitung
wird, nach denselben Beobachtungsarten differenziert, in einem in 100-m-Stufen unterteil-
ten Diagramm dargestellt. Der Einstufungsweg fŸr die Rote Liste wird in Tabellenform nach-
vollziehbar erlŠutert. In kurzen Texten wird fŸr jede Art steckbriefartig auf den Lebensraum,
die Nachweise in den fŸnf Haupt-NaturrŠumen, die Situation insbesondere im Hinblick auf
die Rote-Liste-Einstufung, die Hšhenverbreitung und die PhŠnologie eingegangen. 
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Einleitung

Der derzeitige gute faunistische Kenntnisstand zur baden-wŸrttembergischen
Libellenfauna basiert im Wesentlichen auf der TŠtigkeit der Schutzgemein-
schaft Libellen in Baden-WŸrttemberg e.V. (SGL). Der erste Entwurf einer
Roten Liste der Libellen in Baden-WŸrttemberg (J URZITZA 1981) hatte den
Ansto§ dazu gegeben, sich mit vereinten KrŠften der weiteren Erforschung
der baden-wŸrttembergischen Libellenfauna zu widmen. Zu diesem Zweck
wurde die SGL im Jahr 1982 formlos gegrŸndet, nachdem vor allem Bernd
Gerken, Klaus Sternberg und Rainer Buchwald richtungsweisende odonatolo-
gische Untersuchungen in Baden-WŸrttemberg durchgefŸhrt hatten (S TERN-
BERG & BUCHWALD 2001). In einer intensiven Phase der landesweiten, flŠchen-
deckenden Libellenkartierung gab die SGL bis 1994 insgesamt zehn 'Sammel-
berichte Ÿber Libellenvorkommen in Baden-WŸrttemberg' heraus, die den
rasch wachsenden Kenntnisstand dokumentierten und jeweils eine aktuali-
sierte Rote Liste enthielten (SGL 1983-1994). Anschlie§end lag das Haupt-
augenmerk auf der Erstellung der Datengrundlage fŸr das Grundlagenwerk
'Die Libellen Baden-WŸrttembergs' (S TERNBERG & BUCHWALD 1999, 2000). Die
intensive Arbeit an dem zweibŠndigen Werk band sowohl die meiste Energie
der aktiven SGL-Mitarbeiter als auch die fŸr die Odonatologie zur VerfŸgung
gestellten Gelder des amtlichen Naturschutzes, wodurch die jŠhrlich neu hin-
zukommenden Libellendaten im Zeitraum von 1994 bis 2000 deutlich zu-
rŸckgingen. Um der Odonatologie in Baden-WŸrttemberg auch nach Ab-
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Abbildung 1: Entwicklung des Datenbestands der SGL. In der Auswertung sind nur Erhe-
bungsbšgen berŸcksichtigt, die mindestens einen Artenfund beinhalten. Ñ Figure 1:
Development of the SGL data stock. Only data sheets with at least one recorded species
were taken into account for evaluation.
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schluss der 'Libellen Baden-WŸrttembergs' Impulse zu geben, betrieb die SGL
die VereinsgrŸndung und die Herausgabe des Mitteilungsblatts 'Mercuriale Ð
Libellen in Baden-WŸrttemberg'. Seitdem ist wieder ein leichter Anstieg an
Fundmeldungen zu verzeichnen. 

Die personelle wie finanzielle Ausstattung der SGL reichte jedoch nicht
aus, um Aufgaben wie die Fortschreibung der Roten Liste Baden-WŸrttem-
bergs, die Versorgung des amtlichen Naturschutzes mit Daten zum Beispiel zu
Vorkommen von Libellenarten der FFH-Richtlinie oder die Digitalisierung der
zentralen Sammlung der Libellenfunddaten zu bewŠltigen. Daher stellten 
H. Hunger, W. Ršske und F.-J. Schiel 2001 einen Fšrderantrag bei der Stiftung
Naturschutzfonds Baden-WŸrttemberg, der positiv beschieden wurde. Dank
der fachlichen Betreuung durch die Landesanstalt fŸr Umwelt, Messungen
und Naturschutz (LUBW) und der finanziellen Fšrderung durch die Stiftung
konnten in den Jahren 2002 bis 2005 die alten sowie die neu hinzugekom-
menen Daten digital aufgearbeitet, gesichert und ausgewertet werden. 

Methoden

Datengrundlage

Wichtigste Datengrundlage waren die bis 1994 zum grš§ten Teil bereits in
Aktenordnern abgelegten Erhebungsbšgen mit zugehšrigen Eintragungen in
MesstischblŠtter (MTB), d.h Topografische Karten im Ma§stab 1:25.000, im
Datenbestand der SGL. Die nach 1994 eingegangenen Daten mussten meist
erst noch gesichtet und aufbereitet werden. Daten aus Veršffentlichungen,
Gutachten des amtlichen Naturschutzes (LUBW Baden-WŸrttemberg und die
vier RegierungsprŠsidien) und landschaftsškologischen Gutachten wurden,
soweit verfŸgbar, ausgewertet und in den Datenbestand eingegliedert. †ber
Aufrufe im Kreis der SGL und der Gesellschaft deutschsprachiger Odonato-
logen e.V. (GdO) sowie Ÿber die Homepage der SGL (<www.SGLibellen.de>)
wurden zahlreiche Libellenkundler dazu animiert, ihre Daten weiterzugeben.
Einen †berblick Ÿber die Entwicklung des Datenbestandes seit 1979 gibt
Abbildung 1. 

Einen †berblick Ÿber die Menge der Daten, die insgesamt digitalisiert und
ausgewertet wurde, gibt Tabelle 1. Es wird deutlich, dass aus dem Zeitraum
von 1980 bis 1995 (dieser frŸhere Zeitraum enthŠlt zudem 26 DatensŠtze aus
den Jahren 1975 bis 1979) mehr Daten vorliegen als fŸr die Jahre 1996 bis
2005. Dies liegt nicht nur an der unterschiedlichen Dauer der betrachteten
ZeitrŠume, sondern auch daran, dass in den Jahren 1980 bis 1995 zahlreiche
systematische, flŠchendeckende †bersichtskartierungen durchgefŸhrt wurden.

Abbildung 2 verdeutlicht, dass im zweiten Erhebungszeitraum zwischen
1996 und 2005 keine auch nur annŠhernd flŠchendeckende Bearbeitung mehr
gegeben war. Der grš§te Teil der Libellenfunddaten aus den letzten zehn
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Jahren stammt aus Gutachten, die der amtliche Naturschutz beauftragt hat.
Wichtige Beispiele sind die Zielartenkartierung im Landkreis Ravensburg
(BAUER 2005), die †bersichtskartierung zur Verbreitung von Ophiogomphus
cecilia in Baden-WŸrttemberg (S CHIEL & H UNGER 2006), das Artenschutzpro-
gramm Libellen (INULA 2001-2005a) und verwandte Projekte sowie die
Pilotstudie zum Monitoring von Leucorrhinia pectoralisund Sympecma paedisca
(INULA 2005b, c). Des weiteren stammt ein Teil der Daten aus Umwelt-
vertrŠglichkeitsstudien und anderen Gutachten, die durch Privatfirmen erho-
ben wurden. Derartige Gutachten waren vor allem in der Oberrheinebene, im
Bodenseegebiet und in Oberschwaben vergeben worden, weshalb diese
Regionen besonders gut untersucht sind. Der sehr gute Bearbeitungsstand im
Nordosten des Landes geht auf die komplette †bernahme des Datenbestandes
der dort ehrenamtlich tŠtigen 'Arbeitsgemeinschaft Libellen im Landkreis
SchwŠbisch Hall' (AGL) zurŸck. Bei der Interpretation der Raster-Ver-
breitungskarten der Arten muss dieser unterschiedliche Erfassungsgrad inner-
halb der beiden ErfassungszeitrŠume berŸcksichtigt werden. HierfŸr kann auf
Abbildung 2 zurŸckgegriffen werden. 

Wie bei jeder bisher publizierten Landesfauna kann auch hier die
Darstellung der Verbreitung der Arten lediglich das Ergebnis der gesammelten
Daten und nicht das Abbild der tatsŠchlichen aktuellen Situation sein.
Besonders bei den seltenen Arten zeichnet die addierende Darstellung der
Datensammlung ein zu positives Bild. Zwar werden in den Karten die beiden
Erfassungsperioden unterschieden, dabei ist jedoch nicht ersichtlich, ob die
betreffende Art nicht wiedergefunden oder aber das GewŠsser nicht mehr
begangen wurde. Zudem konnte aus GrŸnden der †bersichtlichkeit eine
zusŠtzliche Unterscheidung der Funde in Einzelbeobachtung, Fortpflanzungs-
verhalten und Exuvienfund nicht dargestellt werden. In den meisten FŠllen
liegen uns mehr Daten vor, als wir hier stark schematisiert prŠsentieren kšn-
nen. Daher haben wir versucht, in den begleitenden Texten auf mšgliche
Fehlinterpretationen aufmerksam zu machen. 
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Tabelle 1.  †berblick Ÿber die digitalisierte Datenmenge der beiden ErfassungszeitrŠume. Die
Prozentangaben der Fundorte stehen in Klammern, da ein Teil der Fundorte in beiden
Perioden besucht wurde und so eine Summe von mehr als 100 % zustande kommt.   Ñ 
Table 1. Overview on the digitalized data of the two time periods considered in this study
for Odonata records in Baden-WŸrttemberg, Germany. The relative number of recording
sites is given in parentheses because in part they had been visited in both periods, resulting
in a total percentage of more than 100.

ZEITRAUM 1980-1995 1996-2005 S UMME

Fundorte 7.022 / (80 %) 2.687 / (30 %) 8.824 
Erhebungsbšgen 11.731 / 72 % 4.545 / 28 % 16.276 *
Artfunde 55.768 / 69 % 24.941 / 31 % 80.709 

* au§erdem 451 Bšgen ohne Libellennachweis, also insgesamt 16.727 Datenbšgen



Digitale Aufbereitung

Die Eingabe der Libellen-Sachdaten erfolgte in die in C++ programmierte
Datenbank 'SGLdata', die in enger Zusammenarbeit zwischen den Autoren
(Formulierung der Aufgabenstellungen und Praxistests) und dem Stuttgarter
Softwarehaus Libelle GmbH (Programmierung) erstellt wurde. Einzelheiten
der Erfassungs- und Auswertungsfunktionen von 'SGLdata' wurden mit Rainer
Buchwald, Wolfgang Ršske und Klaus Sternberg abgestimmt. An der Daten-
eingabe waren 14 Personen beteiligt. 

Die Eingabemaske von 'SGLdata' wurde an die Erhebungsbšgen der SGL
angepasst, um eine mšglichst rasche und fehlerarme Dateneingabe zu ermšg-
lichen. Entscheidende Parameter der Abfragen kšnnen flexibel angepasst wer-
den, z.B. die Perioden der PhŠnologiediagramme und die Intervalle der
Hšhendiagramme. Ein Export der berechneten Daten ist in verschiedenen
Ausgabeformaten (.csv, .dbf und .txt) mšglich. FŸr Hšhen-Verbreitungen und
PhŠnologien bietet das Programm die Mšglichkeit der Visualisierung mit
Diagrammen, wie sie auch fŸr diese Publikation benutzt wurden. Auch das
Einlesen einer dBase-Datei, die Rechts-/Hochwerte, den MTB-Quadranten,
den Naturraum und die Meereshšhe (m ŸNN) enthielt, wurde durch 'SGLdata'
ermšglicht. Diese Daten wurden durch Abfragen in der GIS-Umgebung ermit-
telt, was nicht nur zeiteffizient war, sondern auch die Fehlerquote verringer-
te. Bereits bei der Dateneingabe wurden PlausibilitŠtsprŸfungen durchgefŸhrt;
zusŠtzlich standen KonsistenzprŸfungen zur VerfŸgung.

Verbreitung und PhŠnologie der Libellen Baden-WŸrttembergs 19

Libellula Supplement 7: 15-188

Abbildung 2: Lage der GewŠsser in Baden-WŸrttemberg, von denen Libellen-Fund-
meldungen vorliegen. Links: 1980 bis 1995 (n = 7.022) , rechts: 1996 bis 2005 (n = 2.687).
Ñ Figure 2: Distribution of waters with records of Odonata in Baden-WŸrttemberg,
Germany. Left: 1980 to 1995 (n = 7,022), right: 1996 to 2005 (n = 2,687).



Die GIS-Bearbeitung erfolgte mit 'ESRI ArcView', 'ESRI SpatialAnalyst' und ver-
schiedenen speziellen Erweiterungen und Skripten. Durch die enge Zu-
sammenarbeit mit der Naturschutzverwaltung war es mšglich, Geodaten aus
dem RIPS-Pool fŸr das Projekt zu nutzen. Zu nennen sind insbesondere die
digitalen, georeferenzierten MTB, Daten zu administrativen und naturrŠumli-
chen Grenzen im Shape-Format und das Digitale Hšhenmodell mit einer
Auflšsung von 30 m (DHM 30) im Grid-Format. 

Die auf MTB eingezeichneten Fundort-Grenzen wurden mit den zugehšri-
gen Erhebungsbšgen abgeglichen und in ein Linien-Shape Ÿbertragen.
Fundort-Angaben, die zu ungenau waren, um eine lagegenaue Einzeichnung
zu ermšglichen, wurden in Erhebungsbšgen fŸr MTB-Quadranten gesam-
melt. Um aus der Karte der Fundorte eine Raster-Verbreitungskarte zu erstel-
len, wurde das Linien-Shape der Vorkommen mit dem Polygon-Shape der
MTB-Quadranten verschnitten. Vorkommen, die auf mehreren MTB-Quad-
ranten lagen, erzeugten dementsprechend in jedem der von Ihnen berŸhrten
Rasterfelder einen Punkt. Die Anbindung der mit SGLdata ausgegebenen
Tabellen fŸr jede Libellenart ans GIS erfolgte Ÿber Verbindungen (joins) und
Abfragen (queries). 

PhŠnologie- und Hšhendiagramme

FŸr die PhŠnologie-Diagramme blieben nicht tagesgenaue Fundmeldungen
sowie Larvenfunde unberŸcksichtigt. Die tagesgenauen Daten aller Beobach-
tungsjahre wurden mit 'SGLdata' insgesamt 36 Dekaden zugeordnet, wobei

Abbildung 3: Hšhenverteilung aller digital erfassten Libellen-Fundorte in Baden-WŸrttem-
berg mit Darstellung der prozentualen Anteile an den jeweiligen 100 m-Stufen. Ñ Figure 3:
Relative distribution of altitude above sea level of all digitalised Odonata records in Baden-
WŸrttemberg, Germany, in 100 m-classes. 
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die letzte 'Dekade' 15 Tage umfasst. In den Diagrammen wurden drei Beob-
achtungsklassen als gestapelte SŠulen dargestellt: Exuvienfunde und beob-
achtete Emergenzen wurden als 'Exuvienfunde' (schwarze SŠulen), Beobach-
tungen von Kopulae, TandemflŸgen und Eiablagen als 'Fortpflanzungsver-
halten' (dunkelgraue SŠulen) zusammengefasst. Alle anderen Beobachtungen
wurden als 'Imaginalbeobachtung' (hellgraue SŠulen) bezeichnet. Wenn an
einem Fundort am selben Datum mehrere Beobachtungsarten notiert wur-
den, so wurde in der Reihenfolge Exuvienfunde > Fortpflanzungsverhalten >
Imaginalbeobachtung die jeweils hšchste Beobachtungsklasse gezŠhlt. 

Wo es uns mšglich war, entnahmen wir Angaben zu Erst- und Letztbeob-
achtungen auch aus Publikationen, die uns z.T. erst unmittelbar vor Fertig-
stellung dieser Arbeit zur VerfŸgung standen. Diese Daten sind aus verschie-
denen GrŸnden (fehlende Informationen zur †berfŸhrung ins 'SGLdata'-
Format, Zugang nach Redaktionsschluss fŸr die Datenannahme etc.) in eini-
gen FŠllen nicht in den PhŠnologie-Diagrammen enthalten oder aufgrund der
Skalierung nicht sichtbar. Daher sollte neben dem Diagramm stets auch der
Text zur PhŠnologie berŸcksichtigt werden. 

Die Hšhendiagramme wurden in 100 m-Klassen und, entsprechend den
Beobachtungsklassen der PhŠnologie-Diagramme, ebenfalls als gestapelte
Balken dargestellt. Im Gegensatz zu den PhŠnologiediagrammen wurden
jedoch in der Kategorie 'Exuvienfunde' auch Larvenfunde mit berŸcksichtigt.
Fundortangaben ohne exakten Hšhenwert wurden ausgefiltert. Die prozen-
tuale Hšhenstufenverteilung der Libellenfundorte in Baden-WŸrttemberg
zeigt Abbildung 3. 

Ergebnisse

Im Anschluss werden die Ergebnisse der aktuellen digitalen Auswertung des
SGL-Datenbestandes zu den Libellen Baden-WŸrttembergs auf jeweils einer
Doppelseite pro Art dargestellt. Jede Doppelseite enthŠlt eine Rasterver-
breitungskarte, ein Hšhenverbreitungsdiagramm, ein PhŠnologiediagramm,
eine Tabelle mit dem Rote-Liste-Einstufungsweg und einen ErlŠuterungstext
mit steckbriefartigen Angaben zu Lebensraum, Nachweisen, EinschŠtzung der
Situation insbesondere im Hinblick auf die Einstufung in der Roten Liste,
Hšhenverbreitung und PhŠnologie. Da das Hauptaugenmerk dieser Publi-
kation auf der Darstellung der aktuellen Situation der Libellen in Baden-
WŸrttemberg liegt, wurden fŸr die Literaturauswertung meist nur speziell auf
dieses Bundesland bezogene Veršffentlichungen berŸcksichtigt. Es erfolgt nur
ausnahmsweise ein Vergleich mit den VerhŠltnissen in anderen Bezugs-
rŠumen. Aus GrŸnden der Vereinheitlichung wurden nur umfangreiche
Publikationen und Gutachten, aus denen Libellenfunddaten entnommen
wurden, im Literaturverzeichnis aufgefŸhrt. Auch die von verschiedenen
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Autoren bearbeiteten Artkapitel aus 'Die Libellen Baden-WŸrttembergs' wur-
den durchgehend pauschal als S TERNBERG& BUCHWALD (1999, 2000) zitiert. Die
BuchstabenkŸrzel BK, FJS und HH stehen als Initialen fŸr meist unpublizierte
Nachweise, die von den Autoren erbracht wurden.

Auf den Rasterverbreitungskarten erscheinen auf MTB-Quadranten bezo-
gene Nachweise aus dem Zeitraum 1996 bis 2005 als gro§e schwarze Punkte,
Nachweise aus dem Zeitraum 1980 bis 1995 als kleine wei§e Punkte.
Nachweise aus beiden ZeitrŠumen sind dem zu Folge als schwarzer Punkt mit
wei§er Mitte gekennzeichnet. Historische Nachweise, die den Verbreitungs-
karten in S TERNBERG & BUCHWALD (1999, 2000) entnommen werden kšnnen,
sind nicht in den neuen Rasterkarten enthalten, um deren †bersichtlichkeit
nicht zu beeintrŠchtigen. Die Einteilung der fŸnf naturrŠumlichen Haupt-
einheiten (Abb. 4) entspricht jener, die auch von S TERNBERGet al. (1999) ver-
wendet wurde. Es ist zu beachten, dass Vorkommen, die am Rand eines Natur-
raums liegen, in der Darstellung im MTB-Quadranten-Raster einen Raster-
punkt im benachbarten Naturraum erzeugen kšnnen. Unsere AusfŸhrungen
im Text beziehen sich stets auf die genaue Lage solcher FundgewŠsser. Den
Kartenhintergrund  bildet eine Hšhenschummerung in 500-m-Klassen.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz22
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MŠnnchen von Cordulegaster bidentata. Die Art ist im SGL-Datenbestand wahrscheinlich
stark unterreprŠsentiert. Einige Stichproben in geeigneten Gebieten brachten zahlreiche
Neufunde der Art (S. HEITZ 2006, BK unpubl.). Blinde Rot, 22.06.2006, BK. Ñ Male Cordu-
legaster bidentata. This species is probably underrecorded in Baden-WŸrttemberg. Punctual
investigations revealed a fair number of new records (S. HEITZ2006, BK unpubl.). Blinde Rot,
22--VI-2006, BK.
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Abbildung 4: Die Haupt-NaturrŠume in Baden-WŸrttembergÑ Figure 4: The main biogeo-
graphic regions in Baden-WŸrttemberg, Germany.



Kurzbeschreibung des Lebensraums: Calopteryx splendenspflanzt sich in den
Mittel- und UnterlŠufen von besonnten, oft nŠhrstoff- und hydrophyten-
reichen BŠchen und FlŸssen fort. Vereinzelt gibt es Hinweise auf eine Entwick-
lung in grundwasserbeeinflussten StillgewŠssern mit Pflanzenbewuchs. 

Nachweise : Die Verbreitungsschwerpunkte liegen in der Oberrheinebene, im
Neckar-Tauberland und dem Alpenvorland. VerbreitungslŸcken bestehen auf
der SchwŠbischen Alb und im Schwarzwald. Neue Fundpunkte Ð wie beispiels-
weise entlang der Tauber im Nordosten des Landes Ð sind auf das Schlie§en
von KartierlŸcken zurŸckzufŸhren. Nach 1995 unbestŠtigte Fundpunkte, wie
z.B. im nšrdlichen Oberschwaben oder entlang der westlichen Abschnitte
von Jagst und Kocher, wurden zwar in den letzten Jahren nicht mehr Ÿber-
prŸft, dŸrften aber meist noch aktuell besiedelt sein. 

Situation : Es ist davon auszugehen, dass die Art frŸher im Bereich der
Stromauen, FlŸsse und BŠche sehr hŠufig war (STERNBERG & BUCHWALD 1999)
und der langfristige Trend immer noch als negativ einzustufen ist Ð vor allem
hinsichtlich der Individuendichte der einzelnen Populationen. Calopteryx
splendens ist in allen Landesteilen anzutreffen und in ihren Verbreitungs-
schwerpunkten Oberrheinebene, Neckar-Tauberland und Alpenvorland eine
sehr hŠufige Art, die zudem aktuell einen positiven kurzfristigen Bestands-
trend zeigt. Calopteryx splendenswird daher als 'nicht gefŠhrdet' eingestuft.

Hšhenverbreitung : Die Bindung an trŠge stršmende GewŠsser spiegelt sich
in der Grafik zur Hšhenverbreitung mit einem ausgeprŠgten Maximum in
den Hšhenlagen von 100 bis 300 m ŸNN wider. In der Hšhenstufe bis 700 m
ŸNN ist die Art noch regelmŠ§ig anzutreffen; die bisher hšchstgelegene
Beobachtung eines vermutlich vagabundierenden Einzeltiers stammt aus dem
Feldseemoor auf knapp 1.100 m ŸNN.

PhŠnologie : Die Art kann von Mai bis September angetroffen werden. Die frŸh-
esten Schlupfbeobachtungen gelangen M. Winterholler am 01.05.1996 am
Neckar (MTB 6519) und FJS am 01.05.2003 im 'Dierloch' bei Freiburg (MTB
7912). Die Hauptflugzeit erstreckt sich von Juni bis August. Nach W ESTERMANN

(2002a) dauert die Emergenz an sŸdbadischen Altrheinen bis Anfang Sep-
tember; der spŠteste Schlupfnachweis stammt vom 18.09.2001 (W ESTERMANN

2002b). Am Krottenneckar (MTB 6517) fand G. Rietschel noch am 29.09.1987
eine Imago. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz24
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Calopteryx splendens (Harris, 1782)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 1761 / sh (<) < - x x

Oberrheingraben sh (<) < - x x
Schwarzwald mh (<) < - x x
Neckar-Tauberland/Hochrhein sh (<) < - x V
SchwŠbische Alb mh (<) = - G x
Alpenvorland sh (<) < - x V
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Calopteryx splendens

Fundorte: 2232
Rasterfrequenz: 43,4
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Im Vergleich zu ihrer Schwesterart be-
siedelt Calopteryx virgo vorwiegend kŸhlere, sauerstoffreichere Flie§ge wŠsser,
die stark beschattet sein kšnnen. In Bezug auf die WasserqualitŠt gilt sie als
anspruchsvoller als C. splendens, mit der sie jedoch oft syntop vorkommt.

Nachweise : Die Verbreitungsschwerpunkte liegen im Neckar-Tauberland,
dem Alpenvorland und dem sŸdlichen Teil der Oberrheinebene mit einer
HŠufung in der Freiburger Bucht. VerbreitungslŸcken bestehen auf der SchwŠ-
bischen Alb, in Teilen des Schwarzwalds und der nšrdlichen Oberrheinebene.
Der Vergleich mit S TERNBERG& BUCHWALD (1999) offenbart eine Zunahme an
Funden im Norden des Neckar-Tauberlandes sowie in der mittleren und nšrd-
lichen Oberrheinebene. WŠhrend erstere vor allem eine Verbesserung des
Kenntnisstandes wiedergeben, scheint sich die Art am Oberrhein in den ver-
gangenen Jahren Ð mšglicherweise infolge einer verbesserten WasserqualitŠt
Ð leicht ausgebreitet zu haben. Viele FundgewŠsser im Neckar-Tauberland,
dem nšrdlichen Alpenvorland und mittleren Schwarzwald wurden nach 1995
nicht mehr ŸberprŸft, so dass dort mancherorts aktuelle Beobachtungen 
fehlen.

Situation: Calopteryx virgo ist in Baden-WŸrttemberg inzwischen wieder als
Õsehr hŠufigÕ einzustufen. Weil der kurzfristige Trend positiv ist und keine aku-
ten GefŠhrdungsfaktoren bestehen, wird die Art als 'ungefŠhrdet' eingestuft.
Sie bleibt jedoch insgesamt seltener als C. splendensund ist weiterhin ein guter
Indikator fŸr kŸhle und nur wenig nŠhrstoffbelastete Flie§gewŠsser.

Hšhenverbreitung: Das Gros der Nachweise von C. virgo stammt aus Hšhen-
lagen von 100 bis 500 m ŸNN. Die Art wird regelmŠ§ig bis in 980 m ŸNN
gefunden, wobei der hšchstgelegene Larvennachweis aus einem RŸllen-
artigen GewŠsser im Feldseemoor auf knapp 1.100 m ŸNN stammt (H UNGER

2004b).

PhŠnologie: Die PhŠnologiegrafik Šhnelt weitgehend derjenigen von C. splen-
dens. Die frŸhesten Beobachtungen stammen aus der zweiten Mai-Woche
durch B. Schmidt vom 11.05.1994 von der Flut bei Weisweil (MTB 7712)
sowie durch HH am 12.05.2003 vom Inneren Rhein bei Niederhausen (MTB
7712). Die spŠteste Beobachtung erfolgte am 22.09.1993 durch A. Harteker
am Teufenbach bei Sinkingen (MTB 7817).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz26
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Calopteryx virgo (Linnaeus, 1758)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 1.063 / sh (<) . . x 3

Oberrheingraben h (<) < . x 2
Schwarzwald mh (<) < . x 3
Neckar-Tauberland/Hochrhein sh (<) < . x 3
SchwŠbische Alb mh (<) < . x 3
Alpenvorland sh (<) < . x 2
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Calopteryx virgo

Fundorte: 1388
Rasterfrequenz: 39,0

J F M A M J J A S O N D

Monate

0 50 100 150 200 250 300 350

Anzahl Fundorte

H…HENVERBREITUNG PH€NOLOGIE

1600

1300

1000

700

400

100

H
šh

en
st

uf
en

 [
m

 Ÿ
 N

N
]

300

250

200

150

100

50

0

A
nz

ah
l F

un
do

rt
e

n = 1361 n = 1428



Kurzbeschreibung des Lebensraums: Lestes barbaruszeichnet sich durch die
enge Bindung an FlachgewŠsser oder seichte GewŠsserbereiche aus, die nur
temporŠr Wasser fŸhren. Die †berwinterung findet im Eistadium statt, wofŸr
eine Diapause eingelegt wird (J …DICKE 1997).

Nachweise : Obwohl L. barbarus bereits von F ISCHER (1850) erstmals fŸr Baden-
WŸrttemberg genannt wurde und damit seit den Anfangszeiten der Odo-
natologie bekannt ist, galt die Art lange nur als gelegentlicher Ver-
mehrungsgast. GegenŸber der bei STERNBERG & BUCHWALD (1999) dokumen-
tierten Situation hat die Zahl an Beobachtungen stark zugenommen. GrŸnde
fŸr die offensichtliche Zunahme sind dabei nicht nur die ungewšhnlich 
warmen Jahre, sondern auch spezielle Hilfsma§nahmen und nicht zuletzt
gezielte Kontrollen geeignet erscheinender Stellen (S CHIEL & K UNZ 2005).
Schwerpunkte der Besiedelung liegen in der Oberrheinebene, dem Neckar-
Tauberland und im sŸdlichen Alpenvorland. Auch auf der SchwŠbischen Alb
gibt es mehrere bodenstŠndige Vorkommen.

Situation: Langfristig gesehen nahmen die BestŠnde von L. barbarus wohl
infolge der Trockenlegung gro§flŠchiger †berflutungszonen, Nasswiesen und
SŸmpfe im 19. und 20. Jahrhundert stark ab. Die aktuellen Funde beschrŠn-
ken sich meist auf kleinrŠumige und individuenschwache Populationen.
Aktuell ist L. barbarus in hohem Ma§e von Naturschutzma§nahmen abhŠn-
gig, besonders der Anlage und Offenhaltung kleiner FlachgewŠsser, und wird
insgesamt als 'stark gefŠhrdet' eingestuft.

Hšhenverbreitung: Ein gro§er Teil an Fundorten befindet sich in Tieflagen
unter 200 m ŸNN, wobei regelmŠ§ige Funde bis in 700 m ŸNN vorliegen. Eine
Einzelbeobachtung von Klaus Sternberg stammt aus dem Hochschwarzwald
auf 1.270 m ŸNN.

PhŠnologie: Der Schlupf kann in gŸnstigen Jahren bereits Anfang Juni oder
Ende Mai beginnen. So fand FJS am 03.06.2005 an einem FlachgewŠsser bei
Rheinstetten (MTB 7015, 106 m ŸNN) bereits vollstŠndig ausgefŠrbte Ima-
gines und 73 Exuvien (K UNZ & H UNGER 2005, SCHIEL & K UNZ 2005). 2006 wurde
die erste Imago an der o.g. Stelle bereits am 29.05.2006 beobachtet. Der bis-
her spŠteste Fund gelang BK am 25.09.2005 am Seewiesenteich (MTB 6625).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz28
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Lestes barbarus (Fabricius, 1798)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 85 / s <<< < NI 2 1

Oberrheingraben s <<< < NI 2 1
Schwarzwald . . . . Xr .
Neckar-Tauberland/Hochrhein s <<< < NI 2 1
SchwŠbische Alb s <<< < NI 2 1
Alpenvorland s <<< < NI 2 1
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Lestes barbarus

Fundorte: 124
Rasterfrequenz: 7,2
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Lestes dryas besiedelt besonnte
Wechselwasserzonen von StillgewŠssern, die hŠufig durch dichte Verlandungs-
vegetation geprŠgt sind, sowie Nasswiesen und Riede mit sommerlicher
Austrocknung. 

Nachweise : Der baden-wŸrttembergische Verbreitungsschwerpunkt im nord-
šstlichen Neckar-Tauberland schlie§t unmittelbar an das MittelfrŠnkische
Becken in Bayern an, wo die Art ebenfalls fast geschlossen verbreitet ist (B ANK

1998: 65). WŠhrend die Art in den letzten Jahren in der Hohenloher Ebene an
vielen Stellen bestŠtigt oder sogar neu nachgewiesen wurde und aus der mitt-
leren und nšrdlichen Oberrheinebene je eine aktuelle Einzelbeobachtung
vorliegt, gab es in Teilen des Schwarzwaldes, auf der SchwŠbischen Alb, im
Alpenvorland und im sŸdlichen Teil des Neckar-Tauberlands gravierende
BestandseinbrŸche, die durch erfolglose †berprŸfung ehemaliger Fundorte
belegt sind.

Situation: Lestes dryaszŠhlt zu den wenigen Libellenarten, deren GefŠhrdung
aktuell hšher eingeschŠtzt wird als in der letzten Version der Roten Liste.
Viele ehemalige VorkommensgewŠsser sind durch Sukzession zugewachsen
und die BestŠnde erloschen. Die Art ist daher in hohem Ma§e von Natur-
schutzma§nahmen abhŠngig. Der kurzfristige Trend der insgesamt noch
mŠ§ig hŠufigen L. dryas ist landesweit negativ und die Art, auf ganz Baden-
WŸrttemberg bezogen, 'stark gefŠhrdet'. Im Alpenvorland, auf der SchwŠ-
bischen Alb und im Schwarzwald ist der BestandsrŸckgang so ausgeprŠgt, 
dass L. dryas in diesen NaturrŠumen als 'vom Aussterben bedroht' eingestuft 
werden musste.

Hšhenverbreitung: RegelmŠ§ige Funde stammen aus Hšhenlagen von 200
bis 900 m ŸNN, selten wird die Art auch bis 1.000 m ŸNN angetroffen.

PhŠnologie: Der Schlupfbeginn liegt meist in der letzten Maidekade, die
Hauptflugzeit erstreckt sich von Mitte Juni bis Ende August, das Ende der
Flugzeit ist i.d.R. Mitte September. Der frŸheste Nachweis in den SGL-Daten
stammt von H. Borsutzki: 28.05.1992 (MTB 7525). Vereinzelte Beobach-
tungen sind in seltenen FŠllen noch bis in den Oktober hinein mšglich. Die
bisher spŠteste Beobachtung wurde von J. Grom aus einer Kiesgrube bei
Unlingen (MTB 7823) am 02.10.1995 gemeldet.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz30
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Lestes dryas Kirby, 1890

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 167 / mh <<< ( > ) NDI 2 2

Oberrheingraben es (<) ? NDI G .
Schwarzwald s . >>> NDI 1 2
Neckar-Tauberland/Hochrhein mh <<< = NDI 2 2
SchwŠbische Alb s <<< >>> NDI 1 2
Alpenvorland s <<< >>> NDI 1 2
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Lestes dryas

Fundorte: 208
Rasterfrequenz: 11,6
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Lestes sponsaist in Baden-WŸrttemberg
eine hŠufige Art stehender GewŠsser mit seichten Uferbereichen und Ver-
landungszonen mit Bewuchs aus verschiedenen SauergrŠsern ( Carex spp.,
Juncusspp., Eleocharisspp. etc). 

Nachweise : HŠufig ist L. sponsaim Alpenvorland, dem Schwarzwald und der
nordšstlichen SchwŠbischen Alb, der Hohenloher Ebene und im šstlichen
Teil des SŸdschwarzwaldes, wŠhrend sie im Nordwesten des Neckar-
Tauberlandes, im Nordschwarzwald und in der Oberrheinebene nur vereinzelt
vorkommt. Weil die Art in der in den letzten zehn Jahren intensiv bearbeite-
ten Oberrheinebene nur sehr sporadisch nachgewiesen wurde und nicht
mehr von einer durchgehenden Verbreitung auszugehen ist, nehmen wir hier
einen kurzfristigen negativen Bestandstrend an. In den anderen NaturrŠumen
ist das Fehlen von Nachweisen nach 1995 wohl vorwiegend erfassungsbe-
dingt, wŠhrend neue Nachweise an zusŠtzlichen Stellen eher selten waren.

Situation: Die Art ist in Baden-WŸrttemberg ungefŠhrdet. Einzige Ausnahme
stellt die Oberrheinebene dar, in der L. sponsa inzwischen grš§ere Verbrei-
tungslŸcken aufweist und daher als 'gefŠhrdetÕ eingestuft wurde.

Hšhenverbreitung: Ein Gro§teil der Vorkommen befindet sich in Hšhen-
lagen zwischen 500 und 1.000 m ŸNN. Sporadisch findet man die Art auch in
den Tieflagen sowie in den Hšhenlagen bis 1.100 m ŸNN; vereinzelt werden
auch GewŠsser bis 1.200 m ŸNN besiedelt.

PhŠnologie: Die Hauptflugzeit der Art erstreckt sich von Anfang Juni bis Ende
September. Den frŸhesten Schlupfnachweis erbrachte H. Wichmann am
07.05.1989 an den Ablacher Weihern (MTB 7921). Besonders spŠte Schlupf-
aktivitŠt wurde im NSG ÕListhofÕ (MTB 7521) beobachtet, wo zwischen 04.
und 10.09.2005 insgesamt 33 Exuvien aufgesammelt wurden; es kšnnte sich
hierbei durchaus um eine zweite Jahresgeneration handeln (K OCH 2005).
SpŠte Imaginalbeobachtungen sind noch im November mšglich (z.B.
07.11.1999, Schlattwiesen, MTB 7521, H.-M. Koch). 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz32
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Lestes sponsa (Hansemann, 1823)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 863 / h (<) = . X X

Oberrheingraben mh (<) >> . 3 2
Schwarzwald h (<) = . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein h (<) = . X X
SchwŠbische Alb h (<) = . X X
Alpenvorland h (<) = . X X
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Lestes sponsa

Fundorte: 1054
Rasterfrequenz: 38,2
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: In Baden-WŸrttemberg besiedelt Lestes
virens vestalisŸberwiegend seichte Verlandungszonen von StillgewŠssern mit
Bewuchs aus verschiedenen SauergrŠsern (Carex spp., Juncusspp., Eleocharis
spp.), hŠufig mit ausgeprŠgten Wasserstandsschwankungen. Dabei handelt es
sich in vielen FŠllen um saure MoorgewŠsser, wobei die Art auch an lehmigen
FlachgewŠssern auftreten kann (z.B. SCHIEL 2002).

Nachweise: Der baden-wŸrttembergische Verbreitungsschwerpunkt liegt im
Alpenvorland. Im Nordosten des Neckar-Tauberlands befindet sich eine wei-
tere HŠufung an Fundorten; dort sowie in Teilen der SchwŠbischen Alb erfolg-
ten seit Erscheinen der 'Libellen Baden-WŸrttembergs' (S TERNBERG& BUCHWALD

1999) mehrere Neunachweise. Im SŸdteil des Neckar-Tauberlands (Baar, Vor-
land der SchwŠbischen Alb), im Schwarzwald und der sŸdlichen Oberrhein-
ebene sind die meisten Vorkommen seit 1995 verwaist, wŠhrend aus der mitt-
leren und nšrdlichen Oberrheinebene mehrere Ð unbestŠndige Ð Fortpflan-
zungsnachweise vorliegen.

Situation: Lestes virens vestalisist eine seltene, lediglich im Alpenvorland stellen-
weise mŠ§ig hŠufige Art, die in ihren baden-wŸrttembergischen Haupt-
verbreitungsgebieten mit Sicherheit in den letzten 100 bis 150 Jahren starke
Lebensraumverluste erlitten hat. In den letzten Jahren zeichnet sich ein
schwacher AufwŠrtstrend ab, der lŠngerfristig noch bestŠtigt werden muss.
Die Art ist stark von Naturschutzma§nahmen abhŠngig und durch direkte
und indirekte menschliche Eingriffe in ihre LebensrŠume gefŠhrdet. Sie
gehšrt weiterhin zu den am stŠrksten bedrohten Libellenarten in Baden-
WŸrttemberg und wurde als 'stark gefŠhrdet' eingestuft. 

Hšhenverbreitung: Die Fundorte konzentrieren sich in Hšhenlagen zwi-
schen 400 und 700 m ŸNN. Der tiefstgelegene Fortpflanzungshinweis stammt
von K. Sternberg aus einer Kiesgrube im Landkreis Rastatt auf 118 m ŸNN, der
hšchstgelegene aus 815 m ŸNN (S TERNBERG& BUCHWALD 1999).

PhŠnologie: Die frŸhesten Beobachtungen stammen aus den letzten Mai-
Tagen, so vom 29.05.1993 von Ch. Ršhn aus dem Deilinger Ried (MTB 7816).
Die Hauptflugzeit erstreckt sich von Juni bis Ende September mit einem
Schwerpunkt der FortpflanzungsaktivitŠten im August und September. Der
spŠteste uns vorliegende Nachweis stammt von J. Kiechle: 22.10.2000, Lehm-
grube Biesendorf (MTB 8018). 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz34

Libellula Supplement 7: 15-188

Lestes virens vestalis Rambur, 1842

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 93 / s <<< < DIN 2 1

Oberrheingraben ? (<) = DIN 1 1
Schwarzwald - (<) = - 1 .
Neckar-Tauberland/Hochrhein ? <<< < DIN 2 1
SchwŠbische Alb ex (<) < DIN 2 1
Alpenvorland ss (14) <<< = DIN 2 2
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Libellula Supplement 7: 15-188

Lestes virens vestalis

Fundorte: 141
Rasterfrequenz: 6,7
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Lestes viridis hat eine breite školo-
gische Amplitude und pflanzt sich sowohl in Still- als auch in langsam durch-
flossenen Flie§gewŠssern fort. Die Eier werden unter die Rinde einer Vielzahl
von Gehšlzarten abgelegt (W ESTERMANN 2000).

Nachweise: Die Art ist landesweit verbreitet und in allen NaturrŠumen ver-
treten; die Verbreitung weist jedoch Konzentrationen in der Oberrheinebene,
dem Alpenvorland und Teilen des SchwŠbischen Keuper-Lias-Landes auf,
wŠhrend in den Hochlagen von Schwarzwald, SchwŠbischer Alb und dem
Norden des Neckar-Tauberlandes grš§ere Ð teilweise erfassungsbedingte Ð
VerbreitungslŸcken bestehen. Wie aus der Karte zu ersehen ist, fehlen von
zahlreichen Fundorten BestŠtigungen nach 1995; dies geht eher auf Erfas-
sungsdefizite als auf eine Abnahme geeigneter EntwicklungsgewŠsser zurŸck.

Situation: Lestes viridiszŠhlt zu den hŠufigsten Libellenarten in Baden-WŸrt-
temberg. Sie war und ist landesweit und in allen NaturrŠumen ungefŠhrdet.
Wie gezielte Nachsuchen von W ESTERMANN (2003a) zeigen, unternimmt die
Art immer wieder Ansiedlungsversuche auch in hšheren Lagen und kann ver-
mutlich aus ihrem dichten Netz oftmals individuenstarker Vorkommen her-
aus rasch geeignete GewŠsser besiedeln.

Hšhenverbreitung: Lestes viridisweist einen Verbreitungsschwerpunkt in den
Tieflagen auf. Die hšchste Anzahl an Nachweisen stammt aus der Hšhenstufe
unter 200 m ŸNN. Die Art wird jedoch bis in Lagen von 700 m ŸNN noch
hŠufig beobachtet. Die hšchstgelegenen Nachweise stammen von W ESTER-
MANN (2003a), der an einem GewŠsser in 900 m ŸNN schlŸpfende Tiere und
an einem weiteren GewŠsser in 1.109 m ŸNN Gelegespuren fand.

PhŠnologie: Die Schlupfzeit beginnt im Juni und kann sich nach W ESTERMANN

(2002c) an sŸdbadischen Altrheinen bis zum 20. September erstrecken. An
den meisten GewŠssern liegt sie jedoch frŸher, so dass das Gros der Funddaten
aus den Monaten August und September stammt. Nach S TERNBERG & BUCH -
WALD (1999) kann sich die Flugzeit in milden Jahren sogar bis in die
Novembermitte hinein erstrecken. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz36

Libellula Supplement 7: 15-188

Lestes viridis (Vander Linden, 1825)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 1.457 / sh (<) = . X X

Oberrheingraben sh (<) = . X X
Schwarzwald s = = . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein sh (<) = . X X
SchwŠbische Alb mh = = . X X
Alpenvorland sh (<) = . X X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Lestes viridis

Fundorte: 1633
Rasterfrequenz: 43,5
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Sympecma fuscabesiedelt ein breites
Spektrum verschiedenster GewŠssertypen mit ausgeprŠgter Ufervegetation. 

Nachweise: Die Vorkommensschwerpunkte liegen in der Rheinniederung,
dem gewŠsserreichen Alpenvorland und in Teilen des Neckar-Tauberlandes.
Auf der SchwŠbischen Alb sind nur wenige Vorkommen bekannt, in den
Schwarzwald dringt S. fuscanur randlich vor. In S TERNBERG& BUCHWALD (1999)
werden landesweit 200 Fundorte angegeben, deren Zahl sich aktuell auf Ÿber
400 mehr als verdoppelt hat. Zumindest teilweise ist dies jedoch auf eine ver-
besserte Nachweismethodik zurŸckzufŸhren.

Situation: Die gegenŸber der letzten Roten Liste deutlich optimistischere Ein-
schŠtzung der GefŠhrdungssituation geht einerseits auf die konsequente
Anwendung des BfN-Kriteriensystems, und andererseits auf die zwischenzeit-
liche deutliche Zunahme der Anzahl an Fundorten zurŸck. Die Art wurde auf-
grund ihrer guten Tarnung und ihres unauffŠlligen Verhaltens vermutlich
hŠufig Ÿbersehen (K UNZ 2001a). Sympecma fuscakann inzwischen als mŠ§ig
hŠufig gelten und es ist zu erwarten, dass neue Nachweise hinzukommen wer-
den. Obwohl S. fuscanicht mehr in der Roten Liste aufgefŸhrt ist, gehšrt sie
zu den anspruchsvolleren Arten und die Entwicklung ihrer BestŠnde sollte
weiterhin sorgfŠltig beobachtet werden.

Hšhenverbreitung: Der Schwerpunkt liegt in den Tieflagen unter 200 m ŸNN,
regelmŠ§ige Funde liegen bis in 700 m ŸNN, Fortpflanzungsnachweise bis in
800 m ŸNN, Einzelfunde bis in 1.000 m ŸNN vor.

PhŠnologie: Aufgrund ihres von allen Ÿbrigen Libellenarten abweichenden
LebenszyklusÕ kšnnen die beiden Winterlibellenarten ganzjŠhrig nachgewie-
sen werden. An sonnigen und windabgewandten Stellen vermšgen die Tiere
auch mitten im Winter kurze Strecken zu fliegen (W ILDERMUTH 2005). H.-M.
Koch beobachtete am 08.01.2005 im NSG ÕListhofÕ bei Reutlingen ein mobi-
les Weibchen (K UNZ & H UNGER 2005). Die frŸhesten Beobachtungen von am
GewŠsser aktiven Tieren stammen von Ende MŠrz (z.B. >200 Exemplare am
27.03.2003, Jungviehweide-See, MTB 7521, H.-M. Koch). Die Beobachtungen
hŠufen sich in der Hauptfortpflanzungszeit im Mai. Hauptschlupfzeit ist der
Zeitraum von Ende Juli bis Anfang September. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz38

Libellula Supplement 7: 15-188

Sympecma fusca (Vander Linden, 1820)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 421 / mh << < . X 2

Oberrheingraben mh << < . X 2
Schwarzwald ss ? = . Xr 2r
Neckar-Tauberland/Hochrhein mh << < . X 2
SchwŠbische Alb s < < . X X
Alpenvorland mh << < . X 2
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Libellula Supplement 7: 15-188

Sympecma fusca

Fundorte: 562
Rasterfrequenz: 22,2
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Sympecma paediscagilt als Charakterart
bulten- und schlenkenreicher Verlandungszonen von Seen und Weihern mit
Gro§seggenbestŠnden und Ršhrichten sowie deutlichen Wasserstands-
schwankungen (S CHMIDT 1993, STERNBERG& BUCHWALD 1999). DarŸber hinaus
werden nach S TERNBERG & BUCHWALD (1999) schlenkenreiche Niedermoore
und periodisch wasserfŸhrende Seggenriede sowie Handtorfstiche besiedelt.
Von zentraler Bedeutung fŸr die beiden Winterlibellenarten ist darŸber 
hinaus das Vorhandensein vergilbter Gras- und SchilfbestŠnde sowie von
GebŸschkomplexen, in denen die Tiere Ÿberwintern (H IEMEYER et al. 2001).

Nachweise: Die baden-wŸrttembergischen Funde von S. paediscabeschrŠnken
sich auf das Alpenvorland; dabei handelt es sich um einen ArealauslŠufer, der
am nšrdlichen Alpenrand entlang zieht und im Wallis endet (J …DICKE 1997).
Im langjŠhrigen Vergleich haben die BestŠnde im Hegau und den Bodensee-
Uferrieden deutlich abgenommen; in Oberschwaben stehen den verwaisten
Vorkommen wenige Neunachweise gegenŸber (INULA 2004, 2005b).

Situation: Die RŸckstufung von S. paediscavon 'vom Aussterben bedroht' auf
'stark gefŠhrdet' in der aktuellen Roten Liste ist ein Ergebnis der konsequen-
ten Anwendung des neuen BfN-Kriteriensystems, nicht einer realen Zunahme
der BestŠnde. Trotz der Neufunde in oberschwŠbischen GewŠssern ist der
kurzfristige Trend insgesamt deutlich negativ. In den nŠchsten Jahren gilt es
insbesondere zu ŸberprŸfen, ob und wie rasch sich die fŸr den baden-wŸrt-
tembergischen Gesamtbestand sehr wichtigen Populationen in den Bodensee-
Uferrieden wieder erholen, die infolge der in den Jahren 2003 bis 2005
au§ergewšhnlich niedrigen SommerwasserstŠnde stark abgenommen hatten
(INULA 2005b). 

Hšhenverbreitung: Nachweise liegen von 396 bis 750 m ŸNN vor, mit einer
HŠufung an Beobachtungen in der Stufe von 600 bis 700 m ŸNN.

PhŠnologie: Die bisher frŸhesten Beobachtungen gelangen M. Salcher am
21.04.2006 am Mindelsee (MTB 8220) und B. Schmidt am 04.05.2003 am
Degersee (MTB 8323). FortpflanzungsaktivitŠten beschrŠnken sich im
Wesentlichen auf den Mai. Die im Sommer geschlŸpften Individuen kšnnen
vor allem im August und September beobachtet werden.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz40

Libellula Supplement 7: 15-188

Sympecma paedisca (Brauer, 1877)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 88 / selten << (> ) DIF 2 1

Oberrheingraben . . . . . .
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein . . . . . .
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland s << (> ) DIF 2 1
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Libellula Supplement 7: 15-188

Sympecma paedisca

Fundorte: 123
Rasterfrequenz: 3,2
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Platycnemis pennipeshat eine breite
škologische Amplitude und pflanzt sich sowohl in StillgewŠssern als auch in
langsam durchflossenen, vorzugsweise hydrophytenreichen Flie§gewŠssern
fort.

Nachweise: Die Art ist in der Oberrheinebene sowie gro§en Teilen des Neckar-
Tauberlandes und des Alpenvorlandes sehr hŠufig. Die SchwŠbische Alb und
in der Regel auch der Schwarzwald werden nur randlich besiedelt. Im nach
wie vor schlecht untersuchten Norden von Baden-WŸrttemberg (Tauberland)
sowie entlang der Wutach im SŸdschwarzwald wurden KenntnislŸcken ge-
schlossen.

Situation: Platycnemis pennipesist in Baden-WŸrttemberg ungefŠhrdet.

Hšhenverbreitung: Fast die HŠlfte aller Nachweise stammt aus Hšhenlagen
unter 200 m ŸNN, weniger als ein Zehntel aus Ÿber 500 m ŸNN. Bei S TERNBERG

& BUCHWALD (1999) werden fŸr den SŸdschwarzwald Entwicklungsnachweise
aus 845 m ŸNN und Einzelbeobachtungen bis in 1.150 m ŸNN genannt.
Gezielte Untersuchungen von W ESTERMANN & W ESTERMANN (2006a) ergaben,
dass im Hochschwarzwald aktuell eine autochthone Metapopulation im
Bereich Hinterzarten/Titisee/Lenzkirch (hšchstgelegener Exuvienfund auf
880 m ŸNN) existiert, wŠhrend die meisten GewŠsser des SŸdlichen und
Mittleren Schwarzwalds oberhalb 800 m ŸNN nicht besiedelt werden.

PhŠnologie: Platycnemis pennipesschlŸpft von Anfang Mai bis Anfang August.
Die bisher frŸhesten dokumentierten Nachweise gelangen K. MŸller am
03.05.1999 in der Kiesgrube Steinwasen (MTB 7122) sowie F. Weihrauch, der
am 03.05.2004 den Schlupf von Ÿber 500 Tieren an Fischteichen bei
Ettenheimweiler (MTB 7712) beobachtete. Die Hauptflugzeit liegt im Juni, Juli
und August; die spŠtesten Nachweise stammen von Anfang Oktober. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz42

Libellula Supplement 7: 15-188

Platycnemis pennipes (Pallas, 1771)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 2.168 / sh (<) < . X X

Oberrheingraben sh (<) < . X X
Schwarzwald mh (<) < . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein sh (<) < . X V
SchwŠbische Alb s (<) = . Xr X
Alpenvorland sh (<) < . X X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Platycnemis pennipes

Fundorte: 2477
Rasterfrequenz: 42,9
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: WŠhrend Ceriagrion tenellum im atlan-
tisch geprŠgten Nordwestdeutschland und in SŸdeuropa ein relativ breites
Spektrum an LebensrŠumen besiedelt, das von kleinen Flie§gewŠssern Ÿber
(saure) MoortŸmpel bis hin zu Kiesgruben reicht, ist sie in Baden-WŸrttem-
berg eng an Kalkquellmoore oder ÐsŸmpfe sowie die Verlandungszone nŠhr-
stoffarmer Seen mit Ufervegetation aus Schneidried (Cladietum marisci)
gebunden. 

Nachweise: Sieht man von einem kleinen und vermutlich synanthropen
Vorkommen an einem thermisch belasteten Graben des Karlsruher Haupt-
bahnhofes (JURZITZA 1964; nicht in der Rasterkarte enthalten) ab, beschrŠnken
sich die wenigen und autochthonen Vorkommen naturrŠumlich auf das
Alpenvorland mit einem Schwerpunkt im westlichen Bodenseebecken. Zwei
aktuelle Vorkommen bestehen in Kalkquellmooren des WestallgŠuer HŸgel-
lands. 

Situation: Die Populationen des sehr seltenen C. tenellum sind aktuell auf
niedrigem Niveau mehr oder weniger stabil. Die von Habitatverschlechter-
ungen bedrohte und auf Naturschutzma§nahmen angewiesene Art ist jedoch
weiterhin 'vom Aussterben bedroht'.

Hšhenverbreitung: Die baden-wŸrttembergischen Fundorte liegen in knapp
400 bis 620 m ŸNN.

PhŠnologie: Die Flugzeit liegt zwischen Anfang Juni und Mitte September,
mit einem Schwerpunkt von Ende Juli bis Mitte August. Der frŸheste Nach-
weis gelang A. Krismann am 30.05.1996 am Mindelsee (MTB 8220), der spŠ-
teste A. Krismann am 09.09.1996 am Buchensee (MTB 8219). 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz44

Libellula Supplement 7: 15-188

Ceriagrion tenellum (de Villers, 1850)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 21 / ss <<< = DINF 1 1

Oberrheingraben . . . . . *
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein . . . . . .
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland ss <<< = DINF 1 1
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Libellula Supplement 7: 15-188

Ceriagrion tenellum

Fundorte: 24
Rasterfrequenz: 0,7
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Coenagrion hastulatum entwickelt sich
in oligo- oder dystrophen Moor-GewŠssern, gelegentlich auch in entspre-
chenden Verlandungszonen von Seen und Weihern oder in verlandenden
Fischteichen.

Nachweise: Mit Ausnahme der Rheinniederung, in der die Art fehlt, kommt
C. hastulatum in allen baden-wŸrttembergischen HauptnaturrŠumen vor, ist
jedoch Ÿberall selten. Der Verbreitungsschwerpunkt liegt im SŸdosten des
Alpenvorlands. Die Art hat im Alpenvorland und an drei Karseen des Nord-
schwarzwalds noch stabile BestŠnde, weist jedoch im SŸdschwarzwald Ð mšg-
licherweise erfassungsbedingt Ð LŸcken auf. Im Neckar-Tauberland und Teilen
der SchwŠbischen Alb sind seit 1999 starke BestandseinbrŸche belegt, in
Hohenlohe konnte aktuell nur noch ein Weibchen gefunden werden (BK,
10.06.2005, Alte Lehmgrube Schrozberg, MTB 6625). Es wird davon ausge-
gangen, dass hier von ehedem 14 Vorkommen keines mehr aktuell besteht.
Die letzte Meldung aus dem Odenwald (MTB 6520) stammt aus dem Jahr
1988. Mšglicherweise kommt die Art in diesem schlecht untersuchten
Naturraum aktuell noch vor. 

Situation: Coenagrion hastulatum zeigt nach unseren Daten au§er im Alpen-
vorland in allen von ihr besiedelten NaturrŠumen einen negativen kurzfristi-
gen Trend. Da mehrere GefŠhrdungsfaktoren bestehen, bleibt die Art als 'vom
Aussterben bedroht' eingestuft. Im Nordosten des Landes ist die Art nach
aktueller Datenlage (2006) wahrscheinlich bereits ausgestorben.

Hšhenverbreitung: Es liegen Nachweise aus Hšhenlagen von 400 bis Ÿber
1.000 m ŸNN vor; sie hŠufen sich zwischen 500 und 800 m ŸNN. 

PhŠnologie: Die Flugzeit beginnt nach den uns vorliegenden Daten Mitte
Mai und reicht bis Ende August. Die frŸhesten Nachweise in der SGL-
Datenbank stammen von BK vom 10.05.1987 am Sauracher WiesentŸmpel
und vom 10.05.1990 im NSG 'Reu§enberg' (beide auf MTB 6825), die spŠteste
Sichtung eines Einzeltiers gelang P. Zimmermann am 15.08.1987 im NSG
'Waldmoor-Torfstich' auf MTB 7217. Nach S TERNBERG & BUCHWALD (1999)
schlŸpft die Art schon ab Ende April/Anfang Mai und kann ausnahmsweise
noch bis Mitte September gefunden werden. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz46

Libellula Supplement 7: 15-188

Coenagrion hastulatum (Charpentier, 1825)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 92 / s <<< = DINF 1 1

Oberrheingraben . . . . . .
Schwarzwald s <<< (> ) - 1 1
Neckar-Tauberland/Hochrhein s <<< >> DINF 1 1
SchwŠbische Alb s <<< >> DINF 1 1
Alpenvorland s <<< = DINF 1 1
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Libellula Supplement 7: 15-188

Coenagrion hastulatum

Fundorte: 110
Rasterfrequenz: 4,5
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: In Baden-WŸrttemberg besiedelt
Coenagrion lunulatum einerseits ein gro§es TorfstichgewŠsser mit schmalen
Seggen-Schwingrasen und dichter Wasservegetation, andererseits einen
Komplex flachufriger, kleiner Naturschutzteiche mit tonigem Grund und
dichter Seggen-Verlandungszone.

Nachweise: Die beiden aktuellen Vorkommen liegen in wenigen Kilometern
Entfernung zueinander im Alpenvorland und sind bereits bei S TERNBERG &
BUCHWALD (1999) dokumentiert. Im Wurzacher Ried gelang seit 1988 kein
Nachweis mehr. Ein Vorkommen nahe der baden-wŸrttembergischen Grenze
im schweizerischen Kanton Schaffhausen ist seit 1989 verwaist (M EIER2005a).

Situation: Coenagrion lunulatum ist eine eurosibirisch verbreitete Art mit
Schwerpunkt in Sibirien. Die Vorkommen im Alpenvorland interpretiert
STERNBERG(1998) als Relikte eines ehemals durchgŠngigen ArealauslŠufers, der
sich im frŸhen Postglazial von Osteuropa Ÿber Alpenvorland, Aaretal, Genfer
See und Rh™netal bis nach SŸdwestfrankreich erstreckt haben kšnnte. In die-
sem Fall wŠre von einem langfristigen negativen Trend auszugehen. Da auch
der kurzfristige Trend weiterhin negativ ist, wurde die Art in der Kategorie
'vom Aussterben bedroht' belassen. 

Hšhenverbreitung: Die beiden aktuellen Fundorte liegen auf 610 bzw. 
615 m ŸNN.

PhŠnologie: Schlupf- und Flugzeit konzentrierten sich auf den Mai (M †LLER

2000). In warmen Jahren dŸrften die ersten Tiere bereits Ende April schlŸp-
fen. Die Flugzeit endet meist bereits Mitte Juni. Der letzte dokumentierte
Nachweis stammt vom 20.06.1995 durch E. Eichinger.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz48

Libellula Supplement 7: 15-188

Coenagrion lunulatum (Charpentier, 1840)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 2 / es (<) (> ) DINF 1 1

Oberrheingraben . . . . . .
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein . . . . . .
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland es (<) (> ) DINF 1 1
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Libellula Supplement 7: 15-188

Coenagrion lunulatum

Fundorte: 3
Rasterfrequenz: 0,3
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Coenagrion mercurialebesiedelt in Baden-
WŸrttemberg gut besonnte, meist quellige GrŠben und BŠche mit krautiger
Vegetation. In Oberschwaben pflanzt sich die Art auch in Rinnsalen von zwei
Kalkquellmooren (Primulo-Schoenetum ferruginei) fort. JŸngst wurde die Art
auch vermehrt an grš§eren Flie§gewŠssern festgestellt (H UNGER 2004a). 

Nachweise: Die meisten Funde stammen aus der Oberrheinebene. RŠumlich
isoliert davon finden sich am Hochrhein wenige Vorkommen. In den Schwarz-
wald strahlt die Art nur in den Niederungen von Elz und Kinzig randlich ein.
Im Voralpengebiet waren in den vergangenen Jahren sehr deutliche RŸck-
gŠnge zu verzeichnen. Aus dem Donautal liegen zwei Einzelbeobachtungen
vor: 1989 sichtete H.-P. Dšler ein Einzeltier auf MTB 7823 und 1997 meldete
die ATP Filderstadt die Art fŸr MTB 7625 mit 'Status unklar'.  

Situation: WŠhrend C. mercuriale am Oberrhein an einigen Stellen neu gefun-
den wurde (H UNGER 2004a), ist ihre Bestandssituation im Alpenvorland und
am Hochrhein eher kritisch. Durch die hohe Zahl an Vorkommen in der
Oberrheinebene ist C. mercurialegesamt als 'mŠ§ig hŠufig' einzustufen. Der in
der Oberrheinebene festgestellte, leicht positive, kurzfristige Trend wirkt sich
auf die landesweite Beurteilung aus und ergibt eine Einstufung als 'gefŠhrdet'.
Im Alpenvorland und am Hochrhein ist die Art jedoch aufgrund der Isolation
der letzten Vorkommen als 'vom Aussterben bedroht' einzustufen. Fragmen-
tierung der Populationen von C. mercuriale kann sich negativ auf die gene-
tische DiversitŠt dieser nach H UNGER & R…SKE(2001) ausbreitungsschwachen
Art auswirken (W ATTS et al. 2004, 2006). 

Hšhenverbreitung: Das Gros der Fundorte liegt in der Hšhe zwischen 100
und 200 m ŸNN. Die hšchstgelegene bodenstŠndige Population lebt in einem
oberschwŠbischen Quellmoor auf 620 m ŸNN.

PhŠnologie: Coenagrion mercuriale schlŸpft ab Mitte Mai, an einzelnen GewŠs-
sern Ende April. An einem Graben bei Freiburg beobachtete FJS am 01.05.2003
bereits Paarungen und Eiablagen. Die Hauptflugzeit erstreckt sich von Ende
Mai bis Ende Juli mit einem Schwerpunkt im Juni. Die Flugzeit endet Mitte
September. Die spŠtesten uns bisher bekannt gewordenen Sichtungen von
Einzeltieren gelangen W. BŸhler am 02.09.2005 und 18.09.2004 an einem
GewŠsser in der 'Freiburger Bucht' (MTB 7912).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz50

Libellula Supplement 7: 15-188

Coenagrion mercuriale (Charpentier, 1840)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 439 / mh <<< < DINF 3 2!

Oberrheingraben mh <<< < DINF 3 3
Schwarzwald s <<< < - 2 3r
Neckar-Tauberland/Hochrhein ss <<< = DINF 1 2
SchwŠbische Alb . . . DINF . .
Alpenvorland s <<< >>> DINF 1 2
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Libellula Supplement 7: 15-188

Coenagrion mercuriale

Fundorte: 540
Rasterfrequenz: 8,4
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Coenagrion ornatum besiedelt langsam
durchflossene, sonnige Abschnitte von GrŠben und BŠchen mit krautiger
Wasservegetation und schlammigem Grund. Eines der beiden baden-wŸrt-
tembergischen Vorkommen befindet sich an einem rasch flie§enden, mit
Betonsohlschalen ausgelegten Wiesengraben (K UNZ 2001b). NŠhere Unter-
suchungen dieses Lebensraumes zeigten (BK unpubl.), dass sich die Larven
dort an nur wenigen geeigneten Bereichen entwickeln kšnnen, die zudem
durch die Dynamik des Baches weniger werden.

Nachweise: Die wenigen Fundorte von C. ornatum am Oberrhein und im
Donauried an der bayerischen Grenze sind schon seit Ÿber einem Jahrzehnt
erloschen (STERNBERG & BUCHWALD 1999). Bei den Ende der 1980er-Jahre bei
Waldkirch beobachteten Exemplaren handelte es sich vermutlich um Ver-
mehrungsgŠste (B. Schmidt, pers. Mitt.). H. Borsutzki gab die Art 1987 fŸr das
ÇLangenauer Moos, Ostteil, LandesgrenzgrabenÈ in recht hohen Abundanzen
an. Fundorte im Kraichgau, am Federsee und im Bodenseebecken aus dem
Zeitraum vor 1950 blieben in der Karte unberŸcksichtigt (siehe dafŸr S TERN-
BERG & BUCHWALD 1999). Das derzeitige Hauptvorkommen wurde 1995 ent-
deckt (K UNZ 2001b, 2002); ein weiteres, individuenschwaches Vorkommen
fand BK 2004 durch gezielte Nachsuche etwa 9 km sŸdlich davon.

Situation: Die vor allem in SŸdosteuropa verbreitete Art wird als 'vom Aus-
sterben bedroht' mit dem Zusatz 'randlich einstrahlend' eingestuft. Die zwei
aktuellen Vorkommen werden als AuslŠufer der bayerisch-frŠnkischen Popu-
lationen angesehen. Beide EntwicklungsgewŠsser sind stark anthropogen
beeinflusst und wahrscheinlich erst in den letzten beiden Jahrzehnten besie-
delt worden. Coenagrion ornatum hat demnach das Potential, neue GewŠsser
erfolgreich zu besiedeln. HauptsŠchlich fehlende bzw. nicht vor der Flugzeit
ausgefŸhrte Mahd hindert die Art vermutlich an einer weiteren Ausbreitung,
da es Ð aus menschlicher Sicht Ð durchaus geeignete GewŠsser gibt.

Hšhenverbreitung: Die aktuellen Fundorte im Neckar-Tauberland liegen in
390 und 450 m ŸNN; die verwaisten FortpflanzungsgewŠsser am Oberrhein
lagen auf 101 und 160 m ŸNN.

PhŠnologie: Die Hauptflugzeit liegt im Juni und Juli. Den bisher frŸhesten
und spŠtesten Nachweis erbrachte BK am Rohrbach (MTB 6726): 30.05.2004
sowie 01.08.1996. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz52

Libellula Supplement 7: 15-188

Coenagrion ornatum (Selys, 1850)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 3 / es <<< >>> DINF 1r 1

Oberrheingraben a <<< >>> . 0 0
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein es <<< >>> DINF 1r 1
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland a <<< >>> . 0 0
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Libellula Supplement 7: 15-188

Coenagrion ornatum

Fundorte: 8
Rasterfrequenz: 0,8
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Coenagrion puellabesiedelt ein breites
Spektrum verschiedenster StillgewŠsser und pflanzt sich vereinzelt auch in
langsam durchstršmten GrŠben und BŠchen fort. Die Art ist auch in beschat-
teten oder stark durchwachsenen GewŠssern noch anzutreffen.

Nachweise: Coenagrion puella ist die nach Ischnura eleganslandesweit zweit-
hŠufigste Art, die mit Ausnahme kleinerer VerbreitungslŸcken in Schwarz-
wald, Neckar-Tauberland und SchwŠbischer Alb nahezu flŠchendeckend nach-
gewiesen wurde. Fehlende BestŠtigungen Šlterer Fundorte nach 1995 sind
Ÿberwiegend auf Erfassungsdefizite zurŸck zu fŸhren.

Situation: Coenagrion puella ist in Baden-WŸrttemberg und allen Natur-
rŠumen ungefŠhrdet. W ESTERMANN (2003d) stellte fest, dass C. puella an
Altrheinen der sŸdbadischen Oberrheinebene stark zurŸckging, nachdem
Erythromma lindenii eingewandert war und dort innerhalb von ein bis zwei
Jahrzehnten sehr gro§e BestŠnde aufgebaut hatte. Coenagrion puella konnte
nur an sommerkŸhlen oder flachen Altrheinen und KleingewŠssern, in denen
E. lindenii selten geblieben war, seine ursprŸnglichen Bestandsgrš§en auf-
rechterhalten. Dies fŸhrt zwar aktuell noch keineswegs zu einer GefŠhrdung
von C. puella, ist aber ein interessantes Beispiel dafŸr, wie sich innerhalb rela-
tiv kurzer ZeitrŠume die DominanzverhŠltnisse zwischen zwei Arten regional
stark verschieben kšnnen.

Hšhenverbreitung: Die Art ist von den tiefsten Lagen bis in die Hochlagen
des Schwarzwaldes verbreitet und pflanzt sich beispielsweise noch in Torf-
stichen der Hornisgrinde im Nordschwarzwald auf 1.150 m ŸNN erfolgreich
fort.

PhŠnologie: Die Flugzeit beginnt Anfang Mai, selten auch schon Ende April,
und endet im September. Die frŸhesten Beobachtungen gelangen B. Schmidt
am 21.04.2005 am Schulteich Ettenkirch (MTB 8223) und U. Remensperger
am 22.04.1989 im Blochinger Ried (MTB 7922). Die bisher spŠteste Sichtung
eines Einzeltiers geht auf K. MŸller zurŸck, der C. puella am 06.10.1993 an
einem Teich auf MTB 7122 beobachtete. Die meisten Funde stammen aus den
Monaten Juni, Juli und August.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz54

Libellula Supplement 7: 15-188

Coenagrion puella (Linnaeus, 1758)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 3.370 / sh (<) = . X X

Oberrheingraben sh (<) = . X X
Schwarzwald sh (<) = . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein sh (<) = . X X
SchwŠbische Alb sh (<) = . X X
Alpenvorland sh (<) = . X X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Coenagrion puella

Fundorte: 3819
Rasterfrequenz: 67,0
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Coenagrion pulchellum pflanzt sich in
dicht bewachsenen, hŠufig anmoorigen Altwassern, Weihern, Teichen, Seen,
Torfstichen und SeggensŸmpfen fort.

Nachweise: Der baden-wŸrttembergische Verbreitungsschwerpunkt von 
C. pulchellum liegt im Alpenvorland. Daneben wurde die Art in der Ober-
rheinebene etwa von Breisach an nach Norden mehr oder weniger durchge-
hend nachgewiesen. Aus dem Neckar-Tauberland, vom Hochrhein, aus dem
Schwarzwald und von der SchwŠbischen Alb liegen lediglich zerstreute Funde
vor. In allen NaturrŠumen gab es neben Neufunden nach 1995 auch einige
nicht bestŠtigte Vorkommen.

Situation: WŠhrend die BestŠnde von C. pulchellum am Oberrhein weitgehend
stabil zu sein scheinen und die Zahl an Fundorten im Alpenvorland nicht
zuletzt infolge intensiver Erhebungen sogar zunahm, waren in den Natur-
rŠumen Neckar-Tauberland/Hochrhein und SchwŠbische Alb deutliche RŸck-
gŠnge in der FlŠche zu verzeichnen. FŸr die Einstufung in der Roten Liste als
'gefŠhrdet' war letztlich die noch relativ gute Bestandssituation in ihrem
oberschwŠbischen Verbreitungsschwerpunkt das entscheidende Kriterium. In
allen anderen NaturrŠumen ist C. pulchellum in ihrem Fortbestand bedroht.  

Hšhenverbreitung: Die Vertikalverbreitung in Baden-WŸrttemberg konzen-
triert sich stark auf zwei Hšhenbereiche. Die Vorkommen am Oberrhein lie-
gen zwischen unter 100 und 200 m ŸNN, jene im Alpenvorland zwischen 300
und 800 m ŸNN. K OGNITZKI & W ESTERMANN (2006) erbrachten BodenstŠndig-
keitsnachweise im SŸdosten des Schwarzwaldes in einer Hšhe von 830 m
ŸNN.

PhŠnologie: Funde sind ab Mai, nach S TERNBERG & BUCHWALD (1999) selten
auch ab Mitte April bekannt. Die frŸheste Schlupfbeobachtung im Daten-
bestand der SGL stammt vom 04.05.1990 von A. & S. Heitz und wurde am
Fohlenweide-See bei Altenheim (MTB 7512) erbracht. Das AktivitŠtsmaxi-
mum ist sehr kurz und reicht bei kleinen BestŠnden nur von Mitte bis Ende
Mai, bei grš§eren bis Mitte/Ende Juni (S TERNBERG& BUCHWALD 1999). Die spŠ-
teste Sichtung mit EiablageaktivitŠt Ð vom 23.08.1989 Ð meldete U. Reinhard
von einem Altwasser bei MŸhlheim (MTB 7919).  Die Flugzeit endet demnach
etwa einen Monat frŸher als bei C. puella.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz56

Libellula Supplement 7: 15-188

Coenagrion pulchellum (Vander Linden, 1825)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 353 / mh <<< < DIN 3 2

Oberrheingraben mh <<< = DIN 2 2
Schwarzwald ss ? ? . D .
Neckar-Tauberland/Hochrhein s <<< (> ) DIN 1 1
SchwŠbische Alb s <<< (> ) DIN 1 1
Alpenvorland mh <<< < DIN 3 3
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Libellula Supplement 7: 15-188

Coenagrion pulchellum

Fundorte: 455
Rasterfrequenz: 13,5
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Coenagrion scitulum wird in der neuen Roten Liste als 'nicht vorkommend'
gewertet. Die drei historischen Nachweise aus Baden-WŸrttemberg werden
bei STERNBERG & BUCHWALD (1999) ausfŸhrlich diskutiert. Erst bei Vorliegen
eines durch Fotobeleg, Exuvienfund oder Belegexemplar abgesicherten neuen
Nachweises kann die Art fŸr Baden-WŸrttemberg wieder eingestuft werden. 

Ein Wiederfund der Art im Land kann nicht a priori ausgeschlossen wer-
den und sollte bei der Ansprache von Azurjungfern an passenden GewŠssern
stets mit in Betracht gezogen werden. Die grš§ten Erfolgsaussichten, C. scitu-
lum in der Masse Šhnlicher Coenagrion-Arten wie C. puella zu entdecken, bie-
tet wohl das Fangen und wieder Freilassen mšglichst vieler Azurjungfern, die
noch im Feld auf die diagnostisch wichtigen Merkmale an Hinterleibs-
anhŠngen bzw. Pronotum durchgemustert werden. Diese zeitraubende
Methode ist allerdings ohne Fanggenehmigung in Deutschland verboten. Mit
Hilfe eines Fernglases mit Nahfokussierung kann eine Grobansprache erfol-
gen, wenn man auf die durchgehende SchwarzfŠrbung von zweieinhalb
Segmenten am sechsten bis achten Abdominalsegment achtet, wie es auch fŸr
C. pulchellum typisch ist.  ZusŠtzlich weist A. H EITZ (2002) auf ein bisher in der
Bestimmungsliteratur nicht genanntes Merkmal hin: Bei C. scitulum ist das
Pterostigma brŠunlich, wŠhrend es bei C. pulchellum und allen anderen mittel-
europŠischen Coenagrion-Arten stets schwarz ist. Als charakteristisches Ver-
halten der von ihm in Ost-Frankreich beobachteten, kleinen und zierlichen
C. scitulum-MŠnnchen nennt A. H EITZ (2002), dass diese flach Ÿber die freie
WasserflŠche flogen Ð allerdings weniger ausdauernd als Enallagma cyathiger-
um Ð und im Wasser stehende Pflanzen bis ca. 20 cm Ÿber der Wasser-
oberflŠche nutzten, wŠhrend C. puella-MŠnnchen meist in hšheren Bereichen
zwischen der Vegetation flogen und sich dort auch absetzten.

In der Schweiz wurde C. scitulum 2001 im Rheintal an der Grenze zwi-
schen Schweiz und …sterreich bei Diepoldsau und Hohenems in Vorarlberg
sowie 2002 in Porrentruy beobachtet. Diese Funde werden als wandernde
Individuen und ÇVorboten einer mšglichen BesiedlungÈ interpretiert
(M ONNERAT & SCHMIDT 2005). In geeigneten LebensrŠumen kann sich die Art
offenbar auch in gemŠ§igten Breiten massenhaft entfalten. GemŠ§ Th. Kir-
chen (pers. Mitt.) war C. scitulum in den Jahren 2004 und 2005 an drei
Teichen in Luxemburg (NŠhe MTB 6901, Roodt/Syre) die hŠufigste
Coenagrionide. Alle diese Indizien sprechen dafŸr, dass die Art bei uns im
Laufe der nŠchsten Jahre durchaus wieder in der Oberrheinebene oder auch
im Bodenseegebiet nachgewiesen werden kšnnte. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz58

Libellula Supplement 7: 15-188

Coenagrion scitulum (Rambur, 1842)
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Libellula Supplement 7: 15-188

Coenagrion scitulum. (a) MŠnnchen, 19.06.2002, Barrage Jebel al Msoulla, Tunesien, BK, (b)
Weibchen, 14.06.1990, Rio del Taloro, Sardinien, BK. Ñ Coenagrion scitulum.(a) male 19-VI-
2002, Barrage Jebel al Msoulla, Tunisia, BK, (b) female, 14-VI-1990, Rio del Taloro, Sardegna,
Italy, BK.

a

b



Kurzbeschreibung des Lebensraums: Enallagma cyathigerum ist eine Art der
StillgewŠsser mit freier WasserflŠche; kleine, dicht verwachsene oder beschat-
tete GewŠsser werden in der Regel gemieden.

Nachweise: Die Art ist in allen naturrŠumlichen Einheiten vertreten. Neben
wenigen zusŠtzlichen neuen Fundpunkten nach 1995 fŠllt in der Karte die
hohe Zahl an Fundorten auf, die nach 1995 nicht bestŠtigt wurden. Dies geht
vor allem auf die Defizite in der gesamten FlŠche der zweiten dargestellten
Erfassungsperiode zurŸck.

Situation: Die uns vorliegenden Daten weisen einen kurzfristig negativen
Bestandstrend aus, der mit einiger Wahrscheinlichkeit methodisch bedingt
ist. Aber selbst unter der Annahme, dass ein tatsŠchlicher BestandsrŸckgang
vorliegt, ist E. cyathigerum in Baden-WŸrttemberg und allen NaturrŠumen
weiterhin als 'ungefŠhrdet' einzustufen. 

Hšhenverbreitung: Nachweise liegen in Baden-WŸrttemberg aus allen
Hšhenlagen von unter 100 bis Ÿber 1.000 m ŸNN vor. Die meisten Fundorte
konzentrieren sich zwischen 400 und 700 m ŸNN.

PhŠnologie: Beobachtungen aus Baden-WŸrttemberg liegen fŸr den Zeitraum
von Mai bis Oktober mit einem deutlichen Schwerpunkt in den Hoch-
sommermonaten Juli und August vor. Der frŸheste Nachweis, bereits mit
EiablageaktivitŠt, gelang BK am 03.05.1987 am Hohlsee (MTB 6824). Eine
besonders spŠte Sichtung meldete H.-M. Koch vom 31.10.2001 auf MTB 7521
(KUNZ & H UNGER 2002). In gŸnstigen Jahren kann die Art sich bivoltin ent-
wickeln, wie es bereits bei S TERNBERG& BUCHWALD (1999) beschrieben ist und
in jŸngerer Zeit durch Beobachtungen an einem neugeschaffenen Weiher bei
Reutlingen bestŠtigt wurde (K OCH 2002).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz60
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Enallagma cyathigerum (Charpentier, 1840)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 2.115 / sh = >> . X .

Oberrheingraben h = >> . X .
Schwarzwald sh = >> . X .
Neckar-Tauberland/Hochrhein sh = >> . X 3
SchwŠbische Alb h = >> . X .
Alpenvorland sh = >> . X .
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Libellula Supplement 7: 15-188

Enallagma cyathigerum

Fundorte: 2351
Rasterfrequenz: 59,0
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Erythromma lindenii kommt an einer
Vielzahl verschiedener GewŠssertypen mit gro§er offener WasserflŠche vor.
Das Spektrum reicht von Baggerseen Ÿber Altwasser bis hin zu breiten BŠchen,
FlŸssen, Altrheinen und Gie§en.

Nachweise: Die Art ist in der Oberrheinebene fast flŠchendeckend vertreten.
Im Neckar-Tauberland beschrŠnkt sie sich derzeit noch auf die unmittelbare
Umgebung von Neckar, Enz, Jagst und Kocher. Im Alpenvorland ist sie ledig-
lich sporadisch verbreitet, auf der SchwŠbischen Alb und im Schwarzwald sel-
ten. Das Verbreitungsbild hat sich gegenŸber dem Kenntnisstand in S TERNBERG

& BUCHWALD (1999) kaum geŠndert, liefert aber einige Hinweise darauf, dass
sich die Art mit nun geringerer Geschwindigkeit weiter ausbreitet. 

Situation: Erythromma lindenii ist weiterhin in Ausbreitung begriffen und
inzwischen in allen Haupt-NaturrŠumen ungefŠhrdet. Bemerkenswert sind
die hohen maximalen Abundanzen von bis zu 15.000 frisch geschlŸpften
Imagines auf 50 m GewŠsserlŠnge, die W ESTERMANN (2002d) an einem breiten
Altrhein bei Weisweil nachwies. 

Hšhenverbreitung: Entsprechend ihrem naturrŠumlichen Schwerpunkt am
Oberrhein prŠsentiert sich auch die Vertikalverbreitung mit einer sehr deutli-
chen HŠufung in Hšhenlagen zwischen 100 und 200 m ŸNN. Der hšchstge-
legene Schlupfnachweis gelang W ESTERMANN (2003b) an einem GewŠsser bei
St. MŠrgen auf 845 m ŸNN (MTB 7914). Vagabundierende Tiere fliegen bis in
die subalpinen Lagen (1.280 m ŸNN) des Feldberggebiets (S TERNBERG& BUCH -
WALD 1999).

PhŠnologie: Beobachtungen liegen in Baden-WŸrttemberg aus den Monaten
Mai bis September vor, mit deutlichem Schwerpunkt im Juni, Juli und August.
Den frŸhesten Nachweis erbrachte W. Ršske am 10.05.1993 an einem Altarm
auf MTB 7313, der spŠteste Nachweis geht auf eine Beobachtung durch B. Schmidt
am 18.09.1992 in der Kiesgrube Messergrien (MTB 7911) zurŸck. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz62
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Erythromma lindenii (Selys, 1840)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 808 / h > < . X X!

Oberrheingraben h > < . X X
Schwarzwald ss > < . X .
Neckar-Tauberland/Hochrhein h > < . X X
SchwŠbische Alb s > < . X 2
Alpenvorland h > < . X 3
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Libellula Supplement 7: 15-188

Erythromma lindenii

Fundorte: 928
Rasterfrequenz: 19,2
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Erythromma najas ist eine Charakterart
gro§er StillgewŠsser und breiter, trŠge flie§ender Altarme mit gut ausgeprŠg-
ter Schwimm- oder Tauchblattzone.

Nachweise: Mit knapp 400 bekannten Fundorten ist E. najas in Baden-WŸrt-
temberg mŠ§ig hŠufig. Funde liegen aus allen NaturrŠumen vor. Deutliche
Verbreitungsschwerpunkte liegen im gewŠsserreichen Alpenvorland und den
Oberrheinauen. Im Neckar-Tauberland ist die Art zerstreut verbreitet mit einer
vermutlich erfassungsbedingten rŠumlichen Konzentration auf den Nord-
osten. Auf der SchwŠbischen Alb ist E. najas entsprechend der GewŠsserarmut
eher selten. Im Schwarzwald wurde sie am SchlŸchtsee von W ESTERMANN &
WESTERMANN (2002, 2003) erstmals bodenstŠndig fŸr diesen Naturraum nach-
gewiesen.

Situation: Erythromma najas hat in der Oberrheinebene wie auf die gesamte
LandesflŠche bezogen einen leicht positiven Trend. Ma§geblich fŸr die deut-
liche Herabstufung gegenŸber der letzten Version der Roten Liste ist jedoch
die neue Einstufungsmethode nach dem BfN-Kriteriensystem. Die Art wurde
in die Vorwarnliste eingestuft und ihre Bestandsentwicklung sollte weiter im
Auge behalten werden. 

Hšhenverbreitung: Erythromma najas zeigt eine ausgesprochene Zweigipflig-
keit in der Hšhenverbreitung in Baden-WŸrttemberg. Die Vorkommen am
Oberrhein liegen in unter 100 bis 200 m ŸNN, jene im Alpenvorland in 300
bis Ÿber 700 m ŸNN. Die bisher hšchsten Vorkommen mit BodenstŠndig-
keitsnachweis fanden E. & K. Westermann am SchlŸchtsee auf 914 m ŸNN
(MTB 8215) (W ESTERMANN & W ESTERMANN 2002, 2003) und an einem Teich sŸd-
lich von Oberzarten (MTB 8114) auf gut 1.000 m ŸNN.

PhŠnologie: Funde sind von Anfang Mai bis Anfang September dokumen-
tiert. Die meisten Beobachtungen stammen aus dem Monat Juni und der
ersten Juli-HŠlfte. Die frŸhesten Funde Ð jeweils bereits in hohen Abundanzen
und mit FortpflanzungsaktivitŠt Ð gelangen BK am 03.05.1987 am Hohlsee
(MTB 6824) und FJS am 08.05.2003 am NSG ÔAltrhein KšnigseeÕ (MTB 6816).
Der spŠteste Fund stammt von E. Eichinger, die E. najas am 07.09.1992 am
HŠcklerweiher (MTB 8123) beobachtete. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz64
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Erythromma najas (Hansemann, 1823)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 399 / mh <<< < . V 2

Oberrheingraben mh <<< < . V 2
Schwarzwald ss ? < . Xr .
Neckar-Tauberland/Hochrhein mh <<< = . 3 2
SchwŠbische Alb s <<< = . 2 1
Alpenvorland h <<< = . V 3
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Libellula Supplement 7: 15-188

Erythromma najas

Fundorte: 464
Rasterfrequenz: 15,8
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Stehende und langsam flie§ende, som-
merwarme GewŠsser auch geringer Ausdehnung mit reicher Entwicklung der
Tauchblattvegetation sind typische LebensrŠume von Erythromma viridulum .

Nachweise: Erythromma viridulum ist in Baden-WŸrttemberg mŠ§ig hŠufig.
Ihre Verbreitungsschwerpunkte liegen in der Oberrheinebene und im Alpen-
vorland, wo sie jeweils hŠufig ist. Im Neckar-Tauberland ist die Art zerstreut
verbreitet mit einer erfassungsbedingten rŠumlichen Konzentration auf den
Nordosten; auf der SchwŠbischen Alb ist sie selten. Aus zwei Karseen im
Nordschwarzwald liegen Beobachtungen fŸr den Zeitraum vor 1995 vor
(STERNBERG& BUCHWALD 1999).

Situation: Der kurzfristige Bestandstrend ist bei E. viridulum positiv, da sie
aktuell noch in Ausbreitung begriffen ist. GefŠhrdungsfaktoren wie die Ent-
krautung von GewŠssern und der Besatz mit Graskarpfen sind zwar vorhan-
den, dennoch Ÿberwiegt derzeit die Neubesiedlung gegenŸber den nachweis-
bar verwaisten GewŠssern. Die Art ist in Baden-WŸrttemberg aktuell unge-
fŠhrdet. 

Hšhenverbreitung: Funde liegen aus Hšhenlagen von unter 100 bis Ÿber 700 m
ŸNN vor. Entsprechend ihrem Verbreitungsschwerpunkt am Oberrhein stam-
men die meisten Funde aus Hšhenlagen unter 200 m ŸNN.

PhŠnologie: Schlupf- und Flugzeit sind gegenŸber E. najas jahreszeitlich in
den Hochsommer verschoben. So beginnt der Schlupf im Normalfall erst
Mitte Juni, die frŸheste Beobachtung gelang BK am 02.06.1991 in der Alten
Lehmgrube bei Schrozberg (MTB 6626). Flug- und FortpflanzungsaktivitŠten
erreichen im August ihr Maximum. Die Flugzeit endet im Lauf des Sep-
tembers; der bisher spŠteste Nachweis eines Einzeltiers stammt von Ch. Ršhn
vom 21.09.1989 (TŸmpel auf MTB 8323).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz66
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Erythromma viridulum (Charpentier, 1840)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 496 / mh (<) < . X 3!

Oberrheingraben h (<) < . X 3
Schwarzwald ss ? = . Xr 0
Neckar-Tauberland/Hochrhein mh (<) < . X 3
SchwŠbische Alb s (<) < . G .
Alpenvorland h (<) < . X 3
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Libellula Supplement 7: 15-188

Erythromma viridulum

Fundorte: 567
Rasterfrequenz: 20,0
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Mit Ausnahme von rasch flie§enden
oder stark beschatteten BŠchen besiedelt Ischnura elegansalle GewŠssertypen.

Nachweise: Mit Ÿber 3.700 Fundorten ist I. elegansdie mit Abstand hŠufigste
Libellenart in Baden-WŸrttemberg und in allen NaturrŠumen stark vertreten.
Im Schwarzwald, auf der SchwŠbischen Alb und im Norden des Neckar-Tau-
berlands gibt es kleinere VerbreitungslŸcken. Wie bei anderen sehr hŠufigen
Arten wurden zahlreiche frŸhere Fundorte nach 1995 nicht mehr ŸberprŸft. 

Situation: Ischnura elegansist in Baden-WŸrttemberg in allen NaturrŠumen
ungefŠhrdet.

Hšhenverbreitung: Ischnura eleganswird in Hšhenlagen von unter 100 bis
800 m ŸNN regelmŠ§ig angetroffen; vereinzelte Beobachtungen liegen aus
Hšhen bis 1.100 m ŸNN vor.

PhŠnologie: Ischnura eleganswurde zwischen Mai und September mit einer
deutlichen HŠufung im Juni, Juli und August beobachtet. Die bisher frŸheste
Sichtung gelang H.-M. Koch am 26. April 2000 im NSG ÔListhofÕ (K UNZ & H UN-
GER 2002). Den sehr spŠten Nachweis eines einzelnen Weibchens erbrachte BK
am 12.10.2005 am Saarbergweiher in Hohenlohe (MTB 6825, 475 m ŸNN). 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz68
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Ischnura elegans (Vander Linden, 1820)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 3.759 / sh (<) = . X X

Oberrheingraben sh (<) = . X X
Schwarzwald sh (<) = . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein sh (<) = . X X
SchwŠbische Alb sh (<) = . X X
Alpenvorland sh (<) = . X X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Ischnura elegans

Fundorte: 4194
Rasterfrequenz: 67,0
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Ischnura pumilio ist eine Pionierart, die
in Baden-WŸrttemberg meist gut besonnte, vegetationsarme TŸmpel und ande-
re temporŠre StillgewŠsserbereiche besiedelt.  Aber auch in lŸckigen Rieden
oder Nasswiesen ist sie zu finden, sowie in kleinen pflanzenreichen BŠchen
und GrŠben.

Nachweise: Nach aktuellem Datenstand ist I. pumilio in Baden-WŸrttemberg
mŠ§ig hŠufig mit Verbreitungsschwerpunkten in der mittleren Ober-
rheinebene, dem nšrdlichen Neckar-Tauberland und dem sŸdlichen
Alpenvorland. Im Schwarzwald wurde sie bisher nur selten gefunden.

Situation: Zumindest im Naturraum Neckar-Tauberland besiedelt I. pumilio
neu entstandene vegetationsarme GewŠsser wie Naturschutzteiche, Regen-
rŸckhaltebecken oder frisch ausgerŠumte GrŠben regelmŠ§ig und kommt dort
meist nur kurzfristig zur Reproduktion. Wenn die Dynamik in der Kultur-
landschaft ausreichen wŸrde, um stets ein ausreichendes Angebot geeigneter
GewŠsser bereitzustellen, wŠre die Art eher als ungefŠhrdet einzustufen und
von der Roten Liste zu streichen. Nach den vorliegenden Daten ist I. pumilio
fŸr Baden-WŸrttemberg und alle NaturrŠume vorerst noch als ÔgefŠhrdetÕ ein-
zustufen. Genauere Untersuchungen zum Ausbreitungspotential dieser Art
wŠren wŸnschenswert.

Hšhenverbreitung: Nachweise liegen aus unter 100 bis Ÿber 1.000 m ŸNN
vor und hŠufen sich in den Hšhenstufen zwischen 200 und 500 m ŸNN. Die
Zahl an Nachweisen nimmt mit steigender Meereshšhe mehr oder weniger
kontinuierlich ab.

PhŠnologie: Ischnura pumilio wurde von Anfang Mai bis Ende September mit
einem HŠufigkeitsmaximum im Juli und August beobachtet. Der frŸheste
dokumentierte Nachweis stammt von C. Wei§enbšhler vom 09.05.2006 am
NeubergwiesentŸmpel (MTB 6825), der spŠteste gelang BK am 25.09.2005 mit
beobachteter Eiablage am Seewiesenteich (MTB 6625). Die Art kann eine zweite
Jahresgeneration hervorbringen (S TERNBERG& BUCHWALD 1999: 350, H UNGER &
SCHIEL 1999), was sich ansatzweise auch aus der PhŠnologiegrafik ablesen
lŠsst.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz70
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Ischnura pumilio (Charpentier, 1825)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 281 / mh << = DN 3 2

Oberrheingraben mh << = DN 3 3
Schwarzwald s < = DN 3 3
Neckar-Tauberland/Hochrhein mh << = DN 3 2
SchwŠbische Alb mh << = DN 3 2
Alpenvorland mh << = DN 3 2
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Libellula Supplement 7: 15-188

Ischnura pumilio

Fundorte: 359
Rasterfrequenz: 16,3
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Nehalennia speciosaweist sehr spezi-
fische HabitatansprŸche auf und besiedelt in Baden-WŸrttemberg aus-
schlie§lich lŸckige und durchgehend flach Ÿberflutete Seggenriede mit rasi-
gem Wuchs sowie Schlenken in der Uferzone von Moorseen und aufgelasse-
nen Torfstichen.

Nachweise: Die wenigen baden-wŸrttembergischen Nachweise stammen aus
dem Alpenvorland. Zwei historische Vorkommen, eines im Federseegebiet
(STERNBERG & BUCHWALD 1999) sowie ein 1970 entdecktes auf der Halbinsel
Mettnau (S ENF 1976), sind schon seit Ÿber 20 Jahren erloschen und in der
Karte nicht dargestellt. Einzelbeobachtungen von A. Kšnig aus dem Jahr 1988
(K…NIG 1994) sowie von B. Schmidt und S. Bauer aus dem Jahr 1991 bzw. 1992
lie§en sich in spŠteren Jahren nicht bestŠtigen. Die drei in S TERNBERG &
BUCHWALD (1999) dokumentierten Fundorte sind aktuell noch besiedelt. Im
Jahr 2004 wurde darŸber hinaus ein zusŠtzliches Vorkommen entdeckt
(BURBACH & SCHIEL 2004), so dass sich die Art in Baden-WŸrttemberg aktuell in
vier Gebieten fortpflanzt.

Situation: Die Art ist in Baden-WŸrttemberg extrem selten und weiterhin
vom Aussterben bedroht.

Hšhenverbreitung: Die vier aktuellen Fundorte liegen zwischen 647 und
695 m ŸNN.

PhŠnologie: Beobachtungen sind fŸr die Monate Mai bis September mit
einem HŠufigkeitsmaximum im Juni dokumentiert. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz72
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Nehalennia speciosa (Charpentier, 1840)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 4 / es <<< = DINF 1 1

Oberrheingraben . . . . . .
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein . . . . . .
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland es <<< = DINF 1 1
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Libellula Supplement 7: 15-188

Nehalennia speciosa

Fundorte: 9
Rasterfrequenz: 0,5

J F M A M J J A S O N D

Monate

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Anzahl Fundorte

H…HENVERBREITUNG PH€NOLOGIE

1600

1300

1000

700

400

100

H
šh

en
st

uf
en

 [
m

 Ÿ
 N

N
]

8

7

6

5

4

3

2

1

0

A
nz

ah
l F

un
do

rt
e

n = 9 n = 18



Kurzbeschreibung des Lebensraums: Pyrrhosoma nymphulabesiedelt ein wei-
tes Spektrum stehender und flie§ender GewŠsser. Optimal sind pflanzenrei-
che KleingewŠsser mit gut ausgebildetem VerlandungsgŸrtel.

Nachweise: In Baden-WŸrttemberg zŠhlt P. nymphula zu den hŠufigen Arten
und ist von einzelnen, z.T. erfassungsbedingten VerbreitungslŸcken abgese-
hen, in allen NaturrŠumen des Landes flŠchig vertreten. Fehlende Be-
stŠtigungen frŸherer Fundorte sind ebenfalls auf regionale Erfassungsdefizite
nach 1995 zurŸckzufŸhren.

Situation: Pyrrhosoma nymphula ist in Baden-WŸrttemberg in allen Natur-
rŠumen ungefŠhrdet.

Hšhenverbreitung: Pyrrhosoma nymphula wurde von den Tieflagen bis in
Ÿber 1.100 m ŸNN nachgewiesen. In Torfstichen der Hornisgrinde im Nord-
schwarzwald pflanzt sie sich noch auf 1.150 m ŸNN erfolgreich fort.

PhŠnologie: Der Schlupf beginnt in den wŠrmebegŸnstigten Tieflagen hŠufig
im April, sehr selten bereits Ende MŠrz. So wies O. Brauner die Art am
31.03.2003 an einem RegenrŸckhaltebecken bei Karlsruhe-Durlach nach
(MTB 7016; K UNZ & H UNGER 2004). In hšheren Lagen kann sich der Schlupf
bis in den Juni hinziehen. Die meisten Beobachtungen stammen aus dem
Juni. In hšheren Lagen erstreckt sich die Flugzeit bis in den August. Die bis-
her spŠteste Beobachtung in Baden-WŸrttemberg gelang FJS am 03.09.2004
bei Haidgau (MTB 8025; K UNZ & H UNGER 2004).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz74

Libellula Supplement 7: 15-188

Pyrrhosoma nymphula (Sulzer, 1776)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 1.799 / sh (<) = . X X

Oberrheingraben sh (<) = . X X
Schwarzwald sh (<) = . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein sh (<) = . X 3
SchwŠbische Alb h (<) = . X X
Alpenvorland sh (<) = . X X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Pyrrhosoma nymphula

Fundorte: 2172
Rasterfrequenz: 51,9
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Aeshna affinis besiedelt meist temporŠr
wasserfŸhrende, sommerwarme FlachgewŠsser mit nicht zu dichtwŸchsigen
Seggenrieden und lŸckigen Ršhrichten.

Nachweise: Abgesehen vom Schwarzwald wurde A. affinis in allen Hauptnatur-
rŠumen nachgewiesen. Schwerpunkte der Verbreitung sind die Oberrhein-
ebene sowie das Alpenvorland, wo sie bereits seit 1921 aus den Boden-
seerieden bekannt ist (R OSENBOHM 1922, 1965) und seither stetig gefunden
wurde (SCHMIDT 2001, †bersicht in S CHIEL & K UNZ 2005). Im Neckar-Tauber-
land wurde sie selten aus dem Kraichgau gemeldet, selbiges gilt fŸr den
Hochrhein (S TERNBERG& BUCHWALD 2000). In den vergangenen Jahren nahm
die Zahl an Fundorten Ð auch durch gezielte Nachsuche Ð stetig zu. Seit K UHN

(2002) ist sie von der SchwŠbischen Alb aus dem NSG ÔSchmiechener SeeÕ
bekannt. Insgesamt wurde die Art seit 2003 an 41 Stellen nachgewiesen; die
Funde hŠufen sich im Bodenseebecken, dem Oberrhein und im Osten des
Neckar-Tauberlandes (SCHIEL & K UNZ 2005).

Situation: Die in Baden-WŸrttemberg seltene A. affinis zeigt aktuell einen
positiven kurzfristigen Trend (S CHIEL & K UNZ 2005). Sie hat jedoch in der
Vergangenheit ebenso wie Lestes barbarus, L. dryas und Sympetrum flaveolum
ihre gro§flŠchigen EntwicklungsgewŠsser entlang der Auen eingebŸ§t. Viele
ihrer derzeitigen LebensrŠume wŸrden ohne entsprechende Pflege-
ma§nahmen innerhalb kurzer Zeit durch Sukzession verloren gehen. Die Art
wurde fŸr Baden-WŸrttemberg und die meisten besiedelten NaturrŠume als
Ôstark gefŠhrdetÕ eingestuft. Auf der SchwŠbischen Alb ist sie Ôvom Aussterben
bedrohtÕ.

Hšhenverbreitung: Die meisten Vorkommen liegen in Meereshšhen unter
200 m ŸNN. Der hšchstgelegene Nachweis stammt vom Rohrsee (MTB 8125)
auf 662 m ŸNN.

PhŠnologie: Aeshna affinis wurde in den Monaten Juni bis September mit
einer prŠgnanten HŠufung im August beobachtet. Zu den frŸhesten Schlupf-
beobachtungen zŠhlt der Fund von 25 Exuvien am 03.06.2005 an einem
FlachgewŠsser bei Rheinstetten (MTB 7015, 106 m ŸNN) durch FJS, zu den
spŠtesten der Nachweis frisch geschlŸpfter Tiere am 12.08.2005 an einem
StillgewŠsser im Hauptfriedhof Friedrichshafen durch B. Schmidt (S CHMIDT

2005b). 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz76

Libellula Supplement 7: 15-188

Aeshna affinis Vander Linden, 1820

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 41 / s <<< < DN 2 1

Oberrheingraben s <<< < DN 2 1
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein s <<< < DN 2 X
SchwŠbische Alb es <<< < DN 1 X
Alpenvorland s <<< < DN 2 Vg
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Libellula Supplement 7: 15-188

Aeshna affinis

Fundorte: 84
Rasterfrequenz: 5,2

J F M A M J J A S O N D

Monate

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50

Anzahl Fundorte

H…HENVERBREITUNG PH€NOLOGIE

1600

1300

1000

700

400

100

H
šh

en
st

uf
en

 [
m

 Ÿ
 N

N
]

14

12

10

8

6

4

2

0

A
nz

ah
l F

un
do

rt
e

n = 81 n = 56



Kurzbeschreibung des Lebensraums: Aeshna caeruleabesiedelt in Baden-
WŸrttemberg gro§e, offene Schlenken weniger Hochmoore im Feldberggebiet
(STERNBERG& BUCHWALD 2000).

Nachweise: Alle baden-wŸrttembergischen Funde stammen aus dem
Hochschwarzwald. Nachweise liegen von insgesamt fŸnf Mooren vor, von
denen A. caeruleanach 1980 nur noch in einem Moor als bodenstŠndig be-
stŠtigt wurde (S TERNBERG& BUCHWALD 2000).

Situation: Aeshna caeruleaist in Baden-WŸrttemberg akut vom Aussterben be-
droht. FŸr die letzte verbliebene Population wurden daher Artenschutz-
ma§nahmen eingeleitet.

Hšhenverbreitung: Alle Beobachtungen stammen aus Hšhenlagen zwischen
835 und 1.300 m ŸNN; das einzige verbliebene Entwicklungsgebiet liegt auf
knapp 1.300 m ŸNN.

PhŠnologie: Beobachtungen liegen aus den Monaten Juni bis September mit
einer HŠufung im Juli und August vor. Genauere Angaben zur PhŠnologie
sind STERNBERG& BUCHWALD (2000) zu entnehmen. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz78

Libellula Supplement 7: 15-188

Aeshna caerulea (Stršm, 1783)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 1 / es <<< (> ) DINF 1 1

Oberrheingraben . . . . . .
Schwarzwald es <<< (> ) DINF 1 1
Neckar-Tauberland/Hochrhein . . . . . .
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland . . . . . .
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Libellula Supplement 7: 15-188

Aeshna caerulea

Fundorte: 4
Rasterfrequenz: 0,2
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Aeshna cyaneabesiedelt stehende oder
sehr langsam flie§ende GewŠsser, die relativ stark beschattet und auch aus-
trocknungsgefŠhrdet sein kšnnen (S TERNBERG& BUCHWALD 2000). DarŸber hin-
aus gibt es Larvenfunde von kleinen beschatteten WaldbŠchen. Gro§e fisch-
reiche GewŠsser werden weitgehend gemieden.

Nachweise: Mit Ÿber 2.000 Fundmeldungen ist A. cyaneaeine der hŠufigsten
Arten in Baden-WŸrttemberg, die in allen HauptnaturrŠumen mit kleineren,
z.T. erfassungsbedingten LŸcken vertreten ist. Neben einigen zusŠtzlichen
neuen Fundpunkten nach 1995 fŠllt in der Karte die hohe Zahl an Fundorten
auf, die nach 1995 nicht bestŠtigt wurden. Dabei handelt es sich Ÿberwiegend
um Erfassungsdefizite. GegenŸber der in S TERNBERG& BUCHWALD (2000) doku-
mentierten Verbreitung ergeben sich aus der aktuellen Auswertung keine
grundlegenden VerŠnderungen.

Situation: Aeshna cyaneaist in Baden-WŸrttemberg in allen NaturrŠumen
ungefŠhrdet.

Hšhenverbreitung: Nachweise liegen aus Hšhenlagen von unter 100 bis Ÿber
1.100 m ŸNN vor. Die meisten Fundorte konzentrieren sich zwischen 400 und
700 m ŸNN.

PhŠnologie: Beobachtungen liegen fŸr den Zeitraum von Juni bis Oktober
mit einer FundhŠufung im August vor. Bei S TERNBERG& BUCHWALD (2000) wird
ein Schlupfbeginn ab dem 20. Mai genannt. Eine sehr spŠte Schlupfbeob-
achtung gelang H.-M. Koch am 28.08.2002 im Steinbruch bei Genkingen
(MTB 7521, 790 m ŸNN). Die bislang spŠteste Imaginalbeobachtung eines
stark abgeflogenen Tieres gelang H.-M. Koch am 17.11.2002 im NSG ÔListhofÕ
(MTB 7521).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz80
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Aeshna cyanea (O.F. MŸller, 1764)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 2.094 / sh = = . X X

Oberrheingraben sh = = . X X
Schwarzwald sh = = . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein sh = = . X X
SchwŠbische Alb sh = = . X X
Alpenvorland sh = = . X X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Aeshna cyanea

Fundorte: 2823
Rasterfrequenz: 64,3
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Stehende und langsam flie§ende
GewŠsser aller Trophiestufen, hŠufig im oder nahe am Wald, sind Lebensraum
von Aeshna grandis(STERNBERG& BUCHWALD 2000).

Nachweise: In Baden-WŸrttemberg ist die Art vor allem in der Oberrhein-
ebene hŠufig, im Alpenvorland ist sie mŠ§ig hŠufig und in den Ÿbrigen Natur-
rŠumen selten. 

Situation: Einer Reihe an Funden auf bislang nicht belegten MTB-Quad-
ranten nach 1995 steht eine mehr als doppelt so hohe Zahl an Quadranten
gegenŸber, an denen die Art nach 1995 nicht bestŠtigt wurde. Da es sich hier-
bei Ÿberwiegend um Regionen handelt, aus denen auch bei anderen Arten
keine aktuellen Funde vorliegen, sind die fehlenden Nachweise in den mei-
sten FŠllen nicht als RŸckgŠnge, sondern als Erfassungsdefizite zu interpretie-
ren. Besonders auffŠllig ist der Mangel an Erhebungen nach 1995 im nšrdli-
chen Alpenvorland. Da sich jedoch auch in gut untersuchten Gebieten ein
RŸckgang abzeichnet, wird ein mŠ§ig negativer kurzfristiger Trend angenom-
men. Aeshna grandiswird fŸr Baden-WŸrttemberg und die beiden fŸr sie be-
deutsamsten NaturrŠume Ð Oberrheinebene und Alpenvorland Ð auf der Vor-
warnliste, in den Ÿbrigen NaturrŠumen als ÔgefŠhrdetÕ eingestuft. Um zu
klŠren, ob A. grandis in den letzten Jahren tatsŠchlich zurŸckgegangen ist,
sollte in nŠchster Zeit in einigen Modellgebieten besonders auf diese sehr auf-
fŠllige und unverwechselbare Art geachtet werden.

Hšhenverbreitung: Entsprechend den beiden Verbreitungsschwerpunkten
zeichnen sich in der Vertikalverbreitung zwei Maxima ab: Hšhenlagen unter
200 m ŸNN (Oberrheinebene) und zwischen 400 und 700 m ŸNN (Alpen-
vorland). Der hšchste baden-wŸrttembergische Fund stammt vom Feldsee in
1.109 m ŸNN (S TERNBERG& BUCHWALD 2000).

PhŠnologie: Meldungen von A. grandis liegen von Ende Mai bis Oktober mit
einer HŠufung im August vor. Der frŸheste Schlupfnachweis gelang FJS am
24.05.1997 am Angelsee Grauelsbaum (MTB 7213), die spŠteste Beobachtung,
mit Eiablage, stammt von K. Sternberg vom 14.10.1990 am Altwasser Neu-
grund (MTB 7712) 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz82
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Aeshna grandis (Linnaeus, 1758)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 549 / h << ( > ) . V 3

Oberrheingraben h << (> ) . V X
Schwarzwald s < (> ) . 3 3
Neckar-Tauberland/Hochrhein s < (> ) . 3 1
SchwŠbische Alb s < (> ) . 3 3
Alpenvorland mh < (> ) . V X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Aeshna grandis

Fundorte: 893
Rasterfrequenz: 25,6

J F M A M J J A S O N D

Monate

0 50 100 150 200 250 300

Anzahl Fundorte

H…HENVERBREITUNG PH€NOLOGIE

1600

1300

1000

700

400

100

H
šh

en
st

uf
en

 [
m

 Ÿ
N

N
]

140

120

100

80

60

40

20

0

A
nz

ah
l F

un
do

rt
e

n = 882 n = 717



Kurzbeschreibung des Lebensraums: Aeshna isocelesist eine charakteristische
Art sommerwarmer StillgewŠsser mit ausgeprŠgter Ršhricht-Verlandungszone,
die in Buchten reiche SchwimmblattbestŠnde aufweisen sollten.

Nachweise: Zwischen 2000 und 2005 wurden vier neue Fundorte au§erhalb
der beiden Kernareale bekannt: Auf MTB 7322 sichtete J. Mayer die Art an
einem GewŠsser Ÿber mehrere Jahre, so dass hier von BodenstŠndigkeit aus-
zugehen ist. Eine Einzelbeobachtung durch BK und H.-P. Dšler am 16.06.2005
in der Alten Lehmgrube Schrozberg (MTB 6625, 6626) konnte 2006 bestŠtigt
werden. Nšrdlich von KŸnzelsau (MTB 6724) wies BK im Juni 2006 an der
Alten Lehmgrube Garnberg ein gro§es bodenstŠndiges Vorkommen nach.
Am 22.06.2006 konnte H.-M. Koch auf der Alb (MTB 7621) ein eierlegendes
Weibchen beobachten. Dem gegenŸber blieben im westlichen Bodenseegebiet
acht von neun besetzten MTB-Quadranten nach 1995 unbestŠtigt. Die Funde
aus dem Jahr 2006 sind nicht in der Karte enthalten.

Situation: Die Populationen in der sŸdlichen Oberrheinebene (MTB 7712,
7812, 7911; vgl. S TERNBERG & BUCHWALD 2000: 115) sind bereits seit langem
erloschen. Die Vorkommen in der Offenburger Rheinebene (MTB 7213, 7214,
7313) konnten in den letzten zehn Jahren ebenfalls nicht mehr bestŠtigt wer-
den. Im westlichen Bodenseegebiet liegen nur vereinzelte Funde aus den letz-
ten zehn Jahren vor. Daraus ist insgesamt ein langfristig und kurzfristig nega-
tiver Trend fŸr A. isocelesabzuleiten. Aeshna isoceleswird somit in Baden-
WŸrttemberg und den NaturrŠumen Oberrheinebene, SchwŠbische Alb und
Alpenvorland als Ôstark gefŠhrdetÕ eingestuft. Im Neckar-Tauberland ist eine
GefŠhrdung anzunehmen; in diesem Naturraum muss zunŠchst der Status der
Art besser untersucht werden.

Hšhenverbreitung: Die Fundorte hŠufen sich in Hšhenlagen unter 200 m
ŸNN (Oberrheinebene) sowie zwischen 400 und 700 m ŸNN (Alpenvorland).
Eine Einzelbeobachtung gelang 2006 auf der Alb in 750 m ŸNN (s.o.), dieser
Fund ist nicht im Hšhendiagramm enthalten.

PhŠnologie: Fundmeldungen aus Baden-WŸrttemberg datieren zwischen Mai
und August, mit einer ausgeprŠgten HŠufung im Juni. Die frŸheste
Schlupfbeobachtung gelang H. Leinsinger am 07.05.1999 an einem Baggersee
auf MTB 6717, die spŠteste Einzelbeobachtung W. Friedrich am 20.08.1978
am Mindelsee (MTB 8220).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz84
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Aeshna isoceles (O.F. MŸller, 1776)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 64 / s << (> ) . 2 1

Oberrheingraben s << (> ) . 2 1
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein ss (<) < . G .
SchwŠbische Alb es << = . 2 .
Alpenvorland s << >> . 2 2
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Libellula Supplement 7: 15-188

Aeshna isoceles

Fundorte: 111
Rasterfrequenz: 4,6
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Aeshna junceabesiedelt in Baden-WŸrt-
temberg Ÿberwiegend anmoorige GewŠsser und Moore aller Art sowie Lšsch-
und Stauteiche, Waldweiher und Karseen. Mit zunehmender Hšhenlage
nimmt die Bindung an MoorgewŠsser ab (S TERNBERG& BUCHWALD 2000).

Nachweise: Mit Ausnahme der Oberrheinebene wurde A. junceain allen Haupt-
naturrŠumen Baden-WŸrttembergs nachgewiesen. Die Verbreitungsschwer-
punkte liegen im Alpenvorland, der SchwŠbischen Alb und im Schwarzwald.
Das Neckar-Tauberland wird nur randlich einstrahlend besiedelt. Auf der
SchwŠbischen Alb nahm die Zahl an Nachweisen seit 1995 leicht zu, was nach
J. Mayer (pers. Mitt.) Ÿberwiegend mit der Neuanlage von Teichanlagen und
nur teilweise mit einem verbesserten Kenntnisstand zusammenhŠngt. Im
Neckar-Tauberland halten sich Neunachweise und unbestŠtigte Vorkommen
fŸr die ZeitrŠume vor und nach 1995 in etwa die Waage, wŠhrend im Schwarz-
wald und im Alpenvorland eine Reihe unbestŠtigter MTB-Quadranten auf 
RŸckgŠnge schlie§en lassen, die nicht ausschlie§lich auf Erfassungsdefizite
zurŸckzufŸhren sind. Zumindest fŸr den Schwarzwald kann ein deutlicher
RŸckgang an den zum Teil seit Jahrzehnten bekannten Vorkommen belegt
werden (K. Sternberg pers. Mitt.). 

Situation: Aeshna junceaist eine in ihren baden-wŸrttembergischen Haupt-
verbreitungsgebieten mŠ§ig hŠufige Art, deren kurzfristiger Trend landesweit
insgesamt stabil scheint, die jedoch langfristig deutlich zurŸckgegangen sein
dŸrfte. Zudem betreffen A. juncea mehrere GefŠhrdungsfaktoren, was zu einer
aktuellen Einstufung der Art als ÔgefŠhrdetÕ gefŸhrt hat. 

Hšhenverbreitung: Fundmeldungen liegen aus Hšhenlagen von unter 200
bis Ÿber 1.200 m ŸNN vor. Die meisten Fundmeldungen stammen aus Hšhen-
lagen zwischen 400 und 1.100 m ŸNN mit einem HŠufigkeitsmaximum in der
Stufe von 600 bis 700 m ŸNN.

PhŠnologie: Die frŸheste SchlŸpfbeobachtung gelang Ch. Ršhn am 26.05.1990
im Reichermoos (MTB 8224). Die Flugzeit beginnt in normalen Jahren Mitte
Juni und zieht sich bis in den September, mit einem deutlichen HŠufigkeits-
maximum im August. Selten wird die Art auch noch im Oktober angetroffen;
die spŠteste Beobachtung stammt von J. Grom: 07.10.1995, Teich sŸdlich
Neufra (MTB 7822). Nach S TERNBERG& BUCHWALD (2000) sind Sichtungen aus-
nahmsweise noch Anfang November mšglich.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz86
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Aeshna juncea (Linnaeus, 1758)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 155 / mh << = DIN 3 2

Oberrheingraben . . . . . .
Schwarzwald mh << (> ) DIN 3 V
Neckar-Tauberland/Hochrhein ss < = DIN 2r 2
SchwŠbische Alb s << < DIN 3 2
Alpenvorland mh << (> ) DIN 3 3
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Libellula Supplement 7: 15-188

Aeshna juncea

Fundorte: 208
Rasterfrequenz: 9,9
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Aeshna mixta pflanzt sich in meso- bis
eutrophen, stehenden bis langsam flie§enden GewŠssern wie Seen, Weihern,
TŸmpeln und andere KleingewŠssern oder Stauhaltungen von FlŸssen mit in
der Regel reich entwickelter Ufervegetation (Ršhricht, Gro§seggen) fort.

Nachweise: Funde der Art sind aus allen HauptnaturrŠumen bekannt. Die
Schwerpunkte der Besiedelung liegen in der Oberrheinebene, im Alpen-
vorland und im Neckar-Tauberland nordšstlich des Neckars. Gro§e Ver-
breitungslŸcken bestehen im Schwarzwald und auf der SchwŠbischen Alb.
Auch bei A. mixta fehlen fŸr zahlreiche Messtischblattquadranten BestŠti-
gungen fŸr den Zeitraum nach 1995. Der Hauptgrund dŸrfte die fehlende
†berprŸfung gro§er Teile des Landes nach 1995 sein.

Situation: Aeshna mixta ist in Baden-WŸrttemberg in allen NaturrŠumen
ungefŠhrdet. Der Schwarzwald und die SchwŠbische Alb werden nur randlich
einstrahlend erreicht. 

Hšhenverbreitung: Die von A. mixta besiedelten Regionen spiegeln sich in
der Hšhenverbreitung wider: Eine deutliche HŠufung zeichnet sich in
Hšhenlagen unter 200 m ŸNN (Oberrheinebene), eine zweite in Hšhenlagen
von 400 bis 700 m ŸNN (Alpenvorland und Neckar-Tauberland) ab. Funde in
Lagen Ÿber 750 m ŸNN fehlen.

PhŠnologie: RegelmŠ§ige Fundmeldungen von A. mixta liegen fŸr Juni bis
Oktober vor. Die Nachweise hŠufen sich in den Monaten August und
September. Bei STERNBERG & BUCHWALD (2000) wird der 26.05.1995 als bisher
frŸhester Schlupfnachweis und Imaginalbeobachtungen noch bis Mitte
November angegeben. Der spŠteste dokumentierte Nachweis im Daten-
bestand der SGL stammt von J. Mayer am 01.11.2002 in Ro§wŠlden (MTB
7323), die spŠteste beobachtete Eiablage von BK vom 27.10.2005 am See-
wiesenteich (MTB 6625).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz88

Libellula Supplement 7: 15-188

Aeshna mixta Latreille, 1805

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 717 / h < = . X X

Oberrheingraben h < = . X X
Schwarzwald s = = . Xr X
Neckar-Tauberland/Hochrhein h < = . X V
SchwŠbische Alb mh < = . Xr X
Alpenvorland h < = . X X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Aeshna mixta

Fundorte: 977
Rasterfrequenz: 31,7
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Aeshna subarctica elisabethaeentwickelt
sich in Baden-WŸrttemberg ausschlie§lich in torfmoosreichen, gro§en Moor-
schlenken, AbflussrŸllen, verwachsenen Torfstichen und Šhnlichen GewŠssern.

Nachweise: In ihrer Verbreitung ist A. s. elisabethaeauf das Alpenvorland und
die Hochlagen des Schwarzwalds beschrŠnkt. WŠhrend nach 1995 eine Reihe
von Fundorten unbestŠtigt blieb Ð ein Teil davon wurde allerdings nicht ge-
zielt ŸberprŸft Ð wurde die Art auf drei MTB-Quadranten im Alpenvorland
und auf zwei Quadranten im Nordschwarzwald neu nachgewiesen, ohne dass
es sich dabei um Neubesiedlungen handelt.

Situation: Nach K. Sternberg (pers. Mitt.) ist die Art im sŸdlichen Schwarz-
wald rŸcklŠufig. Ein solcher negativer Trend ist auch auf die gesamte Landes-
flŠche bezogen anzunehmen. Eine systematische †berprŸfung des Altdaten-
bestands ist dringend notwendig. Aeshna s. elisabethaewird fŸr Baden-WŸrt-
temberg und den Schwarzwald als Ôstark gefŠhrdetÕ und im Alpenvorland als
Ôvom Aussterben bedrohtÕ eingestuft.

Hšhenverbreitung: Die baden-wŸrttembergischen Fundorte verteilen sich
auf 520 bis knapp 1.300 m ŸNN. BeobachtungshŠufungen bestehen zwischen
600 und 700 m ŸNN und zwischen 900 und 1.000 m ŸNN.

PhŠnologie: Aeshna s. elisabethaewurde zwischen Juni und Oktober beob-
achtet. Die meisten Funde stammen aus den Hochsommermonaten Juli und
August. Ein besonders spŠter Exuvienfund gelang K. Sternberg am 01.10.1987
auf MTB 7815. Wesentlich detailliertere Angaben zur PhŠnologie sind S TERN-
BERG & BUCHWALD (2000) zu entnehmen.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz90

Libellula Supplement 7: 15-188

Aeshna subarctica elisabethae Walker, 1908

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 52 / s << (> ) DINF 2 1

Oberrheingraben . . . . . .
Schwarzwald s << (> ) DINF 2 1
Neckar-Tauberland/Hochrhein . . . . . .
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland s <<< (> ) DINF 1 1
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Libellula Supplement 7: 15-188

Aeshna subarctica elisabethae

Fundorte: 57
Rasterfrequenz: 2,6
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Anax ephippigerist eine Wanderlibelle,
die in gŸnstigen Jahren aus der PalŠotropis nach Mitteleuropa einwandern
und sich ausnahmsweise auch fortpflanzen kann (B URBACH & W INTERHOLLER

1997, STERNBERG2003).

Nachweise: In Baden-WŸrttemberg wurde A. ephippigerbislang in drei Natur-
rŠumen nachgewiesen: Im westlichen Bodenseegebiet (Alpenvorland) in den
Jahren 1986, 1991 und 1999 (Fund eines toten Exemplars im NSG Woll-
matinger Ried, M. Salcher, pers. Mitt.), in der Oberrheinebene in den Jahren
1995, 1996, 1999 und 2000 sowie auf der SchwŠbischen Alb im Jahr 2000
(KUHN 2002). In den Jahren 1995 (S TERNBERG & BUCHWALD 2000, STERNBERG

2003) und 1999 (H UNGER & SCHIEL 1999) konnte sich die Art in der nšrdlichen
bzw. sŸdlichen Oberrheinebene in flach Ÿberschwemmten, aufgelassenen
KiesgrubengewŠssern erfolgreich fortpflanzen.

Situation: Da A. ephippiger in Mitteleuropa bislang hšchstens eine sommer-
liche Larvengeneration hervorbringen und somit nicht Ÿberwintern kann, ist
die Art in Baden-WŸrttemberg nicht Ÿber lŠngere Zeit bodenstŠndig und wird
als Vermehrungsgast eingestuft. 

Hšhenverbreitung: Die Fundorte liegen am Oberrhein auf 118 bis 225 m
ŸNN, im Bodenseebecken um 400 m ŸNN und am Schmiechener See auf der
SchwŠbischen Alb auf 534 m ŸNN.

PhŠnologie: Die Nachweise stammen aus den Monaten Mai, Juli, August und
September.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz92

Libellula Supplement 7: 15-188

Anax ephippiger (Burmeister, 1839)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 4 / es = < . Vg Vg

Oberrheingraben es = < . Vg Vg
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein . . . . . .
SchwŠbische Alb es = < . Vg .
Alpenvorland es = = . Vg Vg#
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Libellula Supplement 7: 15-188

Anax ephippiger

Fundorte: 7
Rasterfrequenz: 0,9
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Stehende bis trŠge flie§ende, kleine bis
ausgedehnte, meist gut besonnte GewŠsser wie Seen, Weiher, TŸmpel, Kies-
grubenteiche oder Altwasser mit sehr unterschiedlicher Vegetationsbedeck-
ung sind typische LebensrŠume von Anax imperator. 

Nachweise: Anax imperator ist landesweit in allen HauptnaturrŠumen verbrei-
tet und nur in hšheren Lagen selten oder fehlend (S TERNBERG & BUCHWALD

2000). FŸr zahlreiche MTB-Quadranten, vor allem im Neckar-Tauberland und
der nšrdlichen HŠlfte des Alpenvorlandes, fehlen BestŠtigungen fŸr den Zeit-
raum nach 1995; die Ursache hierfŸr dŸrften Erfassungsdefizite sein.

Situation: Anax imperator ist in Baden-WŸrttemberg in allen NaturrŠumen
ungefŠhrdet.

Hšhenverbreitung: Die Art wurde von den tiefsten Lagen bis in die Hšhen-
stufe 1.000 bis 1.100 m ŸNN nachgewiesen. Die Nachweise hŠufen sich
jedoch in den Tieflagen unter 200 m ŸNN und nehmen mit zunehmender
Hšhenlage mehr oder weniger kontinuierlich ab. W ESTERMANN (2003c) wies im
Hochschwarzwald eine erfolgreiche Entwicklung noch auf 915 m ŸNN und
Eiablagen auf 944 m ŸNN nach.

PhŠnologie: Fundmeldungen liegen fŸr die Monate Mai bis September vor,
mit einem HŠufigkeitsmaximum im Juli. Den frŸhesten Exuvienfund erbrach-
te BK am 05.05.1990 am Sauracher WiesentŸmpel (MTB 6825). Mehrere spŠte
Imaginalbeobachtungen gelangen in jŸngerer Zeit im September: 14.09.2002
(H.-M. Koch, bei Buttenhausen, MTB 7622), 21.09.2005 (BK, Saarbergweiher,
MTB 6825), 23.09.1998 (K. MŸller, Kiesgrube Steinwasen Winterbach, MTB
7122), 24.09.2005 (FJS, Salmenkopf-Wasser, MTB 7313) und 25.09.1994 (A.
Busch-Nowak, Schleehardshof-TŸmpel, MTB 6726). F. Weihrauch (pers. Mitt.)
fand noch am 02.10.1999 fŸnf frisch aussehende Exuvien an einem Baggersee
in der mittleren Oberrheinebene bei Achern (MTB 7313).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz94

Libellula Supplement 7: 15-188

Anax imperator Leach, 1815

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 1.585 / sh = = . X X

Oberrheingraben sh = = . X X
Schwarzwald sh = = . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein sh = = . X X
SchwŠbische Alb sh = = . X X
Alpenvorland sh = = . X X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Anax imperator

Fundorte: 2209
Rasterfrequenz: 55,0
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Anax parthenopepflanzt sich in stehen-
den bis langsam flie§enden, meist gro§en und stets gut besonnten GewŠssern
mit oft gut ausgebildeter Schwimmblatt- und Submersvegetation (Laich-
krŠuter, Tausendblatt) in sommerwarmen Regionen fort.

Nachweise: In Baden-WŸrttemberg ist A. parthenope in der Oberrheinebene
und dem an StillgewŠssern reichen Alpenvorland mŠ§ig hŠufig, im Neckar-
Tauberland und auf der SchwŠbischen Alb selten. Aus dem Schwarzwald lie-
gen bislang keine Fundmeldungen vor. 

Situation: In allen besiedelten Landesteilen nahm die Zahl an Funden
gegenŸber dem bei STERNBERG& BUCHWALD (2000) dokumentierten Kenntnis-
stand leicht zu. Die Oberrheinebene ist inzwischen fast lŸckenlos besiedelt.
Die Streufunde im Neckar-Tauberland sind mšglicherweise ein Indiz dafŸr,
dass sich die Art in diesem Naturraum ebenfalls zu etablieren beginnt. Auch
au§erhalb Baden-WŸrttembergs gibt es Hinweise darauf, dass A. parthenope
seit lŠngerer Zeit sein Areal erweitert. Die Art wird gemŠ§ dieser Faktenlage fŸr
Baden-WŸrttemberg und die besiedelten NaturrŠume als ÔungefŠhrdetÕ einge-
stuft.

Hšhenverbreitung: Entsprechend ihrem Verbreitungsschwerpunkt in der
wŠrmebegŸnstigten Oberrheinebene liegen die meisten Fundorte in Lagen
unter 200 m ŸNN. Aus dem Alpenvorland und von der SchwŠbischen Alb lie-
gen Nachweise noch bis Ÿber 800 m ŸNN vor.

PhŠnologie: Fundmeldungen liegen von Mitte Mai bis Mitte September mit
einem HŠufigkeitsmaximum im Juli vor. Der frŸheste Exuvienfund gelang FJS
am 13.05.2003 in einer Kiesgrube bei Karlsruhe-Durlach (MTB 7016), die spŠ-
testen Einzelbeobachtungen erfolgten am 06.09.2002 durch O. Brauner an
einem Baggersee auf MTB 6917 sowie am 06.09.2005 durch A. Martens am
Ententeich Daxlanden (MTB 7015).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz96

Libellula Supplement 7: 15-188

Anax parthenope Selys, 1839

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 183 / mh ? < D X 2!

Oberrheingraben mh ? < D X 3
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein s ? < D X 1
SchwŠbische Alb s ? < D X .
Alpenvorland mh ? < D X 2
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Libellula Supplement 7: 15-188

Anax parthenope

Fundorte: 298
Rasterfrequenz: 13,6
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: In der Schweiz kommt Boyeria irene
ausschlie§lich an grš§eren Alpenrandseen vor, wŠhrend sie sich in ihrem sŸd-
westeuropŠischen Hauptverbreitungsgebiet nur in Flie§gewŠssern entwickelt
(HOESS2005). SCHMIDT (2005a) beschreibt die Bereiche am Bodenseeufer fol-
genderma§en: Es handelte sich um hektargro§e Buchtenlagen mit SW- bis 
SE-Exposition, die Sohlsubstrate waren vielfŠltig, insbesondere existierten
grš§ere Kies- und SteinbŠnke neben sandigen und schluffig-detritusreichen
Fraktionen in Stršmungswirbeln des Flachwassers. Im Sommer 2004 waren
die Buchten bei mittlerem Hochwasserstand nur 1 bis 2 m tief, d.h., man
konnte 200 m in den See hinausschwimmen und dann noch stehen.

Nachweise: Jeweils ein adultes MŠnnchen von B. irene wurde am 09.06.2004
im Strandbad Friedrichshafen zwischen dem Schloss und dem Seewasserwerk
Friedrichshafen sowie am 29.06.2004 am Seeufer von Friedrichshafen-Ost in
der NŠhe der RotachmŸndung (2 km šstlich des ersten Fundorts) beobachtet
(SCHMIDT 2005a). Bei gezielter Nachsuche an zehn Juli-Terminen 2004 sowie
im Jahr 2005 wurde die Art nicht gesichtet (S CHMIDT 2005a, pers. Mitt.).
Nachdem B. irene am 17.06.2002 in Bayern bei Mittenwald (Landkreis Gar-
misch-Partenkirchen) beobachtet worden war (K UHN & G UTSER 2003), sind
dies der zweite und dritte Sichtnachweis der Art in Deutschland. Ein Foto-
beleg, der Fang einer Imago oder gar der Fund einer Exuvie stehen jedoch
noch aus. Die nŠchstgelegenen bekannten EntwicklungsgewŠsser liegen zwi-
schen 86 und 115 km sŸdwestlich von Friedrichshafen in der Schweiz (€geri-
see, Zuger See und VierwaldstŠtter See) (HOESS2005, SCHMIDT 2005a). 

Situation: Mit dem aktuellen geringen Kenntnisstand wurde die Art in der
Roten Liste mit ÔDaten unzureichendÕ eingestuft. 

Hšhenverbreitung: Die Beobachtungsstellen am Bodenseeufer liegen in
einer Hšhe zwischen 395 und 400 m ŸNN. 

PhŠnologie: Die Sichtungen fanden am 09. und 29.06.2004 statt. In der
Schweiz beginnt der Schlupf am Zuger See Anfang Juli, die Hauptschlupfzeit
ist jedoch Ende Juli bis Anfang August (H OESS2005). SCHMIDT (2005a) disku-
tiert lokal erhšhte Wassertemperaturen durch KŸhlwassereinleitungen einer
Fabrik der Motoren-Turbinen-Union (MTU) oder infolge des Hitzesommer
2003 als mšgliche Ursachen der ungewšhnlich frŸhen Beobachtungsdaten
aus Friedrichshafen.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz98

Libellula Supplement 7: 15-188

Boyeria irene (Fonscolombe, 1838)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg ? ? ? ? D .

Oberrheingraben . . . . . .
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein . . . . . .
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland ? ? ? ? D .
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Libellula Supplement 7: 15-188

Boyeria irene

Fundorte: 1
Rasterfrequenz: 0,1
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Brachytron pratensekommt vorwiegend
an stehenden bis langsam flie§enden GewŠssern (auch Šlteren Kiesgruben,
WiesengrŠben und -bŠchen) mit (mŠ§ig) dichter Vegetation vor.

Nachweise: In Baden-WŸrttemberg hat die Art ihren Verbreitungsschwer-
punkt entlang des Oberrheins und im weiherreichen Voralpengebiet. Wenige
Nachweise Ð meist aus dem Zeitraum vor 1995 Ð stammen aus dem Neckar-
Tauberland, einer vom Schmiechener See auf der SchwŠbischen Alb. Im Alpen-
vorland und der nšrdlichen Oberrheinebene kam durch intensive Unter-
suchungen eine Reihe zusŠtzlicher Fundpunkte hinzu. Die meisten der nach
1995 unbestŠtigten Vorkommen wurden seither auch nicht mehr ŸberprŸft. 

Situation: Brachytron pratenseist aufgrund der zahlreichen Vorkommen in der
Oberrheinebene und im Alpenvorland in Baden-WŸrttemberg als mŠ§ig hŠu-
fig eingestuft. Weil hier eine stabile Bestandssituation herrscht, ist die Art fŸr
Baden-WŸrttemberg und die beiden genannten NaturrŠume auf die Vor-
warnliste gesetzt worden. Im Neckar-Tauberland fehlen Nachweise aus den
letzten zehn Jahren fast vollstŠndig, weshalb B. pratensehier als Ôstark gefŠhr-
detÕ eingestuft wurde; fŸr diese Region sind gezielte Untersuchungen geboten.
Am Schmiechener See, und damit im gesamten Naturraum SchwŠbische Alb,
ist die Art nach 1995 trotz intensiver Suche (K UHN 2002) nicht wieder gefun-
den worden. Die Art wurde dort als ÔausgestorbenÕ eingestuft.

Hšhenverbreitung: GemŠ§ ihrem Verbreitungsschwerpunkt in der Oberrhein-
ebene liegen die meisten Fundorte in Lagen unter 200 m ŸNN. Aus dem
Alpenvorland liegen Nachweise noch bis Ÿber 700 m ŸNN vor.

PhŠnologie: Brachytron pratenseist eine FrŸhlingsart mit sehr kurzer Flugzeit.
Fundmeldungen stammen aus den Monaten Mai bis Juli mit einem sehr star-
ken HŠufigkeitsmaximum im Mai. Im Juni gelangen wenige, Anfang Juli nur
noch vereinzelte Beobachtungen und Funde von meist bereits lŠnger hŠn-
genden Exuvien (z.B. FJS, 05.07.2002, Karsee, MTB 8224). Die frŸheste Beob-
achtung Ð bereits mit Eiablage Ð durch F. Weihrauch stammt vom 03.05.2004
von einem Altrhein SW der RheinfŠhre nach Rhinau (MTB 7612), vom
04.05.1989 durch Ch. Ršhn im Hepbach-Leimbacher Ried (MTB 8222), vom
04.05.1989 durch A. Heitz am Fohlenweide-See (MTB 7512) und vom
04.05.2003 durch B. Schmidt am Schleinsee (MTB 8323). N ACH STERNBERG &
BUCHWALD (2000) kann der Schlupf bereits im April beginnen.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz100

Libellula Supplement 7: 15-188

Brachytron pratense (O.F. MŸller, 1764)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 242 / mh << = . V 2

Oberrheingraben mh << = . V 2
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein s << >> . 2 1
SchwŠbische Alb a ? (> ) . 0r 2
Alpenvorland mh << = . V 2
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Libellula Supplement 7: 15-188

Brachytron pratense

Fundorte: 324
Rasterfrequenz: 9,7
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Gomphus flavipesbesiedelt vorwiegend
trŠge stršmende UnterlŠufe gro§er FlŸsse mit feinsandigen bis schlammigen,
mineralischen Substraten (S TERNBERG & BUCHWALD 2000), am Rhein Buhnen-
felder und Altrheinarme (S CHIEL & L EINSINGER 2003).

Nachweise: In Baden-WŸrttemberg war G. flavipes seit den Funden von
FISCHER (1850) verschollen und erst 1999 wurde er am Rhein an zwei Stellen
bei Kehl und Au am Rhein wiedergefunden (S CHIEL & RADEMACHER 1999).
Gezielte Suche erbrachte in den Jahren 2001 bis 2004 Nachweise an weiteren
Stellen, so dass die Art mittlerweile zwischen Mannheim und Neuried be-
kannt ist (S CHIEL 2001, SCHIEL & L EINSINGER 2003). ZusŠtzlich fand U. Stephan
auf franzšsischer Seite zwischen 30.06.2005 und 03.08.2005 insgesamt 25
Exuvien an einem flachen Sandstrand bei Breisach/Vogelgrun (MTB 7911;
STEPHAN 2006). In der Sammlung des Zoologischen Instituts der Albert-
Ludwigs-UniversitŠt Freiburg i. Br. befindet sich ein Belegexemplar, das Rosen-
bohm in den 1920er-Jahren in Rosenau (Oberelsass) Ð also noch sŸdlich der
aktuellen Fundstelle bei Breisach Ð gesammelt hatte.

Situation: Gomphus flavipes ist noch immer sehr selten. Auch wenn die Art
momentan in Ausbreitung begriffen ist, wird sie bei weitem noch nicht das
Bestandsniveau von Anfang des 19. Jahrhunderts erreicht haben. Gomphus
flavipes wird als Ôstark gefŠhrdetÕ eingestuft. Weil G. flavipes in Mitteleuropa
nur lŸckig entlang gro§er FlŸsse wie Elbe, Havel, Donau, Rhein, Allier oder
Loire verbreitet ist, in Osteuropa und jenseits des Urals jedoch in drei
Unterarten ein gro§es, geschlossenes Areal besiedelt, wird er zusŠtzlich als
Ôrandlich einstrahlendÕ charakterisiert. 

Hšhenverbreitung: Die baden-wŸrttembergischen Fundorte liegen in einer
Meereshšhe zwischen 92 und 140 m ŸNN. Die Fundstelle auf franzšsischer
Seite bei Breisach/VogelsgrŸn liegt auf 188 m ŸNN.

PhŠnologie: Exuvien wurden in Baden-WŸrttemberg ab Anfang Juni gefun-
den; das bisher frŸheste Datum war der 07.06.2003: 27 Exuvien am Ketscher
Altrhein (MTB 6617) (S CHIEL & L EINSINGER 2003). Die Ÿberwiegende Zahl der
Funde stammt aus dem Juli. S TEPHAN (2006) fand Exuvien zwischen dem 30.
Juli und dem 3. August, danach wurden an der abgesuchten Uferstelle keine
weiteren Exuvien mehr entdeckt. Beobachtungen adulter G. flavipes sind aus
Baden-WŸrttemberg bislang nicht dokumentiert.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz102

Libellula Supplement 7: 15-188

Gomphus flavipes (Charpentier, 1825)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 12 / ss <<< < I 2r 1

Oberrheingraben ss . < I 2r 1
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein . . . . . .
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland . . . . . .
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Libellula Supplement 7: 15-188

Gomphus flavipes

Fundorte: 12
Rasterfrequenz: 0,9
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Gomphus pulchellusist die einzige mittel-
europŠische Gomphiden-Art, die sich derzeit vorzugsweise in stehenden bis
langsam flie§enden GewŠssern (Baggerseen, Weiher, Altarme) entwickelt
(STERNBERG& BUCHWALD 2000).

Nachweise: Die Art ist in Baden-WŸrttemberg in allen HauptnaturrŠumen
vertreten, sie meidet jedoch offensichtlich die Hšhenlagen. In den Schwarz-
wald strahlt G. pulchellus nur randlich ein; allerdings fand W ESTERMANN (2006)
am 03.06. und 18.06.2005 insgesamt fŸnf Exuvien an einem naturnahen
Parkteich in Hinterzarten, so dass der Status der Art im Schwarzwald noch
nicht abschlie§end beurteilt werden kann. Auf der sŸdwestlichen SchwŠ-
bischen Alb fehlen (erfassungsbedingt?) Nachweise nach 1995. Einer Anzahl
von Neunachweisen nach 1995 stehen zahlreiche Vorkommen gegenŸber,
die, nur teilweise erfassungsbedingt, nach 1995 nicht bestŠtigt wurden. Es ist
schwer zu sagen, inwieweit der RŸckgang, den unsere Daten ausweisen,
methodisch bedingt ist; interessanterweise wird G. pulchellus jedoch auch in
der Schweiz als im RŸckgang befindlich eingestuft (W ILDERMUTH et al. 2005). 

Situation: Obwohl die Bestandssituation von G. pulchellus aktuell eher kriti-
scher zu beurteilen ist als zum Zeitpunkt der Erstellung der letzten Roten Liste
und ein mŠ§iger RŸckgang zu vermuten ist, wurde die Art gemŠ§ dem BfN-
Kriteriensystem fŸr Baden-WŸrttemberg und die NaturrŠume als derzeit unge-
fŠhrdet eingestuft. 

Hšhenverbreitung: Ein Exuvienfund von W ESTERMANN (2006) ist der erste
Nachweis der erfolgreichen Fortpflanzung der Art im hšheren Schwarzwald.
Zugleich handelt es sich mit einer Hšhe von 880 m ŸNN um das hšchstgele-
gene bekannte EntwicklungsgewŠsser in Mitteleuropa. Sonst wurde G. pul-
chellus in Baden-WŸrttemberg bis in Hšhen von etwa 700 m ŸNN noch regel-
mŠ§ig nachgewiesen; die meisten Funde stammen jedoch aus Tieflagen bis
200 m ŸNN.

PhŠnologie: Meldungen liegen fŸr die Monate Mai bis August mit einer
HŠufung im Juni vor. Die frŸheste Emergenz wurde von F. Weihrauch am
07.05.2000 an einem Teich bei Ettenheimweiler (MTB 7712) registriert. Auch
bei G. pulchellus kann ausnahmsweise ein SpŠtschlupf erfolgen, wie frische
Exuvienfunde am 02.08.2004 am Mindelsee belegen (S CHIEL 2004).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz104

Libellula Supplement 7: 15-188

Gomphus pulchellus Selys, 1840

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 354 / mh > ( > ) . X 3

Oberrheingraben h > (> ) . X X
Schwarzwald ss > ? . Xr Xr
Neckar-Tauberland/Hochrhein h > (> ) . X 2
SchwŠbische Alb ss > ? . X X
Alpenvorland h > (> ) . X V
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Libellula Supplement 7: 15-188

Gomphus pulchellus

Fundorte: 449
Rasterfrequenz: 19,5
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Gomphus simillimus kommt in Deutsch-
land ausschlie§lich am Hochrhein und einem kurzen Abschnitt des sŸdlichen
Oberrheins vor. Die Schlupfabundanzen sind vor allem im RŸckstaubereich
der Hochrheinkraftwerke relativ hoch. In SŸdeuropa sind Nachweise auch aus
GebirgsflŸssen, KanŠlen und Gie§en bekannt (S UHLING & M †LLER 1996).

Nachweise: Die meisten G. simillimus -Funde stammen vom Hochrhein (z.B.
S. HEITZ 1993), wo die Art erstmals von R IS (1897) gemeldet wurde. Am sŸd-
lichsten Abschnitt des Oberrheins wurde die Art 1995 von W ESTERMANN &
WESTERMANN (1996) nachgewiesen. Das bei STERNBERG & BUCHWALD (2000)
dokumentierte Verbreitungsbild konnte in den letzten Jahren durch HH und
FJS prŠzisiert werden: Die Verteilung der Schlupfabundanzen auf der baden-
wŸrttembergischen Seite des Hochrheins entsprach dabei jener auf der
gegenŸberliegenden in der Schweiz (O STERWALDER 2004). Bemerkenswert ist
die Beobachtung und fotografische Dokumentation eines Paarungsrades
durch A. Lehmann (pers. Mitt.) am 13.07.2005 auf einer Feuchtwiese in der
NŠhe des Bodenseeausflusses. Am sŸdlichen Oberrhein sind die Schlupf-
abundanzen gering (W ESTERMANN & W ESTERMANN 1996).

Situation: Es ist anzunehmen, dass die BestŠnde von G. simillimus am Hoch-
rhein in den letzten Jahrzehnten mehr oder weniger stabil geblieben sind.
Diese EinschŠtzung besteht auch auf schweizerischer Seite (K OHL 2005). Die
Entwicklung der BestŠnde sollte auf jeden Fall weiter beobachtet werden. Die
aktuell getroffene Einstufung der Art als Ôextrem seltenÕ (R) entspricht derje-
nigen in der letzten Version der Roten Liste (gR = geografische Restriktion).
Gomphus simillimus kommt deutschlandweit nur in Baden-WŸrttemberg vor. 

Hšhenverbreitung: Die Hšhenstufenverteilung spiegelt die Verteilung der
Fundorte entlang des Hochrheins und des sŸdlichen Oberrheins nšrdlich von
Basel wider und reicht von knapp 400 m ŸNN am Ausfluss des Bodensees bis
220 m ŸNN am bisher nšrdlichsten Fundort am Oberrhein. 

PhŠnologie: Bei der Ÿberwiegenden Zahl der Meldungen handelt es sich um
Exuvienfunde oder Emergenzen, die alle aus den Monaten Juni und Juli stam-
men.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz106

Libellula Supplement 7: 15-188

Gomphus simillimus Selys, 1840

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg ?? / es ? < I R gR

Oberrheingraben es ? < I R gR
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein es ? < I R gR
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland . . . . . .
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Libellula Supplement 7: 15-188

Gomphus simillimus

Fundorte: 30
Rasterfrequenz: 1,0
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Gomphus vulgatissimuserreicht die hšchs-
ten Abundanzen in mŠ§ig rasch bis trŠge stršmenden, eutrophen Flie§ge-
wŠssern. Daneben werden in den Auen regelmŠ§ig grundwasserbeeinflusste
StillgewŠsser mit Feinsubstrat, das auch nur kleinrŠumig vorhanden sein
kann, in geringeren Dichten besiedelt.

Nachweise: Verbreitungsschwerpunkt ist die Oberrheinebene, wo seit 2000
insbesondere im Norden KartierlŸcken geschlossen wurden. An Enz, Rems,
Brettach und Tauber gelangen Neunachweise. Die Art hat hier einen zweiten
Verbreitungsschwerpunkt. Auch gelangen an Kocher (K UNZ & R IEXINGER 2004)
und Jagst (BK, HH, FJS) Nachweise an weiteren Abschnitten. Bei gezielten
Suchen an den historischen Fundorten im Alpenvorland und an der Donau
im Bereich der SchwŠbischen Alb konnte die Art nicht nachgewiesen werden.
SCHMIDT (2005a) fand Anfang der 1990er-Jahre zwei Exuvien von G. vulgatis-
simus Çam Seerhein bei Konstanz-GottliebenÈ auf schweizerischer Seite (MTB
8320/NO) 

Situation: Durch den aktuellen Zuwachs an Nachweisen ist G. vulgatissimus
inzwischen fŸr Baden-WŸrttemberg und die NaturrŠume Oberrheinebene
und Neckar-Tauberland/Hochrhein als mŠ§ig hŠufig einzustufen. Die Art hat
vermutlich bereits gro§e Teile der ursprŸnglich von ihr besiedelten Land-
schaften wiederbesiedelt. HierfŸr dŸrften vor allem Verbesserungen der Was-
serqualitŠt und der Sohlstruktur ausschlaggebend gewesen sein. Die Art ist
daher in Baden-WŸrttemberg aktuell ungefŠhrdet. Der Schwarzwald wird nur
randlich einstrahlend erreicht: Nachweise gelangen bisher nur im Erzbach
(MTB 7614) und in der Kšhlgartenwiese (Nebenbach der Kleinen Wiese, MTB
8212). Sie ist in diesem Naturraum als ÔgefŠhrdetÕ eingestuft. Im Alpenvorland
ist G. vulgatissimus ausgestorben.

Hšhenverbreitung: Funde liegen aus unter 100 bis 400 m ŸNN vor. 

PhŠnologie: Der grš§te Teil der Exuvienfunde und Imaginalbeobachtungen
stammt aus dem Mai. Bei gŸnstiger Witterung kann schon bei einem Spazier-
gang am Maifeiertag ein Massenschlupf beobachtet werden (z.B. 01.05.2005,
HH, Gro§mattenrhein, MTB 7811), es gibt durch K. Westermann sogar Fund-
meldungen vom 19.04.1997 und 25.04.1998 (S TERNBERG & BUCHWALD 2000).
Mit stark abnehmender HŠufigkeit kšnnen bis in den August Imagines oder
ausnahmsweise Schlupf (09.08.2002; W ESTERMANN 2002a) beobachtet werden. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz108

Libellula Supplement 7: 15-188

Gomphus vulgatissimus (Linnaeus, 1758)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 411 / mh << < . X 3!

Oberrheingraben mh << < . X V
Schwarzwald ss << < . 3r .
Neckar-Tauberland/Hochrhein mh << < . X 2
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland a << . . 0 1
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Libellula Supplement 7: 15-188

Gomphus vulgatissimus

Fundorte: 480
Rasterfrequenz: 9,1
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Onychogomphus f. forcipatusentwickelt
sich vorwiegend in BŠchen und FlŸssen mit kiesigem bis sandigem Grund und
mŠ§ig hoher bis geringer Flie§geschwindigkeit, selten auch in Baggerseen (S TERN-
BERG & BUCHWALD 2000). H UNGER (2004b) fand zwei Exuvien in einer 10 m 2

gro§en RestwasserpfŸtze an einem Baggersee (MTB 8011, 198 m ŸNN).

Nachweise: In der nšrdlichen Oberrheinebene und im Neckar-Tauberland
kamen zahlreiche Fundorte hinzu. Auch an der Tauber (MTB 6424, 6526), am
Kocher zwischen Untergršningen und Gaildorf (K UNZ & R IEXINGER 2004) sowie
an der Rems (MTB 7121) gelangen Nachweise. FJS fand O. f. forcipatus im nšrd-
lichen Alpenvorland an der Riss bei Risstissen (MTB 7724, 7725). Im Boden-
seebecken gibt ihn die ATP Filderstadt auf MTB 8223 und 8322 mit ÇStatus
unsicherÈ an, B. Schmidt sichtete 2005 mehrere Exemplare am Bodenseeufer
bei Allensbach und FJS fand 2004 am Hochrhein zwischen BibermŸhle und
BŸsingen Exuvien (MTB 8318). J. Kiechle hatte auf MTB 8218 bereits 1994
Imagines an der Biber bei Randegg beobachtet. Funde aus dem Schwarzwald
liegen bis 1995 z.B. von der Kinzig, nach 1995 aus der Murg und dem Hšll-
bach bei Gaggenau und der Schutter šstlich Lahr vor. Aktuelle Funde vom
Neckar (MTB 7420, 7518, 7519) sind nicht auf der Karte verzeichnet.

Situation: Durch die deutliche Zunahme an Nachweisen und den anhalten-
den positiven kurzfristigen Bestandstrend ist O. f. forcipatus aktuell in Baden-
WŸrttemberg und den von ihm besiedelten NaturrŠumen ungefŠhrdet. Im
Alpenvorland sind die Nachweise noch zu spŠrlich, um ebenfalls einen posi-
tiven kurzfristigen Trend feststellen zu kšnnen, weshalb die Art in diesem
Naturraum als Ôstark gefŠhrdetÕ eingestuft wurde.

Hšhenverbreitung: Bis in 400 m ŸNN existieren zahlreiche Funde, oberhalb
sind Nachweise bislang selten. Das hšchstgelegenste EntwicklungsgewŠsser
ist die Gutach unterhalb des Titiseeausflusses auf 840 m ŸNN (MTB 8014;
STERNBERG& BUCHWALD 2000).

PhŠnologie: Onychogomphus f. forcipatuswurde in Baden-WŸrttemberg zwi-
schen Mai und August mit einer HŠufung an Funden im Juni und Juli gefun-
den. Der frŸheste bei der SGL dokumentierte Schlupfnachweis stammt vom
09.05.1998 (FJS, Rench-Flut-Kanal, MTB 7413), der spŠteste Schlupfnachweis
vom 28.07.1996 (BK, Brettach, MTB 6726) und die spŠteste Imaginalbeob-
achtung vom 19.08.2002 (HH, Neumagen und Mšhlin, MTB 8012).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz110

Libellula Supplement 7: 15-188

Onychogomphus forcipatus forcipatus (Linnaeus, 1758)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 447 / mh << < . X 3!

Oberrheingraben h << < . X 3
Schwarzwald s << < . X 3
Neckar-Tauberland/Hochrhein mh < < . X 2
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland ss << = . 2 .
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Libellula SpŠtzlement 7: 15-188

Onychogomphus forcipatus forcipatus

Fundorte: 577
Rasterfrequenz: 15,0
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Eine ausfŸhrliche und kritische Diskussion der bisherigen Hinweise auf das
Vorkommen von Onychogomphus uncatusin Baden-WŸrttemberg ist bei S TERN-
BERG & BUCHWALD (2000) nachzulesen. Dort ist noch folgender hoffnungsfro-
her Satz zu finden: ÇBei Fortbestand der schweizerischen Vorkommen ist es
nach unserer Auffassung nur eine Frage der Zeit, wann eine âdeutscheÕ Exuvie
gefunden wirdÈ. Inzwischen ist jedoch bekannt, dass die letzten Nachweise
aus der Schweiz aus dem Jahr 1979 stammen und die Art dort aktuell als Ôaus-
gestorbenÕ gilt (MEIER 2005b). Die bei S TERNBERG& BUCHWALD (2000) genannte
Beobachtung eines O. uncatus-MŠnnchens durch B. Schmidt am 22.07.1991
auf MTB 8317 ist somit der letzte Hinweis auf eine mšglicherweise noch exi-
sitierende Restpopulation. Die intensiven Untersuchungen durch A. & S. Heitz
(STERNBERG& BUCHWALD 2000), sowie spŠtere Exuvienabsammlungen auf lan-
gen Hochrhein-Abschnitten (S CHIEL & H UNGER 2006) und am Oberrhein sŸd-
lich von Breisach waren im Hinblick auf O. uncatus allerdings ergebnislos. 

Onychogomphus uncatusgilt daher auch in Baden-WŸrttemberg als Ôausgestor-
benÕ. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz112

Libellula Supplement 7: 15-188

Onychogomphus uncatus (Charpentier, 1840)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktor RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 0 - - - 0 0

Oberrheingraben - - - - - -
Schwarzwald - - - - - -
Neckar-Tauberland/Hochrhein ex <<< - - 0 0
SchwŠbische Alb - - - - - -
Alpenvorland - - - - - -
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Libellula Supplement 7: 15-188

MŠnnchen von Onychogomphus uncatus, (a) lateral, (b) dorsal. Canal de Vergi•re, Provence,
Frankreich, (a) 13.06.2006, P. Peitzner, (b) 11.06.2006, G. Peitzner. Ñ Male Onychogomphus
uncatus, (a) lateral view, (b) dorsal view. Canal de Vergi•re, Provence, France, (a) 13-VI-2006,
P. Peitzner, (b) 11-VI-2006, G. Peitzner.
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Ophiogomphus ceciliabesiedelt Flie§ge-
wŠsser unterschiedlicher Grš§e mit etwas gršberen Sedimenten; schlammige
Bereiche werden gemieden (S UHLING & M †LLER 1996). Zwei Drittel der baden-
wŸrttembergischen FundgewŠsser weisen naturnahe Flach- oder Steilufer, ein
Drittel begradigte und mit Blocksteinen befestigte Ufer auf. An mehreren Fund-
orten gro§er Populationen fehlen Ufergehšlze všllig. Nachweise gelangen in
GewŠssern der GŸtestufen I-II, II und II-III (S CHIEL & H UNGER 2006).

Nachweise: In Baden-WŸrttemberg galt O. cecilia seit den Meldungen von
ROSENBOHM (1965) bis zu seiner Wiederentdeckung durch F UCHS (1989) als
ÔverschollenÕ. Danach hŠuften sich die Wiederfunde (z.B. W ESTERMANN &
WESTERMANN 1996), so dass bei STERNBERG & BUCHWALD (2000) bereits entlang
der gesamten Oberrheinebene zwischen Basel und Mannheim Funde doku-
mentiert sind. DarŸber hinaus war die Art durch Funde von B. Schmidt an der
Jagst aus dem Neckar-Tauberland und von S. Heitz am Hochrhein (S. H EITZ

1993) bekannt. Einzelbeobachtungen und unsichere Funde stammten aus
dem Schwarzwald und der im Alpenvorland gelegenen Riss. 

Durch gezielte Untersuchungen verbesserte sich der Kenntnisstand in den
letzten Jahren deutlich, so dass O. cecilia aktuell von 35 Fundorten bekannt ist
(SCHIEL & H UNGER 2006). Die Art hat ihren Schwerpunkt in der nšrdlichen
Oberrheinebene; von hier aus zieht sich die aktuell nachgewiesene geschlos-
sene Verbreitung nach SŸden bis zur Schutter, welche die sŸdliche Grenze die-
ses Teilareals markiert (H UNGER 2004). Zwischen Schutter und dem Restrhein
bei Steinenstadt stammen die bisher einzigen zuverlŠssigen Nachweise alle
von K. Westermann: Fund einer Exuvie am HollŠnderrhein bei Altenheim im
Jahr 1998, Sichtung eines MŠnnchens am 14.07.1994 am Leopoldskanal
(W ESTERMANN & W ESTERMANN 1995), sowie die Funde von zwei Exuvien am
Rheinufer bei Hartheim (MTB 8011) in den Jahren 1999 und 2003 (K. Wes-
termann, pers. Mitt.). Die Rasterpunkte auf MTB 7712 und 7713 bei S TERNBERG

& BUCHWALD (2000) gehen auf Makrozoobenthosuntersuchungen im Auftrag
der GewŠsserdirektion SŸdlicher Oberrhein/Hochrhein zurŸck, die in der
aktuellen Zusammenstellung nicht berŸcksichtigt sind, weil gezielte †berprŸ-
fungen (Schiel & Hunger 2006) keine BestŠtigung erbrachten und es sich ver-
mutlich um eine Verwechslung mit O. f. forcipatus gehandelt hatte. 

Am Hochrhein nahm die nachgewiesene Exuviendichte unterhalb der
Aare-EinmŸndung deutlich zu, was sich mit Ergebnissen aus der Schweiz
(OSTERWALDER 2004) deckt. Im Neckar-Tauberland wurde sie an Kocher (K UNZ

& R IEXINGER 2004), Jagst, Enz und Elsenz nachgewiesen, im Alpenvorland an
der Riss bestŠtigt und an Schussen und Argen durch B. Schmidt neu nachge-
wiesen. Einzelbeobachtungen von Imagines liegen von H.-M. Koch auf der
SchwŠbischen Alb (MTB 7721) und von A. Martens aus dem Nordschwarz-
wald (MTB 7315) vor.  

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz114

Libellula Supplement 7: 15-188

Ophiogomphus cecilia (Fourcroy, 1785)
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Libellula Supplement 7: 15-188

Ophiogomphus cecilia. (a) MŠnnchen, 21.07.1996, Rednitz S NŸrnberg, Bayern, Gabi
Peitzner, (b) Weibchen 24.08.1997, FrŠnkische Rezat, Bayern, BK. Ñ Ophiogomphus cecilia.
(a) male, 21-VII-1996, Rednitz S NŸrnberg, Bavaria, Germany, Gabi Peitzner, (b) female, 24-
VIII-1997, FrŠnkische Rezat, Bavaria, Germany, BK.
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Situation: Die von Mitte des 19. bis Mitte des 20. Jahrhunderts vermehrt in
den Hšhenlagen beobachteten Tiere (S TERNBERG& BUCHWALD 2000: 359) kšnn-
ten als ein Indiz fŸr damals weitaus individuenstŠrkere Populationen in den
gro§en FlusstŠlern gewertet werden, so dass der langfristige Trend weiterhin
als stark negativ einzuschŠtzen ist. Auch sind die bisher nachgewiesenen Po-
pulationsdichten mit Ausnahme der nordbadischen Vorkommen stets sehr
gering (SCHIEL & H UNGER 2006). Die Art ist in Baden-WŸrttemberg auch in den
schwerpunktmŠ§ig besiedelten NaturrŠumen weiterhin selten. Unter der An-
nahme, dass die Art tatsŠchlich einen positiven und stabilen kurzfristigen
Bestandstrend zeigt, wurde O. cecilia aktuell fŸr Baden-WŸrttemberg als
ÔgefŠhrdetÕ eingestuft. 

Hšhenverbreitung: Die meisten kleinen und alle gro§en Vorkommen liegen
in der Hšhenstufe bis 150 m ŸNN. Kleine bodenstŠndige Populationen wur-
den bis etwa 450 m ŸNN nachgewiesen. Die hšchstgelegenen Beobachtungen
vermutlich vagabundierender Einzeltiere gelangen H.-M. Koch am 22. Juli
1995 an der Lauchert bei MŠgerkingen auf der SchwŠbischen Alb (knapp 
700 m ŸNN, MTB 7721) und A. Martens am 11.06.2003 beim Campingplatz
Herrenwies im Nordschwarzwald (759 m ŸNN, MTB 7315).

PhŠnologie: RegelmŠ§ige Funde sind fŸr die Monate Juni bis August mit
einer HŠufung im Juli dokumentiert. Einzelfunde gelangen bis Oktober. Beob-
achtungen von Paarungen und Eiablagen, wie sie R ACKOW (2005) von der
Lauter (Rheinland-Pfalz) dokumentiert hat, fehlen noch im Datenbestand der
SGL.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz116
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Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 93 / s <<< = . 3 1

Oberrheingraben s <<< = . 3 1
Schwarzwald a <<< - . 0 0#
Neckar-Tauberland/Hochrhein s <<< = F 2 1
SchwŠbische Alb ? ? ? . D .
Alpenvorland s <<< = F 2 *
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Libellula Supplement 7: 15-188

Ophiogomphus cecilia

Fundorte: 111
Rasterfrequenz: 6,5
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Cordulegaster bidentatabesiedelt die un-
mittelbaren Quellbereiche von Quellmooren und -sŸmpfen und die obersten
Abschnitte von QuellbŠchen, die meist im Wald oder nahe am Wald liegen.

Nachweise: Die Art kommt im Schwarzwald und dem Neckar-Tauberland/
Hochrhein mŠ§ig hŠufig vor. In die SchwŠbische Alb strahlt sie ein und ist
hier extrem selten; im Alpenvorland selten. Da der bislang einzige Nachweis
in der Oberrheinebene ein Einzelfund im Kaiserstuhl (MTB 7911) ist, wird 
C. bidentata bis zum ersten BodenstŠndigkeitsnachweis hier als Ônicht vor-
kommendÕ gewertet. 

Situation: Die Karte zeigt ein nur sehr unvollstŠndiges Bild, denn der grš§te
Teil der Vorkommen im Land dŸrfte noch unentdeckt sein. Stichproben in
einzelnen Rastern erbrachten durchweg positive Ergebnisse (S. H EITZ 2006, BK
unpubl.). Der Nachweis der Art gelingt am besten Ÿber Larvenfunde. Diese
Methode ist zwar zeitaufwŠndig, jedoch sehr effizient. Die nach 1995 nicht
mehr bestŠtigten Rasterpunkte dŸrften in den meisten FŠllen auf Erfassungs-
defizite zurŸckzufŸhren sein. Cordulegaster bidentatawurde als aktuell unge-
fŠhrdet eingestuft. Weil im Alpenvorland der RŸckgang an Quellmooren und
-sŸmpfen eine stŠrkere Rolle spielt als in anderen NaturrŠumen und die Art
dort stŠrker auf Pflegema§nahmen des Naturschutzes angewiesen ist, wurde
sie hier als ÔgefŠhrdetÕ eingestuft. Auf der SchwŠbischen Alb gilt sie aufgrund
der geringen Fundortdichte als Ôstark gefŠhrdetÕ. 

Hšhenverbreitung: Die Art besiedelt vor allem die Hšhenstufen von 200 bis
800 m ŸNN. Die deutschlandweit hšchstgelegenen bekannten Fundorte au§er-
halb der Alpen liegen im Schwarzwald auf 1.170 m ŸNN in Quellfluren des
Feldberg-SŸdhangs (BUCHWALD 2003). 

PhŠnologie: Cordulegaster bidentataerscheint ab Mai; den frŸhesten Schlupf-
nachweis fŸhrte U. Stephan an einem 23. Mai (S TERNBERG& BUCHWALD 2000).
Die Hauptflugzeit fŠllt in den Juli und August. Die letzten Eiablagebeob-
achtungen stammen von Ende August, so am 22.08. und 23.08.1990 durch 
P. Zimmermann in Missen des Nordschwarzwalds (MTB 7212, 7218) und am
25.08.1986 durch W. Ršsch am Hinteren Seebach (MTB 7315). Die bisher spŠ-
teste Beobachtung von Imagines erfolgte am 11.09.1988 durch H. Frank im
Rotachtal (MTB 8122).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz118

Libellula Supplement 7: 15-188

Cordulegaster bidentata Selys, 1843

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 237 / mh < = . X 2

Oberrheingraben . . . . . 3r
Schwarzwald mh < = . X 3
Neckar-Tauberland/Hochrhein mh < = . X 2
SchwŠbische Alb es (<) = . 2r .
Alpenvorland s < = N 3 2
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Libellula Supplement 7: 15-188

Cordulegaster bidentata

Fundorte: 292
Rasterfrequenz: 12,3
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Cordulegaster boltoniibesiedelt quellige
GrŠben und BŠche im Wald und im Offenland; bevorzugt werden Stellen mit
spŠrlicher Ufervegetation und feinkšrnigem Untergrund (Sand, Schlamm,
abgestorbene Pflanzenteile), worin die Larven eingegraben leben.

Nachweise: Die Art ist im Schwarzwald und im Alpenvorland hŠufig und in
der Oberrheinebene und dem Neckar-Tauberland/Hochrhein mŠ§ig hŠufig.
Bei dem Rasterpunkt auf der SchwŠbischen Alb handelt es sich um die Beob-
achtung eines Einzeltiers am Waldrand, weshalb die Art bis zu einem Nach-
weis der BodenstŠndigkeit in diesem Naturraum auch weiterhin als Ônicht vor-
kommendÕ gewertet wird. 

Situation: Wie bei C. bidentata gibt die Raster-Verbreitungskarte nur ein un-
vollstŠndiges Bild von der tatsŠchlichen Verbreitung, da die von der Art hŠu-
fig besiedelten quellnahen Bereiche von WaldbŠchen in Relation zu allen
GewŠssertypen seltener odonatologisch bearbeitet werden. So dŸrften die
nach 1995 nicht mehr bestŠtigten Rasterpunkte in den meisten FŠllen auf
Erfassungsdefizite zurŸckzufŸhren sein. GewŠsserrŠumungen oder Stoffein-
trŠge aus der Landwirtschaft spielen fŸr C. boltonii eine geringe Rolle, weshalb
wir von einer stabilen Bestandssituation ausgehen. Cordulegaster boltonii
wurde als aktuell ÔungefŠhrdetÕ eingestuft. Im Alpenvorland ist der RŸckgang
an Quellmooren und -sŸmpfen fŸr die Art bedeutend, sie wurde hier, ebenso
wie in der Oberrheinebene, auf die Vorwarnliste gesetzt. 

Durch das Unterlassen der forstlichen Unsitte, Abfallholz in Bachbetten
und KleinstgewŠsser zu werfen, kšnnten deutlich mehr GewŠsser besiedelt
werden (H EITZ 2006).

Hšhenverbreitung: Besonders viele Fundorte liegen in der Hšhe zwischen
200 und 500 m ŸNN. Die hšchstgelegenen Funde stammen aus der Hšhen-
stufe 1.000 bis 1.100 m ŸNN. 

PhŠnologie: Die Hauptflugzeit liegt im Juli und August. Der bisher frŸheste
Schlupfnachweis wurde am 11.05.2002 durch HH an einem Wiesenbach
nšrdlich von Freiburg (MTB 7912, 199 m ŸNN) erbracht (K UNZ & H UNGER

2002). Die spŠtesten Beobachtungen stammen von M. Boschert vom 22.09.
1992 an einem Quellbach bei Mosbach (MTB 7414) und von K. Sternberg vom
22.09.2003 aus dem Feldern-Moor (MTB 7815). 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz120
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Cordulegaster boltonii (Donovan, 1807)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 646 / h < = . X 3

Oberrheingraben mh < = D V X
Schwarzwald h < = . X 3
Neckar-Tauberland/Hochrhein mh < = . X 2
SchwŠbische Alb . . . . . 3
Alpenvorland mh < () N V 2
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Libellula Supplement 7: 15-188

Cordulegaster boltonii

Fundorte: 853
Rasterfrequenz: 21,5
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Lebensraum von Cordulia aenea sind
stehende GewŠsser aller Art, von gro§en Seen bis hin zu kleinsten TŸmpeln
mit nur wenigen Quadratmetern freier WasserflŠche.

Nachweise: Cordulia aeneaist mehr oder weniger gleichmŠ§ig Ÿber ganz Baden-
WŸrttemberg verteilt und in allen NaturrŠumen mŠ§ig hŠufig bis hŠufig.

Situation: Die Daten zeigen fŸr C. aeneaeinen positiven kurzfristigen Trend.
Die Art ist in Baden-WŸrttemberg in allen Haupt-NaturrŠumen ungefŠhrdet. 

Hšhenverbreitung: Die meisten Fundorte liegen in den Hšhenstufen zwi-
schen 100 und 700 m ŸNN. Sichtungen liegen insgesamt bis in 1.000 m ŸNN
vor.

PhŠnologie: Die Art tritt besonders im Mai und Juni in Anzahl auf, um dann
im Laufe von Juli und August kontinuierlich zurŸckzugehen. An mehreren
Karseen des Nordschwarzwalds fand FJS schlŸpfende C. aeneain der zweiten
JunihŠlfte, so am 22.06.2005 am Herrenwieser See (MTB 7315, 829 m ŸNN),
am 23.06.2005 am Schurmsee (MTB 7315, 800 m ŸNN) und am 28.06.2005
am Ellbachsee (MTB 7415, 799 m ŸNN). Vereinzelte spŠte Imaginalbeob-
achtungen liegen noch aus dem September vor (K UNZ & H UNGER 2005).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz122
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Cordulia aenea (Linnaeus, 1758)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 624 / h (<) < . X X

Oberrheingraben h (<) < . X X
Schwarzwald mh (<) < . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein h (<) < . X V
SchwŠbische Alb mh (<) < . X X
Alpenvorland h (<) < . X X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Cordulia aenea

Fundorte: 842
Rasterfrequenz: 29,3
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Epitheca bimaculata besiedelt in der
Rheinaue verschiedene StillgewŠssertypen wie AltwŠsser, Baggerseen u.Š.,
sowie glazial entstandene Seen im Alpenvorland. 

Nachweise: Im Jahr 2000 war E. bimaculata lediglich von vier Seen im Alpen-
vorland und einem Kiesweiher in der nšrdlichen Oberrheinebene bekannt. In
der nšrdlichen Oberrheinebene stammten die letzten Šlteren Nachweise aus
dem Jahr 1983 von G. Jurzitza und H. Heidemann von den Saumseen im NSG
ÔFritschlachÕ (MTB 6915-SO / 7015-NO). Weitere Funde aus diesem Raum sind
bei STERNBERG& BUCHWALD (2000: 220) genannt; sie fehlen in der Rasterkarte,
da uns hierzu keine Erhebungsbšgen vorliegen. In der Oberrheinebene wur-
den in den Jahren 2002 und 2003 durch FJS an zwei GewŠssern sŸdlich
Karlsruhe je eine Exuvie und im Mai 2006 an einem weiteren, in der NŠhe
gelegenen GewŠsser sieben Exuvien gefunden. Im Alpenvorland wurde die Art
in den letzten Jahren durch FJS im Rahmen der Zielartenkartierung des
Landkreises Ravensburg an weiteren drei Seen bzw. Weihern im Umfeld der
bekannten Vorkommen anhand von Exuvien belegt. 

Situation: Die Annahme, E. bimaculata habe sich in den vergangenen Jahren
ausgebreitet, kann durch unsere Daten nicht bestŠtigt werden. Alle Neufunde
sind das Ergebnis intensiver und zielgerichteter Untersuchungen. Mehr als
250 GewŠsser wurden ŸberprŸft. Die extreme Seltenheit der Art birgt das
Risiko des Erlšschens der kleinen Populationen infolge von geringfŸgigen
€nderungen der Bewirtschaftungsma§nahmen oder sonstiger Eingriffe. Auch
wegen ihrer UnbestŠndigkeit am Oberrhein wird sie landesweit weiterhin als
Ôvom Aussterben bedrohtÕ gefŸhrt. 

Hšhenverbreitung: Die FundgewŠsser in der Oberrheinebene liegen in
Hšhen um 100 m ŸNN, jene im Alpenvorland auf 600 bis 695 m ŸNN.

PhŠnologie: Beobachtungen und Exuvienfunde stammen aus den Monaten
Mai bis Juli, mit einem HŠufigkeitsmaximum im Juni. Der frŸheste
Exuvienfund gelang FJS am 13.05.2003 (MTB 7015). Das September-Datum
geht auf den Fund einer stark verregneten Exuvie im Jahr 1997 durch R. Buch-
wald zurŸck. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz124
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Epitheca bimaculata (Charpentier, 1825)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 10 / es << = DIF 1 1

Oberrheingraben es << = DIF 1 0
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein . . . . . .
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland es = = DIF 1 1
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Libellula Supplement 7: 15-188

Epitheca bimaculata

Fundorte: 11
Rasterfrequenz: 0,9
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Somatochlora alpestrispflanzt sich in
Klein- und Kleinstschlenken von Mooren der hšheren Lagen fort, deren kurz-
zeitiges Trockenfallen von den Larven toleriert wird (S TERNBERG & BUCHWALD

2000).

Nachweise: Im Gegensatz zu S. arctica, die sowohl im Schwarzwald als auch
in Oberschwaben auftritt, beschrŠnkt sich das baden-wŸrttembergische Areal
von S. alpestrisauf den Schwarzwald. WŠhrend die Art im Grindenschwarz-
wald in den beiden vergangenen Jahren an sechs Stellen auf zwei Mess-
tischblŠttern neu nachgewiesen wurde (S CHIEL et al. 2004, FJS), blieben alle
frŸheren Fundorte im mittleren Schwarzwald und die meisten Fundorte im
SŸdschwarzwald nach 1995 unbestŠtigt.

Situation: WŠhrend ein gro§er Teil der alten Fundstellen im mittleren und
sŸdlichen Schwarzwald erfolglos ŸberprŸft wurde, sind die Neunachweise im
Grindenschwarzwald nur auf gezielte Nachsuche zurŸckzufŸhren. Am hŠufig-
sten konnten Habitatverschlechterungen als Ursache fŸr den RŸckgang aus-
gemacht werden. Der kurzfristige Trend ist daher negativ. Hinzu kommen
mehrere Risikofaktoren, so dass die Art auch weiterhin Ôvom Aussterben
bedrohtÕ ist. 

Hšhenverbreitung: Fundmeldungen stammen aus knapp 600 bis 1.280 m ŸNN.
Die meisten Vorkommen konzentrieren sich zwischen 900 und 1.100 m ŸNN.
Der tiefstgelegene Nachweis wurde 1992 von P. Zimmermann aus einem Wald-
sumpf W Schšnbronn (MTB 7318) auf 597 m ŸNN gemeldet.

PhŠnologie: Nachweise von S. alpestrisgelangen zwischen Mitte Juni und An-
fang September mit einer HŠufung im Juli. Der frŸheste Schlupfnachweis in
unseren Daten gelang HH & FJS am 18.06.1995 im Scheibenlechtenmoos
(MTB 8114), die letzten Imagines wurden am 03.09. und 04.09.1991 von B. Hšpp-
ner beobachtet. Nach S TERNBERG& BUCHWALD (2000) kann der Schlupf in klima-
tisch gŸnstigen Jahren bereits Ende Mai beginnen, und die spŠteste Beob-
achtung stammt vom 17.09.1987 aus dem Feldberggebiet.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz126
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Somatochlora alpestris (Selys, 1840)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 35 / s <<< (> ) DINF 1 1

Oberrheingraben . . . . . .
Schwarzwald s <<< (> ) DINF 1 1
Neckar-Tauberland/Hochrhein . . . . . .
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland . . . . . .
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Libellula Supplement 7: 15-188

Somatochlora alpestris

Fundorte: 44
Rasterfrequenz: 1,8

J F M A M J J A S O N D

Monate

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18

Anzahl Fundorte

H…HENVERBREITUNG PH€NOLOGIE

1600

1300

1000

700

400

100

H
šh

en
st

uf
en

 [
m

 Ÿ
 N

N
]

10

9

8

7

6

5

4

3

2

1

0

A
nz

ah
l F

un
do

rt
e

n = 44 n = 30



Kurzbeschreibung des Lebensraums: Somatochlora arctica ist eine hoch-
spezialisierte Moorlibelle, die sich in oligotrophen Hang- und †bergangs-
mooren, gelegentlich aber auch in mesotrophen Niedermooren fortpflanzt
(STERNBERG& BUCHWALD 2000).

Nachweise: Die Art ist im Schwarzwald sowie im Alpenvorland selten und
fehlt in den Ÿbrigen NaturrŠumen. 

Situation: Auf Baden-WŸrttemberg bezogen zeigen die ausgewerteten Daten
einen positiven kurzfristigen Bestandstrend, der jedoch zumindest teilweise
auch erfassungsbedingte Ursachen hat. Der positive Bestandstrend besteht
nur im Alpenvorland, wo die Art im Rahmen der Zielartenkartierung des
Landkreises Ravensburg (BAUER 2005) gezielt gesucht wurde. Im Schwarzwald
ist die Art anscheinend eher rŸcklŠufig. Wie bei den meisten auf Moor-
bereiche spezialisierten Libellen sind auch bei S. arctica zahlreiche GefŠhr-
dungsfaktoren vorhanden. Somatochlora arcticawurde daher fŸr Baden-WŸrt-
temberg und das Alpenvorland als Ôstark gefŠhrdetÕ, fŸr den Schwarzwald als
Ôvom Aussterben bedrohtÕ eingestuft. 

Hšhenverbreitung: Entsprechend der Hšhenlage der besiedelten Habitate in
diesen beiden Verbreitungsgebieten zeigt sich ein Maximum in der Hšhen-
stufe 600 bis 700 m ŸNN und eines in der Hšhenstufe 900 bis 1.000 m ŸNN.

PhŠnologie: Die Art tritt normalerweise ab Mitte Juni auf. Nach S TERNBERG&
BUCHWALD (2000) wurden im Schwarzwald bereits in den letzten Maitagen
frisch geschlŸpfte Exemplare beobachtet, womit die Flugzeit etwa zwei
Wochen frŸher beginnt als die der oftmals syntop vorkommenden S. alpestris.
Der frŸheste Nachweis in unseren Daten stammt von Ch. Ršhn vom 19.05.
1990 aus dem Reichermoos (MTB 8226). Die Beobachtungszahlen erreichen
im Juli und August ihr Maximum. SpŠte Beobachtungen sind noch bis in die
erste bis zweite Septemberdekade hinein mšglich (S TERNBERG & BUCHWALD

2000). 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz128
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Somatochlora arctica (Zetterstedt, 1840)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 80 / s <<< < DINF 2 2

Oberrheingraben . . . . . .
Schwarzwald s <<< (> ) DINF 1 2
Neckar-Tauberland/Hochrhein . . . . . .
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland s <<< < DINF 2 2
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Libellula Supplement 7: 15-188

Somatochlora arctica

Fundorte: 108
Rasterfrequenz: 3,5
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Somatochlora flavomaculata besiedelt
Niedermoore mit Seggenbewuchs sowie Verlandungsbereiche mit Ršhricht,
oft mit wechselndem Wasserstand, und ist zudem selten an langsam flie§en-
den BŠchen und GrŠben mit dichter Ufervegetation zu finden. Periodisches
Austrocknen ihrer LebensrŠume wird toleriert (S TERNBERG& BUCHWALD 2000).

Nachweise: Somatochlora flavomaculataist im Oberrheingebiet und besonders
im Alpenvorland mŠ§ig hŠufig. Im Neckar-Tauberland ist sie selten, wobei in
den letzten zehn Jahren mehrere neue Nachweise gelangen. Aus dem Schwarz-
wald liegt lediglich die Beobachtung eines Einzeltiers durch R. Buchwald am
06.08.1992 in einem Zwischenmoor bei Ibach (MTB 8214, 920 m ŸNN) vor.
Dazu kommt eine nicht nŠher spezifizierte ErwŠhnung auf dem MTB-Quad-
ranten 8312-NO aus dem Jahr 1994 durch die ATP Filderstadt. Auf der SchwŠ-
bischen Alb blieb der Schmiechener See nach 1995 der einzige Fundort der Art.

Situation: Die Art zeigt in Baden-WŸrttemberg und dem Alpenvorland einen
insgesamt positiven kurzfristigen Trend und ist in diesen BezugsrŠumen Ôge-
fŠhrdetÕ, im Schwarzwald wird sie als Ônicht vorkommendÕ gewertet. Die
Funde in der sŸdlichen Oberrheinebene konnten nach 1995 nicht mehr be-
stŠtigt werden. Da an anderen Stellen neue Nachweise gelangen, wird der
Bestand fŸr die Oberrheinebene als kurzfristig stabil angesehen. Somatochlora
flavomaculata ist in der Oberrheinebene insgesamt Ôstark gefŠhrdetÕ. Im
Neckar-Tauberland und auf der SchwŠbischen Alb wird sie aufgrund ihrer
Seltenheit als Ôstark gefŠhrdetÕ bzw. als Ôvom Aussterben bedrohtÕ eingestuft.  

Hšhenverbreitung: Die Hšhenverbreitung ist zweigipflig: zwischen 100 und
200 m ŸNN sowie zwischen 400 und 700 m ŸNN. Ein vermutlich vagabun-
dierendes Tier wurde im Schwarzwald auf 920 m ŸNN beobachtet. 

PhŠnologie: Die Art schlŸpft normalerweise ab Mitte bis Ende Mai, die bisher
frŸheste Schlupfbeobachtung gelang am 04.05.2003 B. Schmidt am Schlein-
see (MTB 8323). Die Flugzeit erreicht von Juli bis August ihren Hšhepunkt
und neigt sich im September ihrem Ende entgegen. Die bisher spŠtesten
Sichtungen im Datenbestand der SGL gelangen U. Reinhard am 19.09.1987
an einem Weiherkomplex NE Immenstaad (MTB 8322) und D. Peter am
19.09.1990 am Riedgraben W Leiberstung (MTB 7214).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz130

Libellula Supplement 7: 15-188

Somatochlora flavomaculata (Vander Linden, 1825)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 327 / mh <<< < DIN 3 3

Oberrheingraben mh <<< = DIN 2 2
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein s <<< < DIN 2 1
SchwŠbische Alb s <<< (> ) DIN 1 V
Alpenvorland mh <<< < DIN 3 X



Verbreitung und PhŠnologie der Libellen Baden-WŸrttembergs 131

Libellula Supplement 7: 15-188

Somatochlora flavomaculata

Fundorte: 497
Rasterfrequenz: 14,1
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Somatochlora metallicaist an stehenden
GewŠsser aller Art, hŠufig mit Ufergehšlz, und an langsam stršmenden
Flie§gewŠssern zu finden (STERNBERG & BUCHWALD 2000). An letzteren kann
man einzelne MŠnnchen oft unter geschlossenen Baumkronen minutenlang
Ÿber der WasserflŠche patrouillieren sehen.

Nachweise: Das breite Habitatspektrum fŸhrt zu einer mehr oder weniger
flŠchendeckenden Verbreitung in Baden-WŸrttemberg, so dass die Art in der
Oberrheinebene, im Neckar-Tauberland/Hochrhein und im Alpenvorland als
hŠufig, im Schwarzwald und auf der SchwŠbischen Alb als mŠ§ig hŠufig ein-
gestuft wurde. Aus den spŠrlichen Exuvienfunden ist jedoch in den meisten
GewŠssern auf eine nur geringe Larvendichte zu schlie§en.

Situation: Somatochlora metallica ist in Baden-WŸrttemberg in allen Natur-
rŠumen ungefŠhrdet.

Hšhenverbreitung: Zwei Maxima in den Hšhenklassen 100 bis 200 m ŸNN
(Oberrhein) und 400 bis 700 m ŸNN (Alpenvorland) sind zu erkennen. Soma-
tochlora metallica ist aber auch noch in Hšhen bis 1.000, selten auch 1.100 m
ŸNN anzutreffen.

PhŠnologie: Das Diagramm zeigt eine fŸr Sommerarten typische Glocken-
form. Die frŸheste Beobachtung gelang B. Schmidt am 04.05.2003 am
Schleinsee (MTB 8323). Hauptflugzeit sind die Monate Juni bis August. Die
bisher spŠteste Beobachtung von Eiablage und Imagines gelang H. Wichmann
am 29.09.1990 am Ablacher Weiher (MTB 7921). Beobachtungen von
Fortpflanzungsverhalten sind bei S. metallica allgemein selten, da sich kopu-
lierende Tiere oft in die Baumkronen zurŸckziehen. Exuvienfunde sind eben-
falls rar, da die Art eine lange Schlupfperiode aufweist, die Larvendichte
zumindest in den meisten GewŠssern der westlichen LandeshŠlfte offenbar
ausgesprochen gering ist und die Larven zur Emergenz an Land weite Wege
zurŸcklegen kšnnen.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz132

Libellula Supplement 7: 15-188

Somatochlora metallica (Vander Linden, 1825)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 725 / h (<) = . X X

Oberrheingraben h (<) = . X X
Schwarzwald mh (<) = . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein h (<) = . X X
SchwŠbische Alb mh (<) = . X X
Alpenvorland h (<) = . X X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Somatochlora metallica

Fundorte: 1141
Rasterfrequenz: 37,9
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Crocothemis erythraeaist eine wŠrme-
liebende Art, die sich in sommerwarmen, meist klaren, stehenden GewŠssern
mit gut ausgebildeter submerser Vegetation entwickelt (S TERNBERG& BUCHWALD

2000).

Nachweise: STERNBERG & BUCHWALD (2000) zeigten eine flŠchige Verbreitung
von Crocothemis erythraeain der Oberrheinebene, wŠhrend in den Ÿbrigen
Landesteilen nur Einzelvorkommen existierten. Dieses Bild hat sich gewan-
delt. Zahlreiche neue Funde im Alpenvorland sowie einige neue Fundorte im
Neckar-Tauberland und auf der SchwŠbischen Alb dokumentieren eine aktu-
elle Ausbreitung der Art. Viele der Neufunde gelangen an langjŠhrig gut beob-
achteten GewŠssern, es kann daher von einer echten Expansion ausgegangen
werden. Lediglich der Schwarzwald blieb bislang unbesiedelt. 

Situation: Crocothemis erythraeahat sowohl einen langfristigen wie auch kurz-
fristigen positiven Bestandstrend. Die Art wird inzwischen in drei NaturrŠu-
men mŠ§ig hŠufig angetroffen, nur auf der SchwŠbischen Alb ist sie selten. Da
es keine offensichtlichen GefŠhrdungsfaktoren gibt, wurde C. erythraea lan-
desweit als ÔungefŠhrdetÕ eingestuft.

Hšhenverbreitung: Die Bedeutung der wŠrmebegŸnstigten Oberrheinebene
zeigt sich am Maximum der Vorkommen in der Stufe zwischen 100 und 200 m
ŸNN. Die Ÿbrigen Stufen bis 700 m ŸNN werden mehr oder weniger
gleichmŠ§ig besiedelt. 

PhŠnologie: Crocothemis erythraeatritt ab Mai auf. Die frŸhesten Schlupf-
nachweise gelangen A. Heitz am 18.05.1990 an einem Altwasser NW Mei§en-
heim (MTB 7512) und FJS am 18.05.1998 an einem Altrhein bei der Rhein-
fŠhre Leopoldshafen (MTB 6816). Die Hauptflugzeit reicht von Juni bis
August. Die spŠteste Eiablage beobachtete O. Brauner am 04.09.1992 in 
der Kiesgrube Luderbusch (MTB 7015), die spŠtesten Imagines wurden von 
H. Bayer am 17.09.1996 an den Wernauer Baggerseen (MTB 7322) gesichtet.
In Hessen und Niedersachsen trat im extrem hei§en Sommer 2003 an meh-
reren GewŠssern vermutlich eine zweite Jahresgeneration auf (H ORN 2003).
Eine semivoltine Entwicklung ist daher sporadisch auch fŸr die wŠrmebegŸn-
stigte Oberrheinebene anzunehmen.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz134

Libellula Supplement 7: 15-188

Crocothemis erythraea (BrullŽ, 1832)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 226 / mh > < . X 2!

Oberrheingraben mh > < . X 3
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein mh > < . X 2
SchwŠbische Alb s > < . X .
Alpenvorland mh > < . X 2
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Libellula Supplement 7: 15-188

Crocothemis erythraea

Fundorte: 302
Rasterfrequenz: 11,7
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Leucorrhinia albifrons besiedelt wŠrme-
begŸnstigte, nŠhrstoffarme, saure Weiher und Seen mit klarem Wasser und
dichter Submersvegetation (W ISCHHOF 1997).

Nachweise: Historische Funde stammen aus den Jahren 1850 und 1931 aus
der nšrdlichen und sŸdlichen Oberrheinebene sowie aus dem Wollmatinger
Ried im Alpenvorland (nŠheres siehe S TERNBERG& BUCHWALD 2000). J. Kiechle
meldete die Beobachtung eines MŠnnchens der Art im Jahr 1994 von einem
Golfplatzteich im Hegau. Weitere Funde liegen nicht vor.

Situation: Da seit mehreren Jahrzehnten keine BodenstŠndigkeitsnachweise
mehr vorliegen, wird die Art fŸr Baden-WŸrttemberg als ÔausgestorbenÕ ein-
gestuft.

Hšhenverbreitung: Das FundgewŠsser im Hegau lag auf 452 m ŸNN.

PhŠnologie: Uns liegt kein genaues Funddatum vor. Nach den Angaben bei
STERNBERG& BUCHWALD (2000) schlŸpft die Art von Mitte Mai bis Anfang Juli,
nach W ISCHHOF (1997) auch bis zur ersten Augustdekade. Die Flugzeit reicht
bis in den September hinein (W ISCHHOF 1997). 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz136

Libellula Supplement 7: 15-188

Leucorrhinia albifrons (Burmeister, 1839)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg a (> ) = . 0 0#

Oberrheingraben a = = . 0 0#
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein . . . . . .
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland a (> ) = . 0 .
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Libellula Supplement 7: 15-188

Leucorrhinia albifrons

Fundorte: 1
Rasterfrequenz: 0,1
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Leucorrhinia caudalis ist eine Charak-
terart grundwassergespeister und klarer, meso- bis eutropher, nur wenige
Meter tiefer StillgewŠsser mit reich gegliederter und dichter Wasservegetation.

Nachweise: Im Jahr 2000 waren lediglich sechs aktuell besiedelte Fort-
pflanzungsgewŠsser von L. caudalis in der mittleren und nšrdlichen Ober-
rheinebene bekannt. Aus dem westlichen Bodenseeraum (Alpenvorland)
wurde sie letztmals von S ENF (1976) gemeldet (STERNBERG& BUCHWALD 2000).
Derzeit sind trotz intensiver Untersuchungen im Auftrag der LUBW Baden-
WŸrttemberg (bis 2003 zusammengefasst bei M AUERSBERGER et al. 2003;
SCHANOWSKI & SCHIEL 2004, 2005) und des RegierungsprŠsidiums Karlsruhe
(INULA 2005d) lediglich 13, Ÿberwiegend kleine und akut vom Erlšschen
bedrohte Vorkommen in der Oberrheinebene bekannt.

Situation: Landesweit und in der Oberrheinebene ist L. caudalis Ôvom Aus-
sterben bedrohtÕ, im Alpenvorland ist sie ausgestorben. Von besonderer
Brisanz ist, dass fast alle Vorkommen im Einflussbereich gro§er Hochwasser-
ereignisse liegen. Durch hochwasserbedingte VerŠnderungen insbesondere
der GewŠsservegetation kšnnen auch individuenstarke Vorkommen sehr
rasch zusammenbrechen und unter UmstŠnden dauerhaft erlšschen. Damit
die am Oberrhein ansŠssige Metapopulation dauerhaft Ÿberleben kann, ist die
Art auf ein dichtes Netzwerk mšglichst gro§er Vorkommen angewiesen. 

Hšhenverbreitung: Alle aktuellen Fundorte liegen in der planaren Stufe zwi-
schen 101 und 146 m ŸNN. Die historischen Fundorte im Hegau lagen in
Hšhen zwischen 405 und 490 m ŸNN.

PhŠnologie: Es handelt sich um eine FrŸhjahrssart, deren Flugzeit im Mai
und Juni liegt. Die bisher frŸhesten Exuvienfunde gelangen FJS am 05.05.
2003 an mehreren GewŠssern W Karlsruhe (MTB 7015), der spŠteste Fund
frisch geschlŸpfter Tiere FJS am 26.06.1999. In der Regel endet die Flugzeit der
meist sehr kleinen baden-wŸrttembergischen BestŠnde schon Mitte Juni. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz138

Libellula Supplement 7: 15-188

Leucorrhinia caudalis (Charpentier, 1840)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 13 / ss <<< = DINF 1 1

Oberrheingraben ss <<< = DINF 1 1
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein . . . . . .
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland a <<< (> ) . 0 0
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Libellula Supplement 7: 15-188

Leucorrhinia caudalis

Fundorte: 22
Rasterfrequenz: 0,8
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Leucorrhinia dubia pflanzt sich in
Baden-WŸrttemberg in torfmoosreichen, meist sauren Schlenken, Torfstichen
und natŸrlichen Kolken in †bergangs- und Hochmooren sowie in Karseen
mit entsprechender Verlandungszone fort. Selten gelingen auch Nachweise
von Imagines an klaren, pflanzenreichen Weihern und Teichen.

Nachweise: Leucorrhinia dubia Ÿberschreitet nur knapp die Schwelle, um als
ÔmŠ§ig hŠufigÕ eingestuft werden zu kšnnen und ist in Baden WŸrttemberg
eher selten. Ihre Verbreitungsschwerpunkte liegen im Alpenvorland und den
Hochlagen des Schwarzwalds. Wenige bodenstŠndige Vorkommen existieren
auch auf der SchwŠbischen Alb. Im Neckar-Tauberland gibt es immer wieder
Imaginalbeobachtungen. Da aus der Oberrheinebene bislang nur Einzelbeob-
achtungen vorliegen, wird die Art fŸr diesen Naturraum als Ônicht vorkom-
mendÕ gewertet. Nach 1995 wurde eine Reihe an Fundorten neu entdeckt.
Allerdings blieb L. dubia im zweiten Erfassungszeitraum auf mehreren MTB-
Quadranten unbestŠtigt, wofŸr in einigen FŠllen Erfassungsdefizite verant-
wortlich sein dŸrften.

Situation: Die BestŠnde von L. dubia sind in den letzten zehn Jahren im
Gro§en und Ganzen vermutlich stabil geblieben, wobei eine systematische
†berprŸfung der Šlteren Fundorte dringend notwendig wŠre. Da ihre Fort-
pflanzungshabitate im Moorbereich zahlreiche GefŠhrdungsfaktoren aufwei-
sen, ist die Art fŸr Baden-WŸrttemberg und die fŸr sie bedeutsamsten Natur-
rŠume, den Schwarzwald und das Alpenvorland, als ÔgefŠhrdetÕ eingestuft
worden. Auf der SchwŠbischen Alb ist L. dubia aufgrund der wenigen aktuel-
len Fundorte Ôstark gefŠhrdetÕ. Im Neckar-Tauberland ist die Datenlage noch
zu gering, um abgesicherte Aussagen treffen zu kšnnen. 

Hšhenverbreitung: BodenstŠndig ist die Art von knapp 400 bis 1.280 m ŸNN
anzutreffen. Das GewŠsser im Taubergie§en-Gebiet lag auf 159 m ŸNN.

PhŠnologie: Die bei der SGL dokumentierten Funde stammen von Mitte Mai
bis August, mit einem Maximum im Juni. Der frŸheste Fund gelang Ch. Ršhn
am 17.05.1994 im Oberen Ried bei Aulendorf (MTB 8024), spŠte Einzelfunde
liegen noch aus den Monaten September und Oktober vor. Der Fund einer
Exuvie durch K. Sternberg im Feldern-Moor (MTB 7815) am 18.10.1985 ist
bemerkenswert:  Es kšnnte sich durchaus auch um einen SpŠtschlupf gehan-
delt haben (vgl. auch bei Gomphus pulchellus; SCHIEL 2004).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz140

Libellula Supplement 7: 15-188

Leucorrhinia dubia (Vander Linden, 1825)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 106 / mh << = DINF 3 2

Oberrheingraben . . . . . .
Schwarzwald mh << = DINF 3 2
Neckar-Tauberland/Hochrhein s ? ? DINF D 2
SchwŠbische Alb s << = DINF 2 2
Alpenvorland mh << = DINF 3 2
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Libellula Supplement 7: 15-188

Leucorrhinia dubia

Fundorte: 150
Rasterfrequenz: 6,3
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Leucorrhinia pectoralisbesiedelt in SŸd-
westdeutschland fast ausschlie§lich Torfstiche in Nieder- und †bergangs-
mooren, die sich durch ganzjŠhrige WasserfŸhrung bei gleichzeitiger Fisch-
freiheit auszeichnen und deren WasseroberflŠche von Tauch-, Schwimmblatt-
und niedrigwŸchsigen Sumpfpflanzen locker durchsetzt ist.

Nachweise: Nachweise liegen in Baden-WŸrttemberg aus allen Haupt-Natur-
rŠumen vor. BodenstŠndige, stabile Populationen existieren aber ausschlie§-
lich im Alpenvorland (S TERNBERG& BUCHWALD 2000, SCHIEL & BUCHWALD 1998,
2001), wo die Art 2005 in 14 Mooren und Moorteilgebieten bestŠtigt wurde
(INULA 2005c). Auf der SchwŠbischen Alb ist das Vorkommen am Schmie-
chener See erloschen (KUHN 2002), eine Beobachtung von G. Feldwieser aus
diesem Naturraum ohne Fortpflanzungshinweis datiert auf 2003. Im Neckar-
Tauberland liegen nur wenige Šltere Streufunde vor; in den Jahren 2002 und
2003 wurde L. pectoralis jedoch von R. Treiber an einer historischen Teich-
anlage im Kraichgau beobachtet. Die wenigen jŸngeren Beobachtungen im
Schwarzwald stammen von B. Schmidt aus den Jahren 1986 und 1987 von
einer Weiheranlage bei Waldkirch. Aus der Oberrheinebene liegen sporadi-
sche Funde vor. Wie die Funde von K LEIN (2002) im Elsass und ein Exuvien-
fund von FJS im Jahr 2003 an einem nordbadischen Altrhein belegen, tritt die
Art hier sporadisch immer wieder einmal auf und kann sich sogar zeitweise
fortpflanzen.

Situation: Obwohl die BestŠnde durch intensive Artenschutzma§nahmen in
den letzten zehn Jahren stabilisiert werden konnten, ist L. pectoralis nach wie
vor als Ôvom Aussterben bedrohtÕ eingestuft.

Hšhenverbreitung: Die meisten Fundorte im OberschwŠbischen HŸgel- und
Moorland liegen auf 540 bis 700 m ŸNN. In Nordbaden wurde eine Exuvie
von L. pectoralis auf 97 m ŸNN gefunden.

PhŠnologie: Fundmeldungen liegen fŸr die Monate Mai bis Juli mit einer
HŠufung im Juni vor. Der frŸheste Exuvienfund gelang FJS am 10.05.2001 im
Wu rzacher Ried (MTB 8025). Einzelne Imaginalbeobachtungen stammen aus
dem August, so durch FJS & HH am 23.08.2001 im Reicher Moos (MTB 8224)
und ein spŠter Exuvienfund erfolgte durch R. Buchwald & FJS am 09.09.1997
iin einem Moor sŸdlich von Wangen (MTB 8324).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz142

Libellula Supplement 7: 15-188

Leucorrhinia pectoralis (Charpentier, 1825)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 14 / ss <<< = DINF 1 1

Oberrheingraben ? (<) = DINF 1 0
Schwarzwald - - - - . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein ? (<) = DINF 1 1
SchwŠbische Alb a (<) (> ) DINF 0 0
Alpenvorland ss <<< = DINF 1 1
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Libellula Supplement 7: 15-188

Leucorrhinia pectoralis

Fundorte: 54
Rasterfrequenz: 2,8
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Leucorrhinia rubicunda besiedelt in Ba-
den-WŸrttemberg Torfstiche und Kolke einzelner oberschwŠbischer Moore.

Nachweise: Die Art wurde in Baden-WŸrttemberg bislang ausschlie§lich im
Alpenvorland bodenstŠndig nachgewiesen. Bei S TERNBERG& BUCHWALD (2000)
werden vier bodenstŠndige Vorkommen genannt. Aus dem Neckar-Tauber-
land wurden immer wieder Einzelfunde von L. rubicunda gemeldet: Am
21.06.1988 bestimmte W.-D. Riexinger an einem GewŠsser bei der Kaserne
KŸlsheim (MTB 6323/NW) ein Weibchen nach Fang sicher; ein aktueller
Nachweis stammt aus dem Jahr 2001 von einem TŸmpel im NSG ÔListhofÕ bei
Reutlingen (MTB 7521/NW, F ELDWIESER 2002). Auch aus dem Schwarzwald
liegt lediglich eine Einzelbeobachtung von K. Sternberg aus dem Jahr 1988
vor (STERNBERG& BUCHWALD 2000). Leucorrhinia rubicunda wurde fŸr die Natur-
rŠume Neckar-Tauberland und Schwarzwald als Ônicht vorkommendÕ gewer-
tet. Der nšrdlichste der vier aktuellen Fundpunkte im Alpenvorland basiert
auf einer Einzelbeobachtung von J.M. MŸller aus dem Jahr 1998. Es bleiben
lediglich vier Moore, in denen sich L. rubicunda in den vergangenen Jahren
fortpflanzen konnte; eine dieser Populationen wurde erst im Jahr 2003 von B.
Schmidt entdeckt.

Situation: Leucorrhinia rubicunda erreicht in Baden-WŸrttemberg ihren Areal-
rand. Sie ist extrem selten und Ôvom Aussterben bedrohtÕ.

Hšhenverbreitung: Die vier aktuellen Fundorte liegen zwischen 580 und 696 m
ŸNN. Das Diagramm enthŠlt au§erdem die Hšhendaten der genannten Sich-
tungen au§erhalb des Alpenvorlands.

PhŠnologie: Fundmeldungen von L. rubicunda in Baden-WŸrttemberg datie-
ren auf Mai, Juni und Juli; selten ist eine Beobachtung auch im August noch
mšglich. Der frŸheste Nachweis stammt vom 03.05.2003, als FJS ein Tier im
Wu rzacher Ried (MTB 8025) beobachtete. Die sehr frŸhe Flugzeit spiegelt die
folgende Schilderung von B. Schmidt (aus den Unterlagen des ASP Libellen)
wider, der die Art am 24.05.2003 in einem Moorgebiet auf MTB 8123 nach-
wies: ÇKopula, Eiablage beobachtet. WŠhrend L. rubicunda umherflog, waren
im gesamten Bereich des Schwingrasens schlŸpfende L. dubia zu finden. Die
Kleine Moosjungfer hatte ihre Hauptflugzeit im Juni, wŠhrend die Nordische
Moosjungfer nur im Mai gefunden wurdeÈ.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz144

Libellula Supplement 7: 15-188

Leucorrhinia rubicunda (Linnaeus, 1758)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 4 / es <<< = DINF 1 1

Oberrheingraben . . . . . .
Schwarzwald . . . . . *
Neckar-Tauberland/Hochrhein ? . . . . .
SchwŠbische Alb ? . . . . .
Alpenvorland es <<< = DINF 1 1
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Libellula Supplement 7: 15-188

Leucorrhinia rubicunda

Fundorte: 17
Rasterfrequenz: 0,8
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Bei Libellula depressahandelt es sich
um eine Pionierart stehender GewŠsser mit vegetationsarmen, flachen Uferbe-
reichen. Sie entwickelt sich z.B. in Materialentnahmestellen, intakten Auen,
Gartenteichen oder seltener in trŠge flie§enden GrŠben und Altwassern.

Nachweise: Die Art ist Ÿberall hŠufig bis sehr hŠufig, sie wird mit zunehmen-
der Hšhenlage etwas seltener.

Situation: Der Bestandentwicklungsfaktor deutet auf eine Abnahme der Art
in den letzten zehn Jahren hin. Wenngleich L. depressaweiterhin zu den hŠu-
figsten Libellenarten Baden-WŸrttembergs zŠhlt und weiterhin ÔungefŠhrdetÕ
ist, sollte in den kommenden Jahren dennoch darauf geachtet werden, ob an
langjŠhrig bekannten Fundorten tatsŠchlich ein RŸckgang  zu verzeichnen ist. 

Hšhenverbreitung: Die meisten Fundorte liegen in Hšhenlagen bis 700 m
ŸNN. Die hšchstgelegenen Beobachtungen stammen aus der Hšhenstufe bis
1.000 m ŸNN.

PhŠnologie: Die Flugzeit beginnt im Mai, in warmen Jahren auch schon
Mitte/Ende April (17.04.2003, Beobachtung eines MŠnnchens in Ihringen, R.
Treiber; KUNZ & H UNGER 2003). Die AktivitŠt erreicht im Juni und Juli ihren
Hšhepunkt und geht im August, spŠtestens September zu Ende. Als gro§e
Ausnahme kann die Beobachtung eines frisch geschlŸpften MŠnnchens vom
06.10.2001 nahe eines Gartenteichs in Tiefenbach gelten (MTB 6826; B USCH-
NOWAK 2002).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz146

Libellula Supplement 7: 15-188

Libellula depressa Linnaeus, 1758

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktor RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 1.126 / sh (<) (> ) . X X

Oberrheingraben sh (<) (> ) . X X
Schwarzwald h = (> ) . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein sh (<) (> ) . X V
SchwŠbische Alb h = (> ) . X X
Alpenvorland sh (<) (> ) . X X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Libellula depressa

Fundorte: 1626
Rasterfrequenz: 49,9
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Libellula fulva ist eine Charakterart der
Rheinauen, wo sie sich in Altwassern und Kiesgruben sowie in WiesengrŠben
und -bŠchen fortpflanzt. Im Alpenvorland besiedelt sie natŸrliche Seen und
deren AbflŸsse. 

Nachweise: Au§erhalb der beiden Verbreitungszentren Oberrhein und Alpen-
vorland wurden in den letzten zehn Jahren kaum neue Nachweise bekannt.
FŸr das Neckar-Tauberland lieferten G. Feldwieser und H.-M. Koch Funddaten
aus mehreren Jahren und GewŠssern des Mittleren Albvorlands von MTB
7521, so dass hier eine kleine Metapopulation anzunehmen ist. Vom Hoch-
rhein liegt aus den letzten zehn Jahren nur eine einzige Fundmeldung vor
(FJS, Hochrhein-km 85 bis 88, MTB 8416). Auf der SchwŠbischen Alb existiert
weiterhin nur ein isoliertes Vorkommen am Schmiechener See (MTB 7624).

Situation: Die aus der Rasterkarte abzulesende vermeintliche Zunahme in
den Hauptverbreitungsgebieten am Oberrhein und im Alpenvorland erklŠrt
sich in erster Linie durch intensive Untersuchungen, die dort in den letzten
zehn Jahren durchgefŸhrt wurden. Insgesamt ist fŸr die letzten zehn Jahre
von einer stabilen Bestandssituation auszugehen. Da fŸr die Vorkommen der
Art insbesondere in quelligen WiesengrŠben und anderen kleinen Flie§ge-
wŠssern mehrere GefŠhrdungsfaktoren bestehen, wurde die Art auf die baden-
wŸrttembergische Vorwarnliste gesetzt. In den Schwarzwald und die SchwŠ-
bische Alb strahlt L. fulva nur randlich ein. Sie ist in diesen beiden Natur-
rŠumen Ôvom Aussterben bedrohtÕ. 

Hšhenverbreitung: Das markante Maximum in der Hšhenstufe 100 bis 200 m
ŸNN unterstreicht eindrucksvoll die Bedeutung der Oberrheinebene fŸr 
L. fulva . Die hšchsten bekannten Vorkommen liegen in der Hšhenstufe bis
700 m ŸNN. 

PhŠnologie: Libellula fulva ist eine FrŸhjahrs- bzw. FrŸhsommerart, die ab
Anfang Mai schlŸpft. Der frŸheste Nachweis gelang A. Heitz am 04.05.1990
am Angelsee Fohlenweide (MTB 7512). Wie die Beobachtung mehrerer frisch
geschlŸpfter Exemplare am 20.06.1995 an einem Gie§en SW Breisach durch
FJS zeigt, kann sich die Emergenz der Art in oberrheinischen Gie§en bis weit
in den Juni verzšgern. Hauptflugzeit sind Mai und Juni; im Verlauf des Juli
geht die Art bereits deutlich zurŸck und wird im August nur noch selten ange-
troffen.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz148

Libellula Supplement 7: 15-188

Libellula fulva O.F. MŸller, 1764

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 423 / mh < = DN V 2

Oberrheingraben h << = DN V 2
Schwarzwald es ? (> ) DN 1r .
Neckar-Tauberland/Hochrhein ss ? ? . D 1
SchwŠbische Alb es ? (> ) DN 1r .
Alpenvorland mh << = DN 3 2
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Libellula Supplement 7: 15-188

Libellula fulva

Fundorte: 542
Rasterfrequenz: 10,1
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Libellula quadrimaculata besiedelt 
stehende GewŠsser unterschiedlicher Ausdehnung mit mŠ§ig bis reich aus-
geprŠgter Vegetation. Die hšchsten Individuendichten erreicht sie in Ge-
wŠssern mit klarem Wasser und ausgeprŠgter Verlandungs- sowie Schwimm-
blattzone.

Nachweise: Die Art kommt am Oberrhein, im Alpenvorland und im Neckar-
Tauberland stellenweise hŠufig, im Schwarzwald und auf der SchwŠbischen
Alb mŠ§ig hŠufig vor. 

Situation: Der Bestandentwicklungsfaktor fŸr L. quadrimaculata ist positiv.
Die Art ist in Baden-WŸrttemberg ungefŠhrdet.

Hšhenverbreitung: Bis in Hšhen von 700 m ŸNN ist L. quadrimaculata sehr
hŠufig anzutreffen und auch in der anschlie§enden Hšhenstufe bis 800 m
gibt es noch mehr als 50 Fundorte. Danach wird die Art seltener, kann sich
aber noch in einem 1.270 m hoch gelegenen Moor erfolgreich fortpflanzen
(STERNBERG& BUCHWALD 2000: 460). Diese weite Hšhenamplitude der besiedel-
ten GewŠsser trŠgt dazu bei, dass L. quadrimaculata mehr oder weniger
flŠchendeckend in ganz Baden-WŸrttemberg vertreten ist. 

PhŠnologie: Libellula quadrimaculata gilt als FrŸhjahrsart (S TERNBERG& BUCH -
WALD 2000). Den bisher frŸhesten Schlupf beobachtete B. Schmidt am
21.04.2005 am Schulteich Ettenkirch (MTB 8223). Im Gegensatz zu anderen
FrŸhjahrsarten wie Brachytron pratenseoder Leucorrhinia caudalis, die nach
einer kurzen Flugzeit rasch wieder von der BildflŠche verschwinden, ist die
Flugzeit des Vierflecks lang. Sie zieht sich in der Regel bis in den August, nicht
selten sogar bis in den September hinein. Die spŠteste Imaginalbeobachtung
gelang Ch. Ršhn am 22.09.1989 in einer Kiesgrube bei Rotenburg (MTB
8224).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz150

Libellula Supplement 7: 15-188

Libellula quadrimaculata Linnaeus, 1758

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 858 / h (<) < . X X

Oberrheingraben h (<) < . X V
Schwarzwald mh (<) < . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein h (<) < . X V
SchwŠbische Alb mh (<) < . X X
Alpenvorland h (<) < . X X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Libellula quadrimaculata

Fundorte: 1121
Rasterfrequenz: 37,9
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Orthetrum albistylum ist eine Art som-
merwarmer FlachgewŠsser mit Feinsubstrat, in dem die Larve eingegraben
lebt. Dass die Art ein zeitweises Trockenfallen toleriert, ist ein deutlicher Hin-
weis auf ihren Pioniercharakter (S CHORR 1990).

Nachweise: Die schwerpunktmŠ§ig in SŸdosteuropa verbreitete Art weist am
Oberrhein einige seit Mitte der 1980er Jahre bekannte, dauerhaft besiedelte
FortpflanzungsgewŠsser in Kiesgruben und Fischweihern der tieferen Lagen
auf (H EITZ et al. 1987). In jŸngerer Zeit wurden durch W. BŸhler mehrere z.T.
bodenstŠndige Vorkommen in der Freiburger Bucht und der MarkgrŠfler
Rheinebene entdeckt. Ein Einzeltier beobachtete L ISSAK (2004) am 25.07. und
nochmals am 10.08.2004 bei Heiningen (nšrdliches Albvorland, MTB 7323).
Drei Einzelbeobachtungen meldete B. Schmidt aus dem Alpenvorland (27.08.
2003: Mindelsee, MTB 8220; 30.07.2004: Felder See, MTB 8224; 25.06.2003:
KleingewŠsser nahe Friedrichshafen, MTB 8323).

Situation: Die vorhandenen Daten wurden fŸr eine Einstufung von O. albi-
stylum in die Rote Liste als unzureichend erachtet. Orthetrum albistylum ist in
Baden-WŸrttemberg selten, andererseits jedoch aktuell dabei, neue Areale zu
besiedeln. BUCZY«NSKI et al. (2002) geben zu bedenken, dass die in Polen fest-
gestellte Ausbreitung in Gebiete bis zu 400 km nordwestlich des Kernareals
mšglicherweise nur temporŠren Charakter haben kšnnte. FŸr die Schweiz gilt
hingegen als sicher, dass sich die Art seit ihrem Erstnachweis 1970 ausgebrei-
tet und inzwischen eingebŸrgert hat (M ONNERAT 2005). 

Hšhenverbreitung: Die bodenstŠndigen Vorkommen in der Oberheinebene
und am Hochrhein liegen in Hšhen zwischen 100 und 300 m ŸNN, bis in 500 m
ŸNN wurden noch mehrfach Einzeltiere nachgewiesen. Die hšchstgelegene
Beobachtung stammt vom Felder See (673 m ŸNN). Die bei S TERNBERG& BUCH -
WALD (2000: 471) genannten Exuvienfunde auf 550 m ŸNN durch Ch. Ršhn
sind auf einen †bertragungsfehler zurŸckzufŸhren (gemeint war O. cancella-
tum; Ch. Ršhn pers. Mitt.). 

PhŠnologie: Der frŸheste Nachweis gelang W. BŸhler am 28.05.2005 an zwei
GewŠssern der Freiburger Bucht (MTB 7912), Hauptflugzeit sind die Monate
Juni bis August. Die spŠteste Sichtung eines Einzeltiers stammt von B.
Schmidt vom 27.08.2003 am Mindelsee (MTB 8220).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz152

Libellula Supplement 7: 15-188

Orthetrum albistylum (Selys, 1848)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 34 / s ? ? DNI D 1

Oberrheingraben s ? ? DNI D 1
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein ss ? ? DNI D 1
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland ? ? ? . D 1
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Libellula Supplement 7: 15-188

Orthetrum albistylum

Fundorte: 59
Rasterfrequenz: 2,4
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Orthetrum brunneum ist eine Pionierart
vegetationsarmer und sommerwarmer KleingewŠsser wie TŸmpel mit Quell-
bereichen, langsam flie§enden BŠchen und GrŠben, Schlenken von Kalk-
quellmooren und Šhnlichen GewŠssern.

Nachweise: Die Art ist in der Oberrheinebene, im Neckar-Tauberland/Hoch-
rhein und dem Alpenvorland mŠ§ig hŠufig; im Schwarzwald und auf der
SchwŠbischen Alb selten. Drei Rasterpunkte im Hochschwarzwald gehen auf
Beobachtungen vagabundierender Einzeltiere zurŸck und zeigen, wie weit
und bis in welche Hšhen die Art zu wandern vermag: Scheibenlechtenmoos
(K. Sternberg, 1983, 1.091 m ŸNN, MTB 8114), Zweiseenblickmoor (K. Stern-
berg, 1983, 1.275 m ŸNN, MTB 8114), Quellflur bei Unter-Ibach (R. Buch-
wald, 1992, 932 m ŸNN, MTB 8214). 

Situation: Die Bestandssituation scheint derzeit stabil. Die Art ist im ganzen
Land in den tieferen Lagen regelmŠ§ig anzutreffen. Besonders die FŠhigkeit
von O. brunneum, geeignete Habitate rasch zu besiedeln, gab den Ausschlag,
die Art in Baden-WŸrttemberg als ÔungefŠhrdetÕ einzustufen. 

Hšhenverbreitung: Die Bindung der Art an die wŠrmeren Tieflagen spiegelt
sich in der Hšhenverbreitung wider. Von besonderer Bedeutung ist die Hšhen-
stufe von 100 bis 200 m ŸNN. Die erhšhte Anzahl an Funden zwischen 400
und 500 m ŸNN ist vermutlich auf die Ÿberdurchschnittlich hohe Unter-
suchungsintensitŠt im Landkreis Ravensburg zurŸckzufŸhren. BodenstŠndige
Vorkommen sind noch bis in die Hšhenstufe 600 bis 700 m ŸNN bekannt.

PhŠnologie: Die Flugzeit ist nach den ausgewerteten Daten insgesamt ausge-
dehnter als bei S TERNBERG & BUCHWALD (2000) angegeben (ÇMitte Juni bis
Anfang JuliÈ bis ÇMitte/Ende AugustÈ). Sie beginnt Ende Mai und zieht sich
bis in den September hinein. Der frŸheste Nachweis eines noch unausgefŠrb-
ten Tiers gelang HH am 19.05.2005 im NSG ÔStehlwiesenÕ (MTB 8319, KUNZ &
HUNGER 2005), der bisher spŠteste Fund wurde von B. Hšppner am 13.09.1987
an einem TŸmpel auf MTB 8011 erbracht. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz154

Libellula Supplement 7: 15-188

Orthetrum brunneum (Fonscolombe, 1837)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 353 / mh < = . X 3

Oberrheingraben mh < = . X 3
Schwarzwald s = = . X 3
Neckar-Tauberland/Hochrhein mh < = . X 2
SchwŠbische Alb s = = . X 3r
Alpenvorland mh < = . X 3
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Libellula Supplement 7: 15-188

Orthetrum brunneum

Fundorte: 502
Rasterfrequenz: 18,4
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Stehende, sonnenexponierte GewŠsser
mit meist grš§erer WasserflŠche sowie vegetationsarme Uferbereiche sind
Lebensraum von Orthetrum cancellatum.

Nachweise: Die Art ist in der Oberrheinebene und dem Alpenvorland sehr
hŠufig, im Neckar-Tauberland/Hochrhein hŠufig und im Schwarzwald und
auf der SchwŠbischen Alb mŠ§ig hŠufig. 

Situation: Orthetrum cancellatum ist in Baden-WŸrttemberg in allen Natur-
rŠumen ungefŠhrdet.

Hšhenverbreitung: Die tieferen Lagen werden bevorzugt, was sich in einer
Abnahme der FundorthŠufigkeit von der 100-200 m ŸNN Stufe bis zur 800-
900 m ŸNN Hšhenstufe bemerkbar macht.

PhŠnologie: Die Flugzeit beginnt im Mai, erreicht im Juli ihren Hšhepunkt
und endet im September. Der frŸheste Schlupfnachweis stammt von D. Peter
vom 09.05.1987 an einem Teich bei Leiberstung (MTB 7214), die letzten Beob-
achtungen gelangen E. Eichinger am 28.09.1993 an einem See auf MTB 7220
und BK am 29.09.1991 am Klosterweiher (MTB 6823). 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz156

Libellula Supplement 7: 15-188

Orthetrum cancellatum (Linnaeus, 1758)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 1.479 / sh = = . X X

Oberrheingraben sh = = . X X
Schwarzwald mh = = . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein h = = . X X
SchwŠbische Alb mh = = . X X
Alpenvorland sh = = . X X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Orthetrum cancellatum

Fundorte: 1815
Rasterfrequenz: 48,1
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Orthetrum coerulescenskommt in Kalk-
quellmooren und -sŸmpfen sowie quellnahen und/oder grundwasserbeein-
flussten, langsam flie§enden WiesenbŠchen und -grŠben vor.

Nachweise: Die Art ist in der Oberrheinebene und dem sŸdlichen Alpen-
vorland mŠ§ig hŠufig, im Schwarzwald und am Hochrhein selten. Der Punkt
auf der SchwŠbischen Alb geht auf die Sichtung eines Einzeltiers aus dem Jahr
1987 zurŸck. Aus dem Neckar-Tauberland liegen seit dem Hinweis bei K ISSLING

(1888) ÇIn grš§erer Anzahl. BlŠsibad-WeiherÈ keine Nachweise mehr vor.

Situation: Orthetrum coerulescenszeigt einen positiven kurzfristigen Bestands-
trend. Da viele FortpflanzungsgewŠsser der Art einer Reihe von GefŠhrdungs-
faktoren unterliegen, wurde sie fŸr Baden-WŸrttemberg und die fŸr sie bedeu-
tendsten NaturrŠume Oberrheinebene und Alpenvorland als ÔgefŠhrdetÕ ein-
gestuft. Am Hochrhein und im Schwarzwald ist sie aufgrund der geringen
Funddichte Ôstark gefŠhrdetÕ. Auf der SchwŠbischen Alb wird die Art als Ônicht
vorkommendÕ gewertet. 

Hšhenverbreitung: Der grš§te Teil der Fundorte liegt in der Hšhenstufe von
100 bis 200 m ŸNN. Mit zunehmender Hšhe nehmen die Nachweise mehr
oder weniger kontinuierlich ab bis zur Hšhenstufe von 700 bis 800 m ŸNN.
Bei den hšchstgelegenen Nachweisen handelt es sich um Einzelbeob-
achtungen im Schwarzwald: Parkteich bei Hinterzarten (887 m ŸNN, 2003, K.
und E. Westermann), Silberbrunnenmoor (919 m ŸNN, 1985, K. Sternberg),
Quellflur bei Unteribental (932 m ŸNN, 05.08.1991, R. Buchwald). 

PhŠnologie: Die Hauptflugzeit erstreckt sich von Juni bis August. Selten wird
die Art auch schon ab Mitte Mai angetroffen; der frŸheste Nachweis gelang
FJS am 11.05.2002 am Scheidgraben bei Lahr (MTB 7612). Die letzten Ima-
gines fliegen bis Mitte September, der spŠteste Nachweis stammt von 
B. Hšppner vom 14.09.1987 aus einer Kiesgrube auf MTB 8011. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz158
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Orthetrum coerulescens (Fabricius, 1798)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 298 / mh <<< < DINF 3 2

Oberrheingraben mh <<< < DINF 3 2
Schwarzwald s <<< < DINF 2 2
Neckar-Tauberland/Hochrhein s <<< < DINF 2 1
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland mh <<< < DINF 3 2
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Libellula Supplement 7: 15-188

Orthetrum coerulescens

Fundorte: 420
Rasterfrequenz: 12,0
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Sympetrum danaebesiedelt kleine, oligo-
bis mesotrophe, verwachsene, oft basenarme und flache TŸmpel, Teiche oder
entsprechende Verlandungszonen an Weihern mit klarem Wasser.

Nachweise: Im Alpenvorland ist S. danae mŠ§ig hŠufig bis hŠufig, in den
Hochlagen des Schwarzwaldes einschlie§lich der Baar mŠ§ig hŠufig, in allen
Ÿbrigen Landesteilen selten. W ESTERMANN & SCHIEL (2006) liefern eine Zu-
sammenstellung der Funde in der Oberrheinebene von 1976 bis 2005 und
vertreten die Ansicht, dass die Art dort frŸher autochthon war, aufgrund des
fast flŠchigen Verlusts der von ihr besiedelten KleingewŠsser durch wasser-
bauliche Ma§nahmen inzwischen jedoch nur noch als Einwanderer aus dem
Schwarzwald und eventuell den Vogesen und dem Jura einzustufen ist. 

Situation: Sympetrum danaedŸrfte langfristig stark zurŸckgegangen sein und
auch der kurzfristige Trend weist in den NaturrŠumen, in denen seine
Schwerpunktvorkommen liegen, nach unten. Die Art ist in Baden-WŸrttem-
berg und den NaturrŠumen Schwarzwald, Neckar-Tauberland/Hochrhein und
Alpenvorland ÔgefŠhrdetÕ, auf der SchwŠbischen Alb und in der Oberrhein-
ebene Ôstark gefŠhrdetÕ. 

Hšhenverbreitung: Die von S. danaebesiedelten GewŠsser befinden sich in
Hšhenlagen zwischen 100 m und 1.200 m ŸNN. Ein deutliches Maximum
gibt es in der Stufe von 600 bis 700 m ŸNN. Die dokumentierten Funde der
100-200 m Stufe reprŠsentieren die unbestŠndigen Vorkommen und Einzel-
beobachtungen in der Oberrheinebene.

PhŠnologie: Die Flugzeit beginnt im Juni, erreicht im August ihr Maximum
und klingt im September aus. Einzelbeobachtungen sind noch bis in den
November mšglich. Den spŠtesten Nachweis im SGL-Datenbestand fŸhrte 
A. Martens am 15.10.2005 an einem RegenrŸckhaltebecken bei Karlsruhe-
Durlach (MTB 7016). 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz160
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Sympetrum danae (Sulzer, 1776)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 305 / mh << = DIN 3 3

Oberrheingraben s << = DIN 2r 2
Schwarzwald mh << (> ) DIN 3 X
Neckar-Tauberland/Hochrhein mh << (> ) DIN 3 X
SchwŠbische Alb s << = DIN 2 X
Alpenvorland mh <<< (> ) DIN 3 X
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Libellula Supplement 7: 15-188

Sympetrum danae

Fundorte: 451
Rasterfrequenz: 21,1
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Sympetrum depressiusculumentwickelt
sich im Verlandungsbereich grundwasserbeeinflusster, sommerwarmer, steh-
ender oder langsam flie§ender GewŠsser; besonders in SeggensŸmpfen und
Niedermooren mit stellenweise lŸckiger Vegetation, die durch Wasserstands-
schwankungen charakterisiert sind.

Nachweise: Sympetrum depressiusculumist im Oberrheingebiet eine typische
Reliktart der intakten Aue, die an verschiedenen SekundŠrstandorten Ÿber-
dauert hat. Die Art kommt in Baden-WŸrttemberg lediglich im Alpenvorland
und in Teilen der Oberrheinebene vereinzelt vor (S TERNBERG & BUCHWALD

2000). Der einzige Rasterpunkt im Neckar-Tauberland geht auf den Fund einer
Exuvie im Jahr 1985 im Ried ÔHeimatÕ šstlich von Sulzdorf durch BK zurŸck
(MTB 6824 - bei STERNBERG& BUCHWALD 2000 fŠlschlicherweise MTB 6924). 

Situation: Sympetrum depressiusculumhat aus langfristiger Perspektive gro§e
Teile seiner LebensrŠume verloren. Auch der kurzfristige Bestandstrend ist
durchgehend negativ. Die von ihm besiedelten PrimŠrhabitate sind durch die
Nivellierung der Pegelschwankungen am Rhein, die fehlende Morpho-
dynamik, die ursprŸnglich geeignete offene Bereiche schuf, und die Ver-
landung und Sukzession der besiedelten Streuwiesen und Seggenriede in
Baden-WŸrttemberg fast verschwunden. Nach 20 Jahren ohne jeden Nach-
weis muss die Art im Neckar-Tauberland als ÔausgestorbenÕ eingestuft werden.
Im Schwarzwald wird S. depressiusculumals Ônicht vorkommendÕ gewertet, da
nur eine einmalige Sichtbeobachtung vorliegt (s.u.).

Hšhenverbreitung: Das Maximum der Funde liegt in der Hšhenstufe von
100 bis 200 m ŸNN. Bis 500 m ŸNN finden sich noch mehrere, bis 700 m ŸNN
nur noch wenige Nachweise. Der bisher hšchstgelegene Nachweis ist die auch
bei STERNBERG & BUCHWALD (2000: 536) zitierte Sichtung mehrerer Exemplare
im Feldseemoor (1.098 m ŸNN) durch B. Hšppner am 20.08.1991. 

PhŠnologie: Anzutreffen ist S. depressiusculumvon Juli bis September mit
Schwerpunkt im August. Die frŸheste Beobachtung im SGL-Datenbestand
stammt von R. Buchwald am 05.07.1988 an einem TŸmpel im NSG ÔWŸster
SeeÕ (MTB 8317). Der spŠteste Nachweis, bemerkenswerterweise mit frisch
geschlŸpften Tieren neben abgeflogenen adulten, gelang B. Schmidt am
18.09.1992 in der Kiesgrube Messergrien (MTB 7911). 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz162
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Sympetrum depressiusculum (Selys, 1841)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 82 / s <<< (> ) DINF 1 1

Oberrheingraben s <<< (> ) DINF 1 1
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein a (<) (> ) . 0 *
SchwŠbische Alb . . . . . .
Alpenvorland s <<< (> ) DINF 1 1
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Libellula Supplement 7: 15-188

Sympetrum depressiusculum

Fundorte: 86
Rasterfrequenz: 4,2
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Sympetrum flaveolum besiedelt dicht
mit Seggen oder sonstiger niederwŸchsiger Vegetation verwachsene Flachge-
wŠsser oder GewŠsserbereiche, die temporŠr Wasser fŸhren und meist im
Hochsommer austrocknen.

Nachweise: In Baden-WŸrttemberg ist S. flaveolum insgesamt zerstreut ver-
breitet. Die Einstufung als ÔmŠ§ig hŠufigÕ vermittelt einen zu optimistischen
Eindruck, denn die meisten Vorkommen sind unbestŠndig und ein Gro§teil
der dargestellten Fundorte ist inzwischen nicht mehr besiedelt. Vorkommens-
schwerpunkte sind Oberrheinebene, Neckar-Tauberland mit Hohenloher Ebene,
Baar und Baaralb, sowie Alpenvorland mit westlichem Bodensee (Hegau) und
Oberschwaben. Im Jahr 2005 konnten aus Hohenlohe insgesamt 22 Fundorte
gemeldet werden, doch nur zwei dieser Vorkommen sind langjŠhrig bestŠn-
dig (K UNZ 2005). Setzt man dieses VerhŠltnis zwischen dauerhaft und nur zeit-
weise geeigneten EntwicklungsgewŠssern auch fŸr ganz Baden-WŸrttemberg
an, so dŸrften landesweit nur noch 15 bis 20 grš§ere, langfristig Ÿberlebens-
fŠhige Populationen bestehen.

Situation: Sympetrum flaveolumist durch die gro§flŠchige Vernichtung ihrer
ursprŸnglich besiedelten Habitate von einer weit verbreiteten Massenart zu
einem besonders stark gefŠhrdeten Vertreter der Landesfauna geworden. Die
auf der Rasterkarte verhŠltnismŠ§ig gut aussehende Situation ist vor allem auf
intensive Untersuchungen (u.a. ASP Libellen) sowie auf ein fŸr die Art gŸnstiges
Jahr 2005 zurŸckzufŸhren. Ein gro§er Teil der Vorkommen ist unbestŠndig.
TatsŠchlich bleibt S. flaveolum in Baden-WŸrttemberg Ôstark gefŠhrdetÕ. Im
Schwarzwald ist er aufgrund der wenigen Funde Ôvom Aussterben bedrohtÕ. 

Hšhenverbreitung: Vorkommen mit BodenstŠndigkeitsnachweis liegen aus
Hšhen bis 900 m ŸNN vor. 

PhŠnologie: Die Art ist von Juni bis September mit Schwerpunkt im Juli und
August anzutreffen. Selten beginnt der Schlupf bereits im Mai, die frŸhesten
Funde frisch geschlŸpfter Tiere gelangen FJS am 02.06.2006 bei Sinzheim-
Leiberstung (MTB 7214), BK am 04.06.2006 im NSG ÔKupfermoorÕ (MTB 6824)
und U. Heidenreich am 03.06.1988 an einem Weiher W Sandhofen (MTB
6416). Die Flugzeit kann sich in gŸnstigen Jahren bis in den Oktober ausdeh-
nen, was der bislang spŠteste Fund vom 07.10.2005 im NSG ÔElzwiesenÕ (MTB
7712, W ESTERMANN & W ESTERMANN 2005) beweist.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz164
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Sympetrum flaveolum (Linnaeus, 1758)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 177 / mh <<< = DIN 2 1

Oberrheingraben mh <<< = DIN 2 1
Schwarzwald s <<< = DIN 1 1
Neckar-Tauberland/Hochrhein mh <<< = DIN 2 1
SchwŠbische Alb mh <<< = DIN 2 1
Alpenvorland mh <<< = DIN 2 1
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Libellula Supplement 7: 15-188

Sympetrum flaveolum

Fundorte: 234
Rasterfrequenz: 13,3
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Sympetrum fonscolombiientwickelt sich
in besonnten Flachwasserzonen von Teichen, W eihern, Seen und teilweise
sommertrockenen Naturschutzteichen oder RŸck haltebecken. 

Nachweise: Die Art ist in allen NaturrŠumen als insgesamt selten einzustufen.
Mšglicherweise wird S. fonscolombii zwischen den anderen Heidelibellen-
Arten noch hŠufig Ÿbersehen. Die Exuvien sind zwar leicht von anderen Sym-
petrum-Arten zu unterscheiden, jedoch bei geringer Anzahl am GewŠsser
schwer zu finden. In den Schwarzwald strahlt die Art nur ganz schwach rand-
lich ein, die letzten Nachweise liegen dort mehr als zehn Jahre zurŸck. Sie
wurde hier aktuell als Ônicht vorkommendÕ eingestuft.

Situation: Sympetrum fonscolombiidringt als Invasionsart regelmŠ§ig ab Mitte
Mai nach Mitteleuropa ein. Die Art pflanzt sich seit langem auch bei uns er-
folgreich fort und kann in passenden LebensrŠumen sehr zahlreich schlŸpfen
(HUNGER & SCHIEL 1999). In jŸngerer Zeit wurde ein solcher Massenschlupf mit
weit Ÿber 1.000 Exuvien von O. Brauner am 04.09.2002 in einer Kiesgrube bei
Malsch (MTB 7015) beobachtet (K UNZ & H UNGER 2004). Obwohl S. fonscolom-
bii sich in der FlŠche aktuell weiter ausbreitet, ist es in Baden-WŸrttemberg
noch immer selten. Es bestehen zwar GefŠhrdungsfaktoren, wegen ihres inva-
siven Charakters ist die Art in Baden-WŸrttemberg jedoch in allen Natur-
rŠumen als ÔungefŠhrdetÕ einzustufen. 

Hšhenverbreitung: Die Fundorte verteilen sich von den Niederungen bis auf
eine Hšhe von 800 m ŸNN. Ein Einzeltier sah H.-M. Koch im Jahr 2005 auf
knapp Ÿber 800 m ŸNN in einem Steinbruch bei Genkingen (MTB 7521).

PhŠnologie: Sympetrum fonscolombiifliegt in der Regel ab Mitte Mai in Mittel-
europa ein. So konnte W. Ockert am 15.05.2003 mehrere MŠnnchen Ÿber
dem Ro§laufweiher (MTB 6825) beobachten (K UNZ & H UNGER 2003), eine
Exuviensuche blieb jedoch erfolglos. Ein weiteres Beispiel fŸr einen Einflug
erbrachte M. Nowak am 19.05.2003 an einem im Februar desselben Jahres
neu angelegten NaturschutzgewŠsser bei Heiningen (MTB 7323) (L ISSAK2003).
Sichere Nachweise des Schlupfs der ersten Generation sind sehr selten. Die
HŠufung von Beobachtungen im Juni wird daher vor allem eingeflogenen
Tieren zugeschrieben. Die bisher spŠteste Schlupfbeobachtung gelang H.-M.
Koch am 02.10.2002 im NSG ÔListhofÕ (MTB 7521), die letzte Sichtung eines
Einzeltiers H. Borsutzki am 12.10.1990 an einem TŸmpel auf MTB 7525.

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz166
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Sympetrum fonscolombii (Selys, 1840)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 95 / s > < DI X 1

Oberrheingraben s > < DI X 1
Schwarzwald . . . . . *
Neckar-Tauberland/Hochrhein s > < DI X 1
SchwŠbische Alb s > < DI X 1
Alpenvorland s > < DI X 1
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Libellula Supplement 7: 15-188

Sympetrum fonscolombii

Fundorte: 134
Rasterfrequenz: 8,5
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Sympetrum meridionale zeichnet sich
durch seine enge Bindung an FlachgewŠsser oder seichte GewŠsserbereiche
aus, die nur temporŠr Wasser fŸhren (H OESS 2003, STERNBERG & BUCHWALD

2000).

Nachweise: Seit 2000 wurden insgesamt 19 Fundorte auf 15 MesstischblŠttern
bekannt, die mit Ausnahme eines Fundortes auf der SchwŠbischen Alb (K UHN

2002) alle im Bodenseebecken (Alpenvorland), am Oberrhein und in Hohen-
lohe (Neckar-Tauberland) lagen (S CHANOWSKI 2003, SCHIEL & K UNZ 2005). An
sieben dieser GewŠsser wurde eine erfolgreiche Fortpflanzung durch
Schlupfbeobachtungen und/oder Exuvienfunde nachgewiesen. 

Situation: Die von der Art besiedelbaren Habitate sind zwar mit Sicherheit
zurŸckgegangen, sichere Aussagen Ÿber die langfristige Bestandsentwicklung
sind fŸr S. meridionale zum jetzigen Stand jedoch nicht mšglich. Durch die
Verwechslungsgefahr mit einigen anderen Sympetrum-Arten ist die Situation
der Art momentan noch unklar. Dasselbe gilt fŸr den kurzfristigen Trend, da
die zahlreichen Fundmeldungen aus den Jahren 2004 und 2005 nur auf wenige
Gebiete beschrŠnkt blieben, in denen explizit nach der Art gesucht wurde. Es
bleibt offen, ob auch in anderen Landesteilen eine gezielte Suche erfolgreich
wŠre. Wegen des bestehenden Forschungsbedarfs wurde S. meridionale mit
ÔDaten unzureichendÕ eingestuft. 

Hšhenverbreitung: Die S. meridionale-Beobachtungen stammen aus Hšhen-
lagen von 106 bis 654 m ŸNN mit HŠufungen in den Stufen 100 bis 200 m
ŸNN (Oberrhein) sowie 300 bis 500 m ŸNN (Hohenlohe).

PhŠnologie: Sympetrum meridionale wurde von Juli an mit ansteigender
HŠufigkeit bis in den September beobachtet. Die einzigen drei tagesgenau
dokumentierten Emergenzen stammen vom 18.07.2005, vom 23.07.1991 und
vom 01.08.2000. Laut B. Schmidt schlŸpft die Art im Bodenseegebiet ÇŸber-
wiegend von Anfang Juli bis Anfang AugustÈ (S TERNBERG & BUCHWALD 2000:
574). Die spŠteste Beobachtung gelang BK am 21.09.2005 am Saarbergweiher
(MTB 6825). Nur zwei Paarungen sind im Datenbestand der SGL dokumen-
tiert: am 15.08.2000 um 12:30 h MESZ am Schmiechener See (K UHN 2002)
und am 02.09.2004 durch H. Rackow am Birkenweiher (MTB 6927, S CHIEL &
KUNZ 2005). Eine Eiablage wurde am 29.08.2005 an einer GewŠsserneuanlage
šstlich von Rheinbischofsheim (MTB 7313) beobachtet (S CHIEL & K UNZ 2005).

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz168
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Sympetrum meridionale (Selys, 1841)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 11 / ss ? ? DIN D Vg

Oberrheingraben ss ? ? DIN D Vg
Schwarzwald . . . . . .
Neckar-Tauberland/Hochrhein ss ? ? DIN D *
SchwŠbische Alb ss ? ? DIN D .
Alpenvorland ss ? ? DIN D Vg
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Libellula Supplement 7: 15-188

Sympetrum meridionale

Fundorte: 28
Rasterfrequenz: 2,4

J F M A M J J A S O N D

Monate

0 2 4 6 8 10

Anzahl Fundorte

H…HENVERBREITUNG PH€NOLOGIE

1600

1300

1000

700

400

100

H
šh

en
st

uf
en

 [
m

 Ÿ
 N

N
]

10

9

8

7

6

5

4

3

2

1

0

A
nz

ah
l F

un
do

rt
e

n = 28 n = 26



Kurzbeschreibung des Lebensraums: Sympetrum pedemontanumkommt in
Baden-WŸrttemberg vor allem an WiesengrŠben und BŠchen von ein bis zwei
Metern Breite vor. SŸdlich von Breisach wurden in einigen Buhnenbuchten
des Rheins Exuvien gefunden. Die Bedeutung sommerwarmer Flachwasser-
zonen von Baggerseen und TŸmpeln mit Grundwasseranschluss und starken
Wasserstandsschwankungen ist vermutlich geringer als bisher angenommen,
denn Exuvienfunde an solchen GewŠssern waren bislang selten.

Nachweise: In Baden-WŸrttemberg sind nur wenige Einzelfunde au§erhalb
der Oberrheinebene bekannt. Dort erstreckt sich der Verbreitungsschwer-
punkt von S. pedemontanumetwa von Neuenburg bis Rheinhausen. Wenige
Vorkommen existieren aktuell noch im Kinzigtal und am Hochrhein nahe
dem Rheinknie bei Basel. Bei den Rasterpunkten in der nšrdlichen Oberrhein-
ebene handelt es sich um Einzelbeobachtungen durch S. Dill und R. Treiber
aus dem Jahr 1991. Aus demselben Jahr liegt eine Meldung vom Tiefwiesen-
graben Haueneberstein (MTB 7115) durch M. Boschert vor. Auf MTB 7214
wurde die Art 1984 in mehreren Exemplaren von H. Heidemann am Sand-
bach und zehn Jahre spŠter von D. Peter ein Einzeltier in einer nahe gelege-
nen Feuchtwiese gesichtet. Mit Ausnahme der Einzelbeobachtung eines
MŠnnchens durch A. Schanowski am 30.07.1999 am Sandmattengraben
Iffezheim (MTB 7014) liegen aus den letzten zehn Jahren keine Fundmel-
dungen aus der Oberrheinebene nšrdlich von MTB 7512 vor. 

Holger Hunger, Franz-Josef Schiel & Bernd Kunz170
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Sympetrum pedemontanum (O.F. MŸller, 1766)

MŠnnchen von Sympetrum pedemontanum. 30.07.1989, EntwŠsserungsgraben bei Stimpf-
ach, Lkr. SHA, BK. Ñ Sympetrum pedemontanum male. 30-VII-1989, Ditch near Stimpfach,
NE-WŸrttemberg, Germany, BK.
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Aus dem Neckar-Tauberland liegen Beobachtungen von Einzeltieren an zwei
Fundorten durch BK und A. Busch-Nowak aus den Jahren 1989, 1991 und
1992 vor (MTB 6826, 6926), sowie eine durch B. Brehmer aus dem Jahr 1993
(MTB 7024). Im Alpenvorland gab es nur wenig Nachweise mehr: durch 
H. Lutz 1987 an der Kiesgrube Mengen (MTB 7922) und 1992 mit Boden-
stŠndigkeitshinweis am Schafwiesenweiher S Kšnigseggsee, (MTB 8022);
durch C. Huber an zwei Stellen 1983 im Weitenried (MTB 8119); durch B.
Hšppner 1992 im Bussenried (MTB 8220) sowie durch J. Jebram, C. Lens-
hacker und E. Thielcke-Resch 1988 im Eriskircher Ried (MTB 8323). FŸr das
gesamte Neckar-Tauberland und das Alpenvorland existieren weder aktuelle
BestŠtigungen dieser Streufunde noch Neunachweise. Von der SchwŠbischen
Alb gibt es eine Einzelbeobachtung von F. Breit aus dem Jahr 1984, die bei
STERNBERG& BUCHWALD (2000) nicht enthalten ist. Im Alpenvorland gelangen
nach 1992 keine Funde mehr fŸr S. pedemontanum. Zu zwei in S TERNBERG &
BUCHWALD (2000) enthaltenen Raster punkten (MTB 8219, 8322) liegen keine
Erhebungsbšgen vor.

Situation: Der schon bei STERNBERG& BUCHWALD (2000) beschriebene negative
Trend hat sich weiter verstŠrkt, S. pedemontanumist in den letzten 15 Jahren
massiv zurŸckgegangen und aktuell nur noch an wenigen Stellen dauerhaft
bodenstŠndig. Mit Ausnahme einer Einzelbeobachtung gab es weder aus der

Weibchen von Sympetrum pedemontanum. 03.07.1998, Teich bei Krasne, NO-Polen, BK. Ñ
Sympetrum pedemontanumfemale. 03-VII-1998, Pond near Krasne, NE-Poland, BK.



nšrdlichen Oberrheinebene noch aus den šstlichen Landesteilen nach 1995
einen Nachweis. Die dargestellte Anzahl von 173 Vorkommen ist kumulativ
und beinhaltet Ÿberwiegend Einzelbeobachtungen. Die Art ist weiterhin sel-
ten. Die wenigen noch vorhandenen individuenreichen Populationen sind
trotz intensiver Artenschutzma§nahmen nicht dauerhaft gesichert. Auch in
der Schweiz ist S. pedemontanumstark zurŸckgegangen, die Vorkommen im
Grenzgebiet zu Baden-WŸrttemberg konnten nach 1986 nicht mehr bestŠtigt
werden (FLIEDNER & H OESS2005). Die Art ist in Baden-WŸrttemberg und der
Oberrheinebene Ôstark gefŠhrdetÕ, im Schwarzwald und am Hochrhein Ôvom
Aussterben bedrohtÕ. Im Neckar-Tauberland und im Alpenvorland ist sie Ôaus-
gestorbenÕ. 

Hšhenverbreitung: Der Ÿberwiegende Teil der Fundorte liegt in den Hšhen-
stufen zwischen 100 und 300 m ŸNN. Nach S TERNBERG & BUCHWALD (2000:
580) wurden mehrfach vagabundierende Tiere im NSG ÔHinterzartener MoorÕ
auf 880 m ŸNN gesichtet, darunter auch ein Paarungsrad. 

PhŠnologie: Hauptflugzeit ist Juli bis September, mit deutlichem Schwer-
punkt im August. Die ungenŸgende Datenlage zur PhŠnologie von S. pede-
montanum im Land wurde durch Untersuchungen von E. und K. Westermann
im NSG ÔElzwiesenÕ (MTB 7712) in den Jahren 2003 bis 2005 deutlich verbes-
sert (W ESTERMANN & W ESTERMANN 2006b). Die dort veršffentlichten Daten sind
zum grš§ten Teil im PhŠnologie-Diagramm nicht enthalten: Der Schlupf
erstreckte sich Ÿber den gesamten Untersuchungszeitraum von der letzten
Junidekade bis nach dem 20. August. Im Jahrhundertsommer 2003 Çbegann
er schon in der letzten Junidekade und war Mitte Juli wahrscheinlich been-
detÈ. ÇIm Jahr 2004 fielen 80% der Daten in den Zeitraum 23.07. bis 12.08.,
2005 in den Zeitraum 15.07. bis 03.08.2005È. Das erste immature Tier 2005
wurde am 19.06. gesichtet. Die letzte dokumentierte Emergenz fand am
20.09.2004 statt. Sympetrum pedemontanum tritt bei gŸnstiger Witterung
Çoffensichtlich noch regelmŠ§ig bis Anfang/Mitte November aufÈ, die bisher
spŠteste Beobachtung gelang am 11.11.2005 (zwei MŠnnchen), Çfast Šhnlich
lange kam es zu Paarbildungen, letztmals am 08.11.È, als noch mindestens 
14 MŠnnchen flogen. Die spŠteste Eiablage wurde am 03.11.2005 beobachtet. 
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Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktor RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 104 / s << >> DINF 2 2

Oberrheingraben s << >> DINF 2 2
Schwarzwald es << (> ) DINF 1 2
Neckar-Tauberland/Hochrhein es << >> DINF 1 .
SchwŠbische Alb ? ? ? . D 1
Alpenvorland a << >>> . 0 2
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Sympetrum pedemontanum

Fundorte: 173
Rasterfrequenz: 5,8
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Sympetrum sanguineumist eine Art der
Verlandungszonen an stehenden oder langsam flie§enden GewŠssern; hŠufig
in Gro§seggensŸmpfen und verwachsenen KiesgrubengewŠssern. Die Art
kann sich auch in sommertrockenen TŸmpeln entwickeln.

Nachweise: Sympetrum sanguineumist mit Ausnahme von Schwarzwald und
SchwŠbischer Alb in allen NaturrŠumen sehr hŠufig. 

Situation: Sympetrum sanguineumist eine in Baden-WŸrttemberg sehr hŠufige
und ungefŠhrdete Art.

Hšhenverbreitung: Wie aus dem Hšhenverbreitungs-Diagramm abzulesen
ist, bevorzugt S. sanguineumdie warmen Tieflagen und meidet die Hochlagen
der Mittelgebirge. BodenstŠndige Vorkommen sind bis 800 m ŸNN bekannt,
so dass bereits auf der Baar die Hšhenverbreitungsgrenze erreicht wird.

PhŠnologie: Sympetrum sanguineum schlŸpft ab Anfang/Mitte Juni in der
Oberrheinebene, Mitte/Ende Juni in den mittleren Lagen, z.B. am 15.06.2005
im Kupfermoor (BK) oder am 23.06.2006 im Ried Heimat (C. Wei§enbšhler Ð
beide 380 m ŸNN, MTB 6824). Die Hauptflugzeit reicht von Juli bis September
und endet meist abrupt mit den ersten Nachtfršsten etwas frŸher als jene von
S. striolatum und S. vulgatum. Im SGL-Datenbestand stammt die spŠteste
Schlupfbeobachtung vom 22.09.2005 an einem RŸckhaltebecken bei Blau-
felden (BK). Die spŠtesten Eiablagebeobachtungen gelangen BK am 16.10.
2005 an einem Teich bei Schrozberg (MTB 6625, 465 m ŸNN), D. Peter am
04.10.1987 im Schiftunger Bruch (MTB 7214) und H.-M. Koch am 01.10.2002
im NSG ÔListhofÕ (KUNZ & H UNGER 2002, 2005), die letzte Imaginal-
beobachtung H. Borsutzki am 24.10.1990 im NSG ÔPfaffenwertÕ (MTB 7724).
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Sympetrum sanguineum (O.F. MŸller, 1766)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 1.628 / sh = = . X X

Oberrheingraben sh = = . X X
Schwarzwald s = = . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein sh = = . X V
SchwŠbische Alb mh = = . X X
Alpenvorland sh = = . X X
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Sympetrum sanguineum

Fundorte: 1946
Rasterfrequenz: 45,0
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Sympetrum striolatum besiedelt stehende
und langsam flie§ende GewŠsser aller Art mit unterschiedlich ausgeprŠgter
Ufervegetation.

Nachweise: Die Art kommt in allen NaturrŠumen vor und ist mit Ausnahme
der hšheren Lagen sehr hŠufig. 

Situation: Der Bestandentwicklungsfaktor zeigt fŸr die Art einen schwachen
kurzfristigen Negativtrend. Weitere Daten werden zeigen, ob dieser Trend
nicht doch methodisch bedingt ist. FŸr die Einstufung in die Rote Liste ist dies
jedoch ohne Belang, denn S. striolatum ist fast Ÿberall sehr hŠufig und in
Baden-WŸrttemberg in allen Haupt-NaturrŠumen ungefŠhrdet.

Hšhenverbreitung: Die Art ist in der Oberrheinebene hŠufiger als Sympetrum
vulgatum, und erreicht in der Stufe von 100 bis 200 m ŸNN ein markantes
Maximum. Oberhalb von 700 m ŸNN existieren nur noch wenige Vor-
kommen. Nach S TERNBERG & BUCHWALD (2000) kšnnen wandernde Tiere von
S. striolatum besonders wŠhrend langer Schšnwetterperioden ÇregelmŠ§igÈ an
den Schwarzwaldseen Titisee, Schluchsee und Feldsee bis etwa 1.100 m ŸNN
beobachtet werden. Die genauen Daten hierzu liegen jedoch nicht als
Erhebungsbšgen vor. 

PhŠnologie: Die Flugzeit reicht von Juni bis Oktober und erreicht im August
ein deutliches Maximum. Die bisher frŸheste Beobachtung gelang G. Jurzitza
am 26.05.1988 am Rheindamm (MTB 6915). Au§ergewšhnlich spŠten Schlupf
am 09.09.2002 sowie extrem spŠte FortpflanzungsaktivitŠt mit einem Paar-
ungsrad und einem Tandem bei der Eiablage beobachteten G. Feldwieser und
H.-M. Koch am 13.12.2000 im NSG ÔListhofÕ (MTB 7521, K UNZ & H UNGER

2002). Bei STERNBERG & BUCHWALD (2000) sind sogar noch spŠtere Schlupf-
termine aus Baden-WŸrttemberg genannt: 29.09.1985 und 23.11.1987, wobei
letzteres Datum als Hinweis auf eine mšgliche zweite Jahresgeneration gewer-
tet wird. C. Randler beobachtete am 01.11.1988 an einem temporŠren
GewŠsser (MTB 7020) 20 bis 30 Exemplare von S. striolatum, die bei ca. 17-
20¡C mit der Eiablage beschŠftigt waren, K. Kussmaul am 28.11.1992 Kopulae
an einem Baggersee bei Staffort (MTB 6917).
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Sympetrum striolatum (Charpentier, 1840)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 1.096 / sh = (> ) . X X

Oberrheingraben sh = = . X X
Schwarzwald mh = (> ) . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein sh = (> ) . X X
SchwŠbische Alb mh = = . X X
Alpenvorland sh = (> ) . X X
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Sympetrum striolatum

Fundorte: 1293
Rasterfrequenz: 39,1
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Kurzbeschreibung des Lebensraums: Stehende, sehr selten auch flie§ende
GewŠsser aller Art mit sehr unterschiedlich ausgeprŠgter Ufervegetation sind
Lebensraum von Sympetrum vulgatum.

Nachweise: Die Art ist in den tiefer gelegenen NaturrŠumen sehr hŠufig, im
Schwarzwald und auf der SchwŠbischen Alb mŠ§ig hŠufig. Sie kommt im
Alpenvorland hŠufiger, am Oberrhein deutlich seltener als S. striolatum vor.

Situation: Der Bestandentwicklungsfaktor von S. vulgatum weist wie bei 
S. striolatum auf einen rŸcklŠufigen kurzfristigen Trend hin. Dieser wird ver-
mutlich durch die fehlenden flŠchendeckenden Untersuchungen in der zwei-
ten Erfassungsperiode erzeugt. Die Art gehšrt nach wie vor zu den am stetig-
sten anzutreffenden heimischen Libellenarten und ist in Baden-WŸrttemberg
in allen NaturrŠumen ungefŠhrdet.

Hšhenverbreitung: Die meisten Vorkommen von S. vulgatum liegen zwischen
200 und 800 m ŸNN.

PhŠnologie: Die Hauptflugzeit erstreckt sich von Juli bis September. Die
frŸhesten Emergenzen wurden von B. Schmidt registriert, der am 20.05.2004
am Wielandssee und am Degersee (MTB 8323) jeweils ein schlŸpfendes
Exemplar beobachtete. Beobachtungen von Imagines sind noch bis Ende
Oktober mšglich, so z.B. durch H.-M. Koch am 29.10.2002 im NSG ÔListhofÕ
(TK 7521, KUNZ & H UNGER 2002). 
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Sympetrum vulgatum (Linnaeus, 1758)

Rote Liste Bestand Trend langfristig Trend kurzfristig GefŠhrdungsfaktoren RL2005 RL1995

Baden-WŸrttemberg 1.340 / sh = (> ) . X X

Oberrheingraben sh = (> ) . X X
Schwarzwald mh = (> ) . X X
Neckar-Tauberland/Hochrhein sh = (> ) . X X
SchwŠbische Alb mh = (> ) . X X
Alpenvorland sh = (> ) . X X
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Sympetrum vulgatum

Fundorte: 1596
Rasterfrequenz: 43,4
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Dank

Wir danken der Stiftung Maturschutzfonds Baden-WŸrttemberg fŸr die finan-
zielle Fšrderung des Projektes ãGIS-gestŸtzte Auswertung und neue Rote Liste
der Libellen Baden-WŸrttembergsÒ. Herzlich bedanken mšchten wir uns fŸr
die gute Zusammenarbeit mit dem Artenschutzreferat der LUBW (Astrid
Grauel) und dem ITZ der LUBW (Manfred MŸller und Mitarbeiter). Hans-
Joachim KrŸger und seinen Mitarbeitern von der Libelle GmbH in Stuttgart
(<www.libelle.de>) gebŸhrt besonderer Dank fŸr die unzŠhligen ehrenamtli-
chen Arbeitsstunden, die sie mit der Programmierung von ÔSGLdataÕ ver-
bracht haben. Martina Hunger danken wir fŸr die sorgfŠltige GIS-
Digitalisierung. 

Insgesamt haben fast 260 Personen und Institutionen ihre Daten entweder
aktiv durch AusfŸllen von SGL-Erhebungsbšgen beigesteuert oder ihre Daten
wurden aus Publikationen bzw. unveršffentlichten Gutachten entnommen.
Allen Mitwirkenden gilt unser herzlicher Dank und die Bitte, auch in Zukunft
zur Aktualisierung des Kenntnisstandes der baden-wŸrttembergischen Libel-
lenfauna beizutragen. NŠhere Informationen unter <www.SGLibellen.de>. In
der folgenden †bersicht sind alle Datenmelder aufgefŸhrt. Personen, die
besonders hŠufig gemeinsam Daten erhoben und Erhebungsbšgen ausgefŸllt
haben, werden gemeinsam genannt. An dieser Stelle erinnern wir au§erdem
an die Liste der Mitarbeiter und Fšrderer der SGL bei S TERNBERG& BUCHWALD

(1999: 10). 

> 2.000 Erhebungsbšgen: Franz-Josef Schiel & Holger Hunger

> 1.000 Erhebungsbšgen: Adolf & Stefan Heitz; Bernd Hšppner; Bernd Kunz

> 500 Erhebungsbšgen: Hermann Borsutzki; Rainer Buchwald; Eva-Maria 
Eichinger & Dietmar Albers; Ute Reinhard; Bertrand Schmidt

> 200 Erhebungsbšgen: Karl MŸller; Christa Obenauer; Christian Ršhn; Wolf-
gang Ršske; Arno Schanowski; Landratsamt Ravensburg

> 100 Erhebungsbšgen: Hans-Peter Dšler; Tom Goldschmidt; Uwe Heiden-
reich; Hans Lutz; Dieter Peter; Tom Schulte; Ulrike Stephan & Reinhold 
Treiber; Klaus Sternberg; Karl, Elisabeth & Sebastian Westermann; Isolde 
Wi esmath

> 50 Erhebungsbšgen: Roland Banzhaf; Martin Boschert; Klaus Bruder; 
C. Friderich; Bernd Gerken; Josef Grom; Alfons Harteker; Harald Heide-
mann; Alfons Krisman; Ulrich & S. Mahler; Christoph Randler; Wolf-
Dieter Riexinger; Hans Schonhardt; Rainer Schurr; Karin Ullrich; Herbert 
Wichmann; Peter Zimmermann
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> 20 Erhebungsbšgen: Amt fŸr Wasserwirtschaft Karlsruhe; ATP Filderstadt; 
Sepp Bauer; Matthias BogenschŸtz; A. Brauer; Oliver Brauner; Bernhard 
Brehmer; Matthias Buchweitz; Willy BŸhler; Alexander Busch-Nowak; 
W. Bu§mann; Klaus Dahl; Rudolf Deile; Jochen Ehlgštz; Peter Detzel; 
S. Dill; Herman Frank; Lothar Gilbert; Wiltrud Irsslinger-Venth; Ute Kamp-
werth; Ingrid Kastrowsky; Hans-Martin Koch; Annette Kšnig; Achim Leh-
mann; F. Link; Wolfgang Lissak; Wilfried Lšderbusch; Andreas Martens; 
Johannes Mayer; Martin Neub; Michael Pfiz; Walter Ršsch; Max Schulz;
Klaus Siedle; Rolf Sziringer; Aksel Uhl; M. Volpers; Erwin Weinacker; WWF 
Aueninstitut Rastatt

> 10 Erhebungsbšgen: AG Rahmann; Robert Bauer; Bioplan TŸbingen; 
Elisabeth BrŠu-Schmid; Franz Breit; V. Brock; Lukas Engelking; Gerhard 
Feldwieser; Dirk Felzmann; Wolfgang Friedrich; Dieter Fritsch; Ulrike 
Fuchs; GewŠsserdirektion SO/HO; Angelika Hafner; U. Herdt; Josef Kiechle; 
Joachim Kuhn; Klaus Kuhn; Peissner; Ulrich Pšss; Hartmut Rackow; Uli 
Remensperger; G. Rietschel; Thomas Rohrbach; Michael Schaub; Hauke 
Schršder; Arne Wendler; Hansruedi Wildermuth

Weitere Erhebungsbšgen stammen von: Aland; Jutta Baumgart; Daniel Baum-
gŠrtner; D. Bausch; Adolf Bayer; Paul Beck; Holger Behrendt; J. Behrendt; 
Heiko Bellmann; J. Benda; Peter Bernstein; Sigrid Blattner; J. Blessing; 
Dagmar Blesz; Martin BrŠndle; Christine Brockhaus; Bernd Brunner; 
Martin Buchert; Buchholz; BUND Gottmadingen; BUND Naturschutz-
zentrum Radolfzell; Einhard Buob; H.J. Damrau; Dannert; JŸrgen Dengler; 
JŸrgen Deuschle; Tilman Dieterich; Volker Dorka; Hannes Egle; Jost 
Einstein; P. Elser; T. Esche; Wolfgang Figura; Peter Paul Fischer; Kai-Steffen 
Frank; Ulrich Franke; Fabian Fritzer; R. Fršmel; GAMMARUS Basel; Harald 
Gebhardt; Boris Gerdes; Stefan Gomm; Griesinger; R. Groll; G. Gro§; G. 
Hagedorn; Ulrike Hahn; Harald Hartwich; Brigitte Heinz; Herbert 
Henheik; Frank Hessing; Hans Horn; Claudia Huber; H. Huber; H. JŠgel; P. 
Jahn; JŸrgen Jebram; Sven Je§berger; Gerhard Jurzitza; Oliver Karbiener; 
Gerhard Kersting; K. Klingenberg; Rolf Knebel; Gerhard Knštzsch; Annette 
Kšber; Siegfried Kognitzky; C. Kšninger; Christine Kreutzer; Ulrike KrŸner; 
Christian Krutwig; Klaus Kussmaul; Hans Lakeberg; Helmut Lamparter; 
Jšrg Lange; Hubert Laufer; A. Lehle; Reiner Leiders; Herwig Leinsinger; C. 
Lenshacker; Nikolas Liebig; Heinrich Lohmann; Armin Lude; Peter 
Malzacker; Mirjam Maus; Jochen M. MŸller; Hubert Neugebauer; Michael 
Nowak; Rainer Oppermann; Rudolf Osterwalder; Rolf Pfaff; Wolf-Peter 
Pfitzner; P. Pieper; Rainer Raab; Karl-Friedrich Raque; Gerd Reder; Hans-
Dieter Reinke; Felix Riedel; Ralf Rieks; U. Rieks; U. Ries; Ršbbelen; Peter 
Roos; P. Roth; Dietmar Rothmund; Josef Ruf; Christian Rust; Martin 
Salcher; Herbert Sauerbier; Fritz Saumer; Karsten SchŠfer; F. Scharfe; 
Gottfried Scharff; Franz Schneider; Asmus Schršter; Jšrg SchŸle; Gerhard 
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Schulze; Sonja SchŸrger; E. Seitz; Armin Siepe; Christiane Sleboda; R. Specht;
M. Stein; Jens-Hermann Stuke; Gerhard Thielcke; E. Thielcke-Resch; Peter 
Thomas; Twisselmann; Martin Volkmann; Florian Weihrauch; Claus 
Wei§enbšhler; M. Weitzel; Heinrich Werner; Stefan Werner; Peter 
Widmann; Manfred Wieland; Stefan Wie§ner; Michael Winterholler; 
Andreas Wolf; Matthias Wolf; Wolfgang Zehlius-Eckert; Lothar Zier; Felix 
Zinke.

Die vorliegende Arbeit wurde unterstŸtzt von:

Frisch geschlŸpftes MŠnnchen von Sympetrum flaveolum. Kupfermoor, NO-WŸrttemberg,
04.06.2006, BK. Ñ Newly emerged male of Sympetrum flaveolum. Kupfermoor, NE-
WŸrttemberg, Germany 04-VI-2006, BK.

SGL- Schutzgemeinschaft Libellen 
in Baden-Württemberg e.V.
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